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Der Spie dreht fih um.“ Ins deutih=polniihe Gelreideabkommen. „Meiner Bundblid. 


Wenn franzöſiſche Militärs für die Verſtärkun A P 

ihrer Armee eintraten, jo zögerten fie a jetz | Eine proviſoriſche Einigung. — Die Beratungen über den Haushaltsplan dieſer Woche feierlich beendet wurde, wird 
niemals, den angeblichen e einer deut⸗ 

ſchen Invaſion vor die Augen ihrer Zuhörer und 
Leſer zu malen. Auch die franzöſiſchen Bet 
waren jtets eifrig dabei, von der deutſchen „Vier⸗ 
underttauſend⸗Mann⸗Armee“ zu ſchreiben, in der 
Sportbefliſſenheit der deutſchen Jugend eine 
fürchterliche efahr für Frankreich zu wittern, 
kurz, die alten Regiſter zu ziehen, die wir ſeit 
zehn Jahren kennen. 


Es gibt aber jetzt Ausnahmen. Da iſt 
der General rs: der dieſer Tage erſt Ua 


Jaleſti ftellt die Vertrauensfrage. — Ein neues Außenminiſterium. Anteilnahme wecken, wenn erſt der deut⸗ 
(Telegramm unſeres Warſchauer Sonderberichterſtatters.) enen 9 eg de Pi 

; Oottenkonfere = 

Z Warihen, 75. Januar, un Haag angefauft worden, auch ein Gebäude für nommen, und dvorläuft verhandeln die 

j Tepo .. „ h 14 7 i 4 5 das Konſulat in Dünaburg. Delegationen in er chen Zirkeln über 
i inijterrates y 8 v 1 s E 
Projet zehn Abtommens zwiſchen deutſchen und Das Poſtminiſterium. das kommende Paradies, in ya DZ 
polniſchen Getreidehandelsorganiſationen gut:| Recht intereſſant waren die Verhandlungen Schiffe nur Knallbonbons mitfühten Auch 
gebe Ben wurde. Das Perle beſtimmt eine über das Budget des gohminikers wobei darüber ſoll heute nicht geſprochen werden. 
Vereinbarung, die für den A ſatz Bun * ſelbſtverſtändlich das Spionage und Ab: Heute wollen wir uns einmal im engen 
men irh) aber iundchſt p ru bie rischer Na. fol gate bei den Tefepfonen zur Sprache Kreiſe umſehen, wir wollen rüdivarts 


men wird aber zunächſt proviſoriſcher Na: kam, das nach den Aeußerungen des früheren Mi- r äf⸗ 
tur jein und ſich lediglich auf die Dauer von zwei | nijters De bis 1927 wirtſam 5 war. ſehen, um damit neuen Mut für ein trüf- 


Wochen, aljo bis Mitte Februar erjtreden. Ine Der Referent, Abg. Reger von der Sozialiſten tiges und lebensfrohes Vorwärts zu ge⸗ 
wiſchen übernimmt der 5 20 080 partist, 1 die Affäre Ses 11 75 en 


onnen Getreide aus den polniſchen Regierungs- ; ) f 
vorräten, jedoch ijt hier eine Einigung bezüglich | niiterpräfidenten Bartel und dem Staatspräſi-[ Dieſe Woche ſtand im Zeichen der un 
des Preijes noch nicht erzielt worden. Aber denten abgelauſcht haben bi; Reger meint, daß wirtſchaftlichen deutſchen Tagung. Viele 
in den nüchſten Tagen werden fiğ einige polnische das Gespräch bir Seinfeld keines abge: hundert deutſche Frauen und Männer 

lauſcht worden ſei, ſondern daß ſich die Sache an- waren Gäſte unſerer Stadt. Die Welage, 


Herren en B 5 =: í n yet 8 man erwartet, 
daß dann der Abſchluß zu e kommt. ders zugetragen habe. Das Geſpräch fei von 6 H G 
ö einem 5 eu 15 e 4 artels aufnotiert worden. die große Organiſation der deutſchen Land 


Das Außzenminiſterium der in Wirklichteſt ein Feind Bartels jei, wirtſchaft zeigte vor aller Oeffentlichteit, 
f N fund auf dieje Weiſe fei das Telephonogramm in wie ſtark ihre aufbauende Tätigkeit iſt, 
Ein bemerkenswerter Zwiſchenfall. die Hände Seinfelds gelangt. Abg. Tramp: wie auf allen Gebieten der deutſche 
In der geſtrigen Sitzung der Haushalts: z ; i itet, um dem Volkstum jeine 
LETA lini es vorbereitet ſei um für den Fall eines Krie⸗ Landwirt arbeitet, u ; 
bet had ee DIRT 9 ee ober 7 . ofort die Spionage- Arbeitskraft zu ſchenken. Wer Gelegenheit 
einem Zwiſchenfall, der eventuell aa tation in Kraft treten zu laſſen, jo müſſe er dies gehabt hat, in die Arbeit der führenden 
ernie Folgen haben kann. Referent mar ber Prüfe mien Fa de hie e zu] Herren Einblick zu gewinnen, der wird 
lehne, bgeordnete Czapiafti der recht eiperſtch W r Nein anziefte|mit, erhobenem Herzen ſeinem Haus zu⸗ 
gehend die Verwendung des Dispofitionsfonns ven 15 aft des früheren Roft-|iteuern und voll inneren Stolzes bekennen, 
Steeg seno betehgr 7% nene un gen bebe ee e mens |Tolange aiz Fo 1de Männer nod in unje 
die Verwendung der Gelder dieſes Fonds wird nn 70 * af ver Mitte seligen, iit es um die Zukunft 
pre uskunft verweigert. Der Propagan aa be ch begangen habe. In Lodz 0 des deutſchen Volkstums nicht ſchlecht be⸗ 

en Kontrolle ber Obersten Mechnungstammel Je Bauern bei ber Dortigen Bolt eine Geiblumme|Ttellt. Und Diele Organiſation hat eine 
für die Agrarbank eingezahlt. Ein Er Jahr bedeutenden Anteil an ſtaatlicher Aufbau⸗ 


luß auf Preſſe und Parlament d te groß gen 
ein, en — i er Kapri re EHE — — 
‚au nunft zurückzurufen. Di 
oje ih ja letzten Endes nichts Ele Sk 
Frucht einer zehnja a Pro⸗ 


trauen des franzöſiſchen V 
1 ele 2 Armee zum at 

3 e ieſe ü ; 
reih ſelbſt nicht 5 e e rant, 
Männer ein, denen man Sie 


anzöſiſchen Reſerve 1914, die feiner Anſicht nach daß hier ein Einblick möglich iſt. Der Redner 
— . eg erfochten und weiſt nachdrücklich rügt aber die einſeitige Verwendung der öffent⸗ 
Be e Beſtimmungen hin die heute dem fran⸗ lichen Gelder zur Verherrlichung einer 
Vahr einzelnen Perſöglichkeit, und daß bier 
der Dichter Kaden⸗Bandrowſki ſehr aus 
giebig für die Verwendung des Propagandafonds 
in Frage komme, und zwar für die Ueberſetzung 
ſeiner Werke in verſchiedene Sprachen ſo daß er 
als der „Sänger des jetzigen Syſtems“ 
elten könne. Czapinſki ſchlug dann vor, von 
em Dispoſitionsfonds 3 Millionen zu ſtreichen 
und eine Million zur Errichtung des Ta Reprä⸗ 
9 zu verwenden, den Propaganda⸗ 
onds aber um eine Million zu kürzen. Tzapinſki 
betonte ausdrücklich, "i hier keineswegs beabſich⸗ 
tigt ſei, dem Miniſter Zaleſki das Mißtrauen 
auszusprechen, ſondern daß man lediglich Spar⸗ 
ſamkeitsgründe im Auge habe. 
aleſki erklärte in einer längeren Rede, 
daß er ſich eine Kürzung der beiden 
kony nicht gefallen laſſen könne. 
r könne höchſtens zugeben, daß gewiſſe Summen 
vom Dispoſitionsfonds auf den E 
übertragen würden, der der Kontrolle der 
j Oberſten Rechnungskammer ang 1970 iſt, aber 
ez + pida Dreamer mm von run hei Millionen 
will er keine Kürzungen vornehmen laſſen. 
der pariſer Litwinow⸗prozeß. . ſolche arge nenen, ſo De a 
i i araus die Konſequenzen ziehen. Der Mi- 
p geh mne in del Abendflund⸗n Dinom, niſter stellt aljo klipp u klar die Vertrauens⸗ 
tag der von der Verteidigung gelad s Frei⸗ frage und kündigt hiermit an, daß er zurücktreten 
— 3 ehemalige Botſchaftsrats Seiler Fonge werde, wenn man die zur Verfügung geſtellten 
1 Staatsanwalt verſachte dn bi Gelder einſchränke. Ebenſo beiteht der Miniſter 
= mmen. Der nwalt verſachte fih der darauf, daß das neue Palais für das 
Neger Ser 2. Fr 4 sa ass 1 a aus Enminikerium e werde. Die 
Beſſedowſtis durch das Moskauer Ofsrite Gericht dal Siesia ‚aus „Sparjamteitsgründen nicht in l t. Mit neuem Arbeitswillen 
| rige Budget eingeſtellt worden. Die Alter find, erhalten fie teine weitere Zurig:| genommen hat. Mit neue a 
aufmerkſam machte. Das Gericht meigerte ſich Arbeitsrkumes des Aab find im ſtellung vom Militärdienſt, um die Sn im haben uns die deutſchen Volksgenoſſen, die 


erit, dieſe Verurteilung ern ſt u neämen. Belle: ehemaligen Brühlſchen Palai 7 
owſki - 1 s untergebracht. nachſtehenden Jahre noch einmal machen zu lle n. wieder verlaſſen, wir 
„ er mit ihm date [allerdings nicht in gerade ausreichender Meite. önnen. erde Te im mäisiten Jahre wiederum 
auf dem Laufenden darüber wie der fuß Ser noch derart, daß man ih recht gut mit den | Dasſelbe bezieht fih auch auf Studenten deut: 


Wide | Raumverhältnifien in dieſem Palais behelfen cher Nationalität, die im Auslande ſtudieren. hier grüßen, und wir hoffen, wir werden 
8 Eu Wes ans Aufgaben entledigte. kann. Es e deshalb 8 r ft 9 75 n, daß I re Geſuche um weitere Zurückſtellung . Mili⸗ alle wieder einen Schritt vorwärts gegan- 
a — ZUR n Staatsbant habe ihm | nilter aleſki auf die Errichtung eines neuen tärdienſt bis zur Beendigung des Studiums werz gen fein. 
Á 1 er Ea = „Idiot“ Suroff ſoviel Palais für das Außenminiſterkum, für das ein den von den Armeeoberfommandos (D. O. K.) K 
echſel ausgegeben habe, daß die Bank ſelbſt Blah in der Wezbowitisstiiee auserjehen ift, be- abgelehnt und die jungen Leute jomit gezwu gen, Wie jeltjam, daß hier, wo der Lebens- 
tand. är wille ſich jo kräftig dokumentiert, gerade 
n 


der Kontrolle der Oberſten Rechnungskammer, 
die Agrar- arbeit geleiſtet. Nicht umſonſt wird ſie von 


Bant die Summe nicht erhalten hatte, die Poſt den ſtaatlichen Stellen immer wieder zur 
aber, bei der das or en 12 5 en Er Beratung herangezogen. Hier iſt ein 
weigerte fih, das Geld zu erſratten. Reklamatio⸗ ſtarkes lebendiges Fortſchreiten zu ver- 
ii ek Gia Ben 57 95 vor“ zeichnen 

gebracht werden, um Berückſichtigung finden zu 3 ; PR 

können. Die Bauern wandten ſich Ni an tx Wo gibt es nicht größere e 
Miniſter, und als dieſer bei der Staatsanwalt: wenn wir daran denken, was Groß un 
ſchaft und beim Finanzminiſter anfragte, was er Kleinbeſitz iſt. Wie weit ſcheint die geſell⸗ 
zu tun habe, wurde 125 geantwortet, daß der Mi⸗ ſchaftliche Kluft! Wie ſtark werden gerade 


werfen. e: „ Her 7 

treffen. N nos aller Geſetze habe ich den wirkſam! Es iſt ein Verdienſt der Welage, 
Bauern das Geld zurückgegeben. Das habe daß dieſe Kluft ſich immer weiter ſchließt, 
ich dann der Oberſten Rechnungskammer mitge⸗ daß hier immer wieder das in Erſcheinung 


) . i i Le⸗ 
Abet in einem anderen Falle, wo für eine Regie⸗ tritt, was wir das gemeinſame Le 
rungsbank Geld e ende wurde, abe ich bensintereſſe nennen. Noch iſt viel Arbeit 
die Rückzahlung ab A Man fol gegen zu leiſten, gewiß, nicht alles it voll⸗ 


rankreich eintreten könnten. 
re in, be 10 In den be deten Reſerven 
rankrei $ milttäri che Stärke. D 

it von den deutſchen ; ee 
Genf ſtets Befaupiet waren ee 
aus Paris wollten es nie 

wird ſich künftig auf 3 * 1 — 
berufen können, wenn das 9 iorpi iber Deutſch⸗ 


lands Streitmacht wieder qi 

rungen können Gie Wahr nen 1 pe 

daß Deutſchland militärisch mochtlos iſt, 

daß aber Frankreich inet feiner Sicherheits⸗ 
ete i 


1 0 beſtgerüſt Militärmacht der 
—— 


die wenigen in Aa Dlolftoßen 


artige Angelegenheiten zu erledigen habe. und mancherlei Intereſſeloſigkeit an dem 


i iel. Aber der Weg, der 
ein Schreiben an den eee de un der e 
f er jüngeren Ge⸗ 

herrn Kriegsminiſter. en des eee zu finden 
Gelegentlich der Beratungen über den Haus⸗ iſt, er gibt uns das Recht, große Hoffnun⸗ 


altsplan des Kriegsminiſteriums hat ' i 
940 es dem Kriegsminiiter Konarzemiti gen zu haben. Wie in dieſen Tagen in 


nachſtehendes Schreiben übergeben: ſtartem Maß an den Zielen gearbeitet 
1% In, den Minderheitsſchulen müſſen die Schüler wurde, darüber wurde berichtet; wie hier 
die Reifeprüfung vor einer ſtaatlichen Kom⸗ aufbauende Arbeit ſich auswirkt, das 


miſſion ablegen. Wenn die Prüfun m il⸗ 
mil Mal nicht beftehen em mülftärp lite en wird der ermeſſen der an der Tagung teil 


nicht wiſſe, wieviele es ſeien, bzw welche Summen |Í ihr Studi nterb d de ili r 
er einkaſſiert habe. Wenn fie die leßten (Litwi Man nimmt zwar an daß der Konflikt bei⸗ y licht z er hs an an i 

; `> F, A „an, eiz t zu genügen. Unfere wirtſchaftlichen Ber: ; 3 
hri grar 8 peza — jo fei dies eit Präzedenz⸗ gelegt werde, es iſt aber auch nicht von der hältniſſe jind vorwiegend Aaron ch daß es den macht es Tin pa in o 
lön, mjs De m e u t, wohin das noch führen] Hand zu weiſen, daß die Op oſttionsparteien jungen Leuten nach abgetanem Militärdienſt nicht macht wird. 2 di 
d eit sinon Jene er ürte ferner, laß der Bru⸗ trotz der Drohung auf der Riris der bei- mehr möglich ijt, ihr Studium von neuem zu be- | land, wo unſere Blutsbrüder wohnen, die 
u Erg hn t tosin perſänlichge⸗ den Fonds A ARA Der Miniſter machte bei ginnen und fie daher meijtens ganz darauf ver- Parteienzerriſſenheit ins Ungemeſſene qe- 
eten habe, ſich des Angeklagten in Paris dieſer Gelegenheit noch einige intereſſante Mit: zichten mijjen, Ich bitte den Herrn Miniſter ſtiegen iſt. Wir haben uns das erſchüt⸗ 
ein 1 ee men. „Helfen Sie ihm, teilungen. So find gegenwärtig zwölf verſchie⸗ daher dringend, die Armeeoberlommandos an: ternde Getriebe von unſerem Platz aus mit 
Pr ie Gelegenheit haben. Er iR ein braver dee Handelsräte bei den einzelnen Aus- zuweiſen, daß jie die Geſuche unſerer her ternde e e Tr \ 
ag gewiſſenhaft und arbeitstreu. Er hat nur landsvertretungen Polens tätig. Polen hat 69 ler und Studenten um Aufihub des Militär⸗ innerer Bewegung und tiefer rauer an⸗ 
en einen Fehler, daß er die lowjetrrifiihe Denk- Konſulatsabteilungen. Dann teilte der Minifter dienſtes bis zur Beendigung der Mittelſchule bzw. geſehen. Ja, und wir haben erſt in dieſen 
art nicht genügend verſteht. Er ift nicht diplo- mit, daß die Zahlungen für den Ankauf des Bot, des Studiums berüdfichtigen.“ Tagen ein ſprechendes Beiſpiel geſehen, 
matifch genug gegenüber feinen Vorge etzten“ Mit ſchaftsgebäudes in Paris und der Geſandiſchaft Auf wbiges Schreiben versprach der Minister wie Parteigeiſt und parteiliher Eigenſinn 
dem Verhör Beſſedowfkis war die „igenverneh⸗ in Bern beendet jeien. Beendet wurde der Bau |in wenigen Tagen eine ſchriftliche Antwort zu er⸗ wie unten luft jed rei i 
mung abgeſchloſſen. Das Urteil aird in den der Geſandtſchaft in Angora. Feuer find Ge- ‚teilen, die wir der Oeffentlichteit bekannt geben wie Senſationsluſt um leden Preis auf 
Abendſtunden des Sonnabend eiwartet. bäude für die Geſandtſchaften in Bukareſt und werden. ; unſere Schultern abgewälzt zu werden 


ageblatt 


des Außenminiſters — : ispofitionsfonds und Bropagandafonds. Miniſter in den kommenden Wochen noch lebhafte 


euch alle der Schlag hier jonit Eigenbrödelei und Abſeitsſtehen 


endlich erfahre, wie ich der⸗ kommen, noch gibt es viel Empfindlichkeit 


„ 


. 


quemes und billiges Opfer; käme nur auch 


gungen ausgeſetzt geweſen, obwohl unſer 


g ; Be Pofener Zageblatt ++ 


pflegt. Gerade von der „Berliner Börſen⸗ 
zeitung, einem jonjt jo klug empfindenden 
Blatt, dem gehäſſiger Fanatismus nicht 
eignet, hat uns dieſer Schuß aus dem» 
Hinterhalt getroffen. Der Abg. Graebe 
hat zu dem Artikel hier Stellung genom⸗ 
men, und er hat gezeigt, wie hier Gerüchte, 
Bemerkungen, Erfindungen, Kombinatio⸗ 
nen und Lügen ein Gebilde ans Tages⸗ 
licht brachten, das für den Eingeweihten 
eine Lächerlichkeit iſt. Und wir 
ſehen auch die Wirkung. Dieſer Artikel 
tam dem „Kurzer Poznafſki“ wie gerufen, 
um ſeine giftigen Verdächtigungen wieder 
in Szene zu ſetzen. Heute beſchäftigt ſich 
das Blatt wiederum mit dem Artikel, und 
zwar in einer jo unverſchämten Form. wie 
wir ſie eben nur hier erfahren können. 
Von den Richtigſtellungen nimmt das 
Blatt keinerlei Notiz. Von den Unwahr⸗ 
heiten kein Wort. Verdächtigungen 
über Verdächtigungen, nur, um die polni- 
ihe Leſerſchaft aufzuhetze n. Der junge 
Herr in Danzig und die Redaktion in 
Berlin haben auf unſere Koſten ihrer 
Parteieinſtellung geopfert. Es ift ein be- 


„Robotnik“ dahin gefälſcht, daß er, der Abgeord⸗ 
nete Diamand, von einer „Schuld“ der polni⸗ 
ſchen Regierung geſprochen hätte. Er habe über⸗ 
haupt nicht von einer Schuld der einen oder 
der anderen Seite geſprochen, ſondern nur 
gelast, daß der von Polen erklärte Zollkrieg 

haden gebracht habe. Die Nationaldemo⸗ 
kraten hätten Angſt vor der offenen Di⸗ 
plomatie, wenn aber die Beziehungen der 
europäiſchen Staaten zu einer gegenſeitigen A n- 
näherung führen und weitere Kriege ver⸗ 
paigh jollten, jo könne das ohne die vor aller 

Belt zutage liegende Diplomatie nicht er⸗ 
zielt werden. Die Vertragsverhandlungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland ſeien ſo weit 
[vorgeſchritten. daß die Veröffentlichung 
aller bisherigen Protokolle einen gün tigen 
Abſchluß der Verhandlungen nicht aufhalten 
könnte. á 
Der Abg. Diamand ſchließt feine Polemit mit 
folgenden Worten: „Ich verrate kein Geheimnis 
wenn ich fage, daß hervorragende national: 
demokratiſche Politiker ſich für den 
Vertrag, nicht vom Standpunkt wirtſchaftlicher 
Zugeſtändniſſe, intereſſieren, und daß die „poli⸗ 
tiſchel Seite des Vertrages ein Stein des 
Anſtoßes für ſie iſt. Die notwendigen 
Konzeſſionen in Sachen der Nieder luaſ⸗ 
fung und des Uebertritts der Grenze beun⸗ 
ruhigen die nationaldemokratiſchen Polititer, und 
in dieſer Angelegenheit würde eine Anwendung 
der neuzeitlichen e le Taktik zu: 
gute kommen, d. h. eine aufrichtige und 
klare Aeußerung darüber, worum es 
eigentlich geht.“ 

Einen Beweis dafür, daß die Nationaldemo⸗ 
traten nur die „politiſche“ Seite zu ſehen gewillt 
find, ift ein neuer Artikel im „Kurjer Poznanſti“, 
der der Feder des Herrn Joachim Bartoſze⸗ 
wicz entſtammt. Dort leſen wir u. a.: „Ich 
behaupte, daß Polen und Deutſchland ganz 
verſchiedene Anſchauungen über das 
Ziel haben, das durch den Handelsvertrag er⸗ 
reicht werden ſoll. Polen will die Normierung 
der Handelsbeziehungen, Deutſchland aber will 
mit ur des Handelsvertrages ſehr weit snae; 
für Polen höchſt gefährliche politiſ $ üne 
durchführen. (Woher weißt du? Red.) Es wäre 
ein großer Fehler, wollte man vor dieſen 

undlegenden Unterſchieden in der Be⸗ 
ara des abzuſchließenden Handelsvertrages 
die Augen verſchließen. Was nutzt es 
uns, den Handelsvertrag als Normaliſie⸗ 
rung der wirtſchaftlichen e zwiſchen 
den beiden Staaten und als Befeſtigung des 
europäiſchen Friedens zu betrachten, wenn unſer 
Kontrahent faſt jede Beſtimmung des Vertra⸗ 
ges als e politiſchen Aktion 
betrachtet, die Unfrieden in Oſteuropo 
vorbereitet? Das wirtſchaftliche Ziel Deutſch⸗ 
lands beſteht zweifellos darin, aus Polen einen 
billigen Lieferanten von Rohpro⸗ 
dukten zu machen, der zugleich ein bequemer 
Abnehmer deutſcher Induſtrieprodukte und ande⸗ 
rer, unter Vermittlung Deutſchlands gelieferter 
Waren wäre. Werden wir uns bei der heutigen 
Lage der Dinge derartigen Forderungen wirkſam 
en ne en et . 2 die mer 

a e Unterjochun olens, wenn die 

emmung ſeiner ung Entwitiun zur 

erwirklichung politiſcher Abſichten en Polen 
verwandt werden ſoll, die wir alle kennen, und 
die niemand in Deutſchland verbirgt, 
dann ergibt ſich die Notwendigkeit, 
Handelsvertrag mit Deutſchland nicht unter dem 
Geſichtspunkt 44 e iſcher Doktri⸗ 
nen zu behandeln, ſondern vom des 
Lebensintereſſes des polniſchen Staates und des 
Schutzes ſeiner Unabhängigkeit und Unantaſtbar⸗ 
keit. Die wirtſchaftliche Unabhängig: 
keit ift eine unerläßliche re dee 
für die eftigung unſerer Staatskraft, u 
nur ein ſtarkes Polen kann ein wirkfa mer 
Damm für die een Anſchläge des deut⸗ 
ſchen „Drangs nach Often“ und eine reale Garan⸗ 
tie des europäiſchen Friedens fein.“ 

——— 


Das Bandelsminifterium. 


Warſchau, 22. Januar. Die 8 
ſion ging geſtern zum Budget des 1 da r u 


andelsminiſteriums über. Der Referent, a 
67 91 
mus — — 


e 


Die Byrd- Expedition im Eite eingeichlofjen. 

Der Südpolforſcher und Flieger Konteradmiral Byrd ift mit eee Expedition im Packeisgürtel 
der Antarktis eingeſchloſſen. enn es nicht gelingt, durch Hilfe von außen eine Durchfahrt durch 
den Packeisgürtel in den nächſten vierzehn Tagen zu ermöglichen, jo müßte die Expedition, deren 
Lebensmittelvorräte beſchränkt jind, einen zweiten Winter auf dem Packeis verbringen. — Unjer 
Bild zeigt das Expeditionslager Byrds, von dem er feine Vorſtöße nach Süden zu vorgenommen hat. 


die Flotlenlonferenz. 


Ein Fragebogen. — Neue Kombinationen. 


Bonbon, 25. Januar. (R.) Auf der Londoner] Dieſer Schachzug richte fih gene n Italien, 

Flottenkonferenz ijt geſtern vom Generalfefretär daß gegenwärtig nicht in der Lage fei, eine ebenso 

der Konferenz ein Stageboge n an die be⸗ ſtarke Flotte zu bauen, wie ſie von Frankreich ge⸗ 

teiligten Seemächte verteilt worden. Nach einer | plant ei. Die Franzoſen feien bem üht, 

3 Meldung ſind die Mächte 327 das engliſch⸗franzöſiſche Marinefompromi von 
rden, 


einmal in diefe Hirne das Licht. das ihnen 
zeigt, wie wir leben! Zehn Jahre lang 
ſind wir Verleumdungen und Verdächtie 


Gewiſſen rein, unſere Hände ſauber ſind. 
Unſere eigenen Volksgenoſſen kriegen es 
wahrlich nur fertig — das haben ſie allen 
anderen Völkern voraus —, den eigenen 
Blutsverwandten in den Rücken zu fallen. 

Und doch fürchten wir uns nicht, denn 
wir haben nichts zu fürchten. Unſere 
Führer ſtehen geſchloſſen und einig da, 
unſere Front kann niemand ins Wanken 
bringen. Die Anwürfe des „Kurjer Po⸗ 
znanjti“ können wir leicht mit ſeinen eige⸗ 
nen Waffen ſchlagen. Wir haben nicht 
konſpiriert, wir hätten gewünſcht, daß 
man uns bei dem Abkommen zu Rate ge⸗ 
zogen hätte, denn ſchließlich geht es doch 
um unſer Fell. Aber wir wollen nur 
eine Frage ſtellen. Was machen die deut⸗ 
ſchen Staatsangehörigen Bacze wſki, 
Kaczmarek, Graf Siera o wſki, 
die Führer der polniſchen Minderheit 
im gleichen Fall? Es wäre ihr gutes Recht! 
Wir fordern das aber auch für uns. Und 
die genannten Herren ſind ſehr oft in 
Warſchau. Wenn wir den Kurjer leſen, 
1 ei ſogar, pes fic ia machen. e mögl 
3 gehen weiter. efer Zwit⸗ erklären, könne auf der jetzt gel 
ſchenfall geht vorbei, und er wird durch N: } Bea 
unſere Ausdauer überwunden werden und 
durch unſer gutes Gewiſſen. Wir blicken 
vertrauensvoll in die Zukunft, und wir 
vertrauen unſeren Führern, die uns bisher 
durch alle Stürme mit feſter Hand geführt 
haben. Wir denken in dieſer Stunde ganz 
beſonders an Herrn Naumann, deſſen 
kluger Rat und deſſen ſichere Lebenskraft 
immer wieder Unheil von uns abzuwenden 
wußte. Auch der Aufruhr im Ententeich 
geht vorbei. Sieger bleibt immer nur das 
klare, heilige Recht, das uns nie mand 
nehmen kann. : 


—— 

Aufgehobene Verſetzung. 
Der „Kurjer Pozn.“ bringt unter der Ueber: 
ſchrift Eine Verſetzung um des Wohls der Schule 
willen“ folgende Warſchauer Meldung: Der Ab: 
geordnete Jakob Karau war (um des Wohls 
der Schule willen) aus Wloclawek nach Lodz vert- 
ſetzt worden. Karau hat diefe Maßnahme einge⸗ 
klagt, die denn auch aufgehoben wurde, da das 
Tribunal keine hinlängliche Begrün⸗ 
dung ſah. 


Brozeß gegen Taraſztiewicz. 

Wilna, 25. Januar. Heute beginnt vor dem |! 

hieſigen Bezirksgericht ein Beoyeh gegen den frü-| 
z ki e w 


dert wo auf den ſehr ausführlichen Frage⸗ 1928 wiederherzuſtellen. Die franzöſiſche Preſſe 
bogen bis Montag zu antworten. Dieſer 
bogen * eaa ſich 

tamm 


tages Fbeurteilt die Londoner Verhandlungen heute im 
auf das geſamte Pro⸗ allgemeinen etwas zuverſichtlicher. Einige 
er Konferenz. Unter den bälle Blätter glauben von einer engliſch⸗franzöſiſchen 
ältnis[ Annäherung ſprechen zu können. Allerdings 
jeder der 5 Mächte zuzuweiſenden Tonnage, fer⸗ müſſe die franzöſiſche Delegation auf der Hut 
ner nach der z e der Geſamttonnage und ihrer fein, da die Annäherung Englands an Frankreich 
uf die a A Schiffsarten. an] nur ein engliſches taktiſches Manöver 

ie Arbeiten beſchleunigen | fein könne. 


Kombination. 


Paris, 25. Januar. (R.) Der Londoner Be⸗ 
richterſtatter des „L'Ordre“ will von einem eng⸗ 
liſchen Miniſter die Aeußerung gehört haben, daß 
England maritime Lage in Beziehung zu Frant- 
reich viel wichtiger ſei als in Beziehung zu 
Amerika, da Frankreich und England zuſam⸗ 
men Europa vollkommenbeherrſchen. 
Dieſe Aeußerung findet in dem von einer ernſt⸗ 
8 Perſönlichkeit verbreiteten Gerücht 

eſt üti gung, naß, falls eine engliſch⸗amerika⸗ 
niſche Einigung nicht zuſtande kommen ſollte, 
die künftige engliſche Regierung das franzö⸗ 
> iſch⸗engliſche Flottenkompromiß, 

andeln. Die Franzoſen würden vielmehr on 1928 wieder ausgraben und zu der 
angen, daß die Bedürfniſſe jeder Macht den falten Formel von der Entente cordiale zurück⸗ 
Ausgangspunkt der Erörterungen kehren werde, eventuelle unter Hinzuziehung 
bilden are Staliens. 5 


die Finanzlage deulſchlands. 


Bericht des Jinanzminiſters Lr. Moldenhauer. 


Berlin, 24. Januar. Annahme des Young ⸗Planes beruhen. 
Die Kaſſenlage des Reiches werde auch dann nach 


shaltsausſchuß des Reichstags erſtattete ~: ! N 7 
1 Pnanzminiker Dr. Molden ba wer zur Die vor äuğerit angeſpannt En 3 


A windung des Ultimo Juni m 
„ e e ee A Fehlbetrag des eriten Quartals in Höhe von 
richt über die lan, des Rei 3 Er ſtellte 2 Millionen jehe er keinen Weg, wenn nicht 
ſeſt, daß mit Hilfe des Aeberörliaun skredites die Kreuger⸗Anleihe zuitande tomme, 
die Wee des Ultimo — ohne Der Vorſitzende des Wirtſchaftspolitiſchen Aus⸗ 
weitere Schwierigteiten erzielt worden jei und ſchuſſes im Reichswirtſchaftsrat, Dr. Hans 
daß man auch den Betriebskredit der Reichsbank Kraemer, berichtete über die Verhält⸗ 
re habe abdecken können. Durch größere niſſe, im Schwedentruſt und in der 
Steuereinzahlungen ſei eine Verbeſſerung der deurſchen Zündholzinduftrie Gegen 
843 eingetreten, jo daß im Au A E den Schwedentruſt, der heute auf 2,6 Milliarden 


D 
aczanowſki von der P. P. S 
nach den Jahren des Optimis 


ein Zuſammenbruch des Wirtſchaftslebens gelom: 


l i geſchätzt werde, fet ein Kampf unmöglich. Die 
S endeein if cs gelungen, ben am SE donnas |deufiche Probuttion fei teilmeile noch jehr rid- 
zur Rüdzahlung fälligen Bankkredit von 200 Mil- ſtändig. In einzelnen Fabriten werde die Her- 
ionen auf ſechs bis neun Monate zu verlängern. 1 85 8 Fuberte ſich dr F 
Für die nächſten Monate 8 Dr. Molden⸗ ſehr zurückhaltend. Bei dem ung euren Ver⸗ 


heren Abgeordneten Taraſzkiewicz von der hauer folgendes Kaſſenergebnis: brauch du i r ſpiele di 
j ne . ande illegaler Einberu⸗ TR rn von 11 1 i olle. nn e 
ung von Verſammlungen. ZEE ebruar Fehlbetrag von 117 Millionen, Der Direktor der Reichskreditgeſellſchaft 
MSSE A BOLT i POA UEST APAONE SAER ERR A ah Shen ur . Ritſcher berichtete e 11 igaj up 
——— n — t Mai 8 pipe un» 194 Millio 5 leiheverhandlungen. Der Ausſchuß ver- 
5 uni Fehlbetrag von 84 Millionen, tagte NG dann auf Sonnabend, weil die Mit 
Ja li Ueber ſcuß von 197 Millionen. oki zunächſt über die Kaſſenlage mit ihren 
uguſt Fehlbetrag von 17 Millionen, rakttonen Fühlung nehmen wollen. 3 
i 8 5 . 75 N 5 ee, —— 
j e etrag aus dem erſten Quarta g 164 3 
a rer p Doen et 12 g reger i Diplomatifche Methoden, 
vetanihlagt, glau rt niſter dadurch ab- 
decken zu nn daß das zweite Viertel: Diemand und der Handelsverfrag. 


jahr einen Ueberſchuß von 96 Millionen bringen Da kann man nichts machen. 
wird, verſtärkt um die erſte Rate der Kreuger⸗ Warſchau, 14. Januar. Der „Nobotnik“ bringt 
‘ Antei in Höhe von 195 Millionen, jowie durd | einen Artikel des Abg. Diamand, der eine 
die Aenderung des Recovery » Act » Verfahrens Polemit mit den Natfonaldemokraten 
s eee eines jetzt in Deviſen gebundenen darſtellt. Dieſe Polemik beginnt mit einer 
Reſervefonds von 14 Tae ja daß fogar Gegenüberſtellung der diplomatiſchen Me⸗ 
Kredite in Höhe von rund 40 Millionen zurück- [thoden. Im Zuſammenhang damit ſagt der 
gezahlt werden könnten. Aug; Diamand daß der verſtorbene deutſche 
In dieſen Berechnungen liegen natürlich ſtarte Außen i 
Unſicherheitsmomente, von denen Dr. tik für Deutſchland geradezu unwahrſcheinliche 
Moldenhauer beſonders die Steuerſchätzungen und Erfolge davongetragen und die S ympa⸗ 
Iden Bedarf für die Arbeitsloſenverſiche⸗thie und Anerkennung des zivilifierten 
[rung hervorhob. Diele Gefahrenmomente jeien Europa gewonnen habe, nicht dank der außer⸗ 
i 1 — big ſchwer zu erfaſſen. Eine Ver⸗ ordentlichen Fähigkeiten oder der Guge 
Š 8 Kaſſenlage durch ſolche Momente geſtivität ſeiner Perſon, ſondern nur dës- 
um etwa 100 bis 120 Millionen ſei möglich. Der $ 
[UÜeberbrückungskredit von 350 Millionen 
werde bis Ende September in Höhe von 300 Mil- 
lionen abgedeckt ſein. f Aeußerungen über den Zollkrieg zwiſchen 
Insgeſamt verwies der Miniſter darauf, daß Polen und Deutſchland. 
bin I 


Die Strandung 
der „Monte Cervantes“. 
Unſere Karte zeigt die Lage der Marinebajte 
Uſhuaia im argenkiniſchen Teil des Feuerlandes, 
in deren Nähe das deutſche Ra iff „Monte 
Cervantes“ auf einen Felſen aufgelaufen iſt 


Der Generalietretär 
der Flotten- Konferenz. 
Sit Maurice Hankey, 
der zum Generalſekretär der Seeabrüſtungskonfe⸗ 
renz in London gewählt wurde. Hankey ik engli⸗ 
f cher Nationalität. 


Sämtliche Paſſagiere konnten in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden; der 1 ſelbſt gilt als ver⸗ 
oren. 


ti j 
i 


7. September von der Straße we 


Honnfar. 26 Januar 1930 


Ban a mann he 
— 


Ichullerror 


in Lipine. 


Der Amtsvorſteher droht, verhaftet und pfändet, wie es ihm gefätt. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet: 

Zum Ditertermin 1929 wurden in der Minder⸗ 
heitsſchule Lipine eine Anzahl Schüler, die bez 
reits volle acht Jahre der Schulpflicht 
genügt hatten, nicht entlaſſen, weil ſie angeb⸗ 
lich in polniſcher Sprache und 1 „nicht 
genügten“. Der einen Mutter, die bei dem pol⸗ 
niſchen Schulleiter wegen der Schulentlaſſung 
vorſtellig geworden war, wurde geſagt: 

„Wenn Sie Ihr Kind in die polniſche Schule 
geschickt hätten, wäre es entlaſſen worden, ſo aber 
geht es nicht.“ 

polniſche 


Einer anderen Mutter 
ay nami 10 
„Warum iden Sie Ihr Kind auch in die 
Minderheitsſchule? Deshalb haben die ie 
Schwierigkeiten.“ 


Als ſie ihn bat, ihr die Hefte des Kindes her⸗ 

auszugeben, ga er: 

19 gebe Ihnen die Hefte nicht heraus, warum 

yo — Sie denn die Kinder in die Minderheits⸗ 
ule?“ $ 

Einer dritten Mutter, die ihm auf feine Frage 
ee daß das nichtentlaſſene Kind ihr jüng⸗ 
tes ſei, daß aber hire Tochter ein im Herb 
en l Kind habe, ſagte er: 

„Dann ſoll Ihre Tochter herkommen und 
unterſchreiben, daß jie ihr Kind in de polniſche 
Schule ſchicken will. Ihr Junge wird dann ſoſort 
entlaſſen werden.“ i 

Diejenigen Eltern, die diefen Wint nicht be- 
herzigten und deren Geſuche wegen Entlaſſung 
ſeitens der Kreisſchulinſpektion abſchlägig pe- 
Euren wurden, erhielten alsdann Strafman⸗ 

ate ſeitens der Gemeinde. Merkwürdiger⸗ 
weiſe waren dieſe Strafmandate weder 
unterſchrieben noch mit dem Stem⸗ 
pel des Amtsvorſtehers verſehen, 
mithin rechtsungültig Als der Amts- 
vorſteher verſuchte, die Strafmandate zu vol- 
ſtrecken. nachdem eine Bezahlung nicht erfolgt 
war, wurde jeitens der Erziehungsberechtigten 
in einem Schreiben an den Amtsvorſtand die 
ſofortige Aufhebung der getroffenen Zwangs⸗ 
maßnahmen beantragt mit der Begründung, 
„daß das Strafmandat, da es weder unterſchrie⸗ 
ben noch mit dem Stempel des Amtsvorſtehers 
gr ae iſt, rechtsungültig iſt“. 

gen der 3 der Strafmandate 
wurde jedoch die eine . er 
verha 


ſagte der 


und m... von Sonnabend bis Dienstag ſitzen. 
Ihr Sohn ging zu dem Naczeknik des Urzad 
Okregowy und bat, feine Mutter freizulaſſen. Er 
wollte ſich verpflichten, die Strafe in Raten ab⸗ 
zuzahlen. Der Naczelnik Olſchowſki jagte ihm: 
„Jetzt, wo es brennt, wiſſen Sie, wohin Sie 
kommen ſollen. Ein halbes Jahr lang haben 
Sie uns nicht gekannt. Ich mache in dieſer An⸗ 
gelegenheit nichts.“ 
„Da die Erziehungsberechtigten durch ihre per- 
ſönlichen Schritte nicht zu ihrem Rechte kommen 
konnten, mußte die Wojewodſchaft und das 
Minderheitsamt angerufen werden. In 
einem Schreiben, J.⸗Nr. 479/29, erklärte das 
Schleſiſche Wojewodſchaftsamt am 8. Oktober 
1929, daß es „in der maſſenhaften Zurückbehal⸗ 
tung der Kinder nach der Entlaſſungsfriſt ein 
untrichtiges Verhalten der lokalen 
83 erblicke, das in dem an den 
Schulinſpektor des zuſtändigen Bezirks gerichteten 
Schreiben gerügt wurde Auch habe das 
Wojewodſchaftsamt in einem Rundſchreiben vom 
23. Auguſt an die Kreisſchulämter . N 
daß die Verwaltungsſtrafen die im 
Falle des 


verantwortlichen Er⸗ 


niederzuſchlagen jind. 


Knut Hamsun: i 
Grabſtätte. 


O Gott, nur nicht ſterben im dumpfen Bett, 
Unter Decken und Laten anſtändig nett 
Von naſſen Geſichtern betrauert 

Nein, umfallen möchte ich wie ein Baun 
Im Wald irgendwo und halb im Trauix. 
Von niemand geſehn und bedauert. 


Ich kenne den Wald von rn un, 
r wird mir geſtatten, daß ich, ſein Sohn, 
Darf ſterben in ſeinem Schatten. 
Dann gebe ich ohne Prunkredeſeim 
Meinen Leichnam den Tieren des Waldes anheim, 
Den Raben. Fliegen und Ratten. 


Meine Freunde vom Walde lade ich ein 

gum eſtſchmaus; mit meinem Fleiſch und Gebein 
Zill ich ſie alle atzen. R 

Das Eichhörnchen legt ſein Köpfchen chief 

Und blinzelt vom eige menſchlich tief 

Auf all das luſtige Schmatzen. 


gpu beſonderer Genehmigung des J M. Spaeth- 

erlages, Berlin, der Gedichtſams lung „Der 

wilde Chor“ von Knut Hamſun entasmmen.) 
— — 


Gottfried Schadow. l 


Der große deutſche Bildhauer jtarl ım 27. Yas 
nuar 1850 in jeiner ans Berin, der der ` 
größte Teil jeines reiſten Wirkens gegolten hatte 
und in der jeder, der einmal auf der Pfaden der 
Kunſt wandelt, immer wieder auf den Namen 
Schadow ſtößt. Auf diefe Meile ch er ſeinen 
Landsleuten unverlierbar. Sein (6. neral von 
Bieten und ſein Denkmal des Fürnen Leopold! 
von Anhalt⸗Deſſau gehören zu den he deutendſten 


Dieſe Geſuche wurden ſofort beim Amtsvor⸗ 
Pan eingereicht und Abſchriften der Kreis⸗ 
chulinſpektion zugeſtellt. Anſtatt einer 
Benachrichtigung, daß die Strafen zurückgezahlt 
und niedergeſchlagen werden, erhielten die Er⸗ 
poua sberechtigten ſchriftliche Vorladungen auf 
ie Gemeinde, wo ihnen geſagt wurde, daß 
„hier nichts bekannt jei“, und fie aufge⸗ 
fordert wurden, „das Schreiben des Minderheits- 
amts vorzulegen, da man auf der Gemeinde von 
einer folgen Verfügung nichts wiſſe“. Das war 
Anfang November. i 

Da angenommen werden konnte, daß bis Ende 
Novembet die Verfügung endlich auch nach Li⸗ 
pine gekommen ſei, wurden Ende November die 
Geſuche wegen Niederſchlagung der Strafe reſp. 
Rückzahlung wiederholt. 5 dieſem 58 
ben wurde erwähnt, „daß das Original der Ver⸗ 
fügung der Gemeinde nicht vorgelegt werden 
könne, da es ſich bei den Wojewodſchafts⸗ 
aften befindet“ und darauf hingewieſen, daß 
„eine Nachfrage beim Minderheitsamt die Rich⸗ 
tigkeit der Angaben 5 77 werde“. Am 

ontag, dem 9. Dezember, begab ſich nun der 
eine . tigte auf die Gemeinde, um 


fih dort zu erkundigen, ob wegen Rückzahlun 
der gezahlten Schulſtrafe etwas geſchehen ſei. 
Der Sekretär antwortete ihm: 


„Der Amtsvorſtand läßt in dieſer Angelegen⸗ 
heit nichts tun, denn Sie ſind nicht im Rechten.“ 

Als darauf hingewieſen wurde, daß die Ge⸗ 
meinde beim Bug bee daß anfragen möge, 
ob eine Verfügung beſtehe, daß die Schulſtrafen 
niederzuſchlagen find, ſagte der Beamte: 

„Der Amtsvorſtand läßt nicht nach der Woje⸗ 
wodſchaft ſchreiben. Wenn es in Deutſchland 
wäre, und Sie würden eine Strafe zurück⸗ 
verlangen. ſo würde Ihnen der Deutſche 
das anſtreichen 4 

Dieſer ſelbe Erziehungsberechtigte erhielt nun 
am Dienstag, dem 21. Januar, ſeitens der Schul⸗ 


als Menſch und Bildhauer zeigt ſich darin, vB er 
— unter freiwilligem Verzicht auf die äußere 
Heraushebung aus der Umwelt — es dennoch 
fertig brachte, ſeine Helden wirklich als Helden 
u zeigen. Niemand, der den alten Deſſauer oder 
Bie en ſieht, wird auch nur einen Augenblick dar- 
ber im Zweifel ſein, daß er es mit großen, ihre 
Zeit überragenden Männern zu tun hat, die er 
deshalb bewundert — nicht aber, weil ihnen zu⸗ 
ällig ein Denkmal geſetzt wurde. Das iſt Scha⸗ 
ow um ſo höher anzurechnen, als er lange Stu⸗ 
dienjahre in Italien verbrachte, ſich alſo ſehr 
wohl jo mit Klaſſizismus hätte ſättigen können, 
daß er ſein Lebelang nicht wieder davon losge⸗ 
kommen wäre. Es ſpricht für 7 urſprüngliche 
und reich veranlagte Natur, daß er den ae 
mus überwand und etwas Eigenes an ſeine 
Stelle zu ſetzen vermochte. Auch das Standbild 
der Königin Luiſe und ihrer Schweſter Friede⸗ 
rike, aus ihren 3 das, in Marmor 
ausgeführt, im gob zu Berlin aufgeſtellt ift, 
ſpricht durch feine Anmut und Beweglichkeit un⸗ 
mittelbar zu dem Beſchauer. In dem ſehr guten 
nigin⸗Luiſe⸗Film hatte man den Eindruck, daß 
die beiden Darſtellerinnen der Luiſe und Friede⸗ 
tite ich unmittelbar an die Schadowſche Gruppe 
onge ehnt hätten. Zu den allerbekannteſten 
Werken felt der das ſich auch gerade bei der 
u n Maſſe der größten 
ört die Bronzeſtatue Friedrichs des Großen m 
ſeinen beiden Windſpielen im ſchönen Park von 
Sansſouci. Als Schadow vierzig Jahre alt war, 
wurde er zum Rektor der Akademie der Künſte 
in Berlin ernannt, deren Direktor er zehn Jahre 
jpäter wurde und die er dann bis zu ſeinem Tode 
betreute. a 
Zu den Werken Schadows, die jedem Deutſchen 


eliebtheit erfreut, ge⸗ 


Schöpfungen der deutſchen Bildhauer inſt. Bahn," ans Herz gewachſen find, gehört die weltberühmte 


brechend wurde Schadow inſofern. al’ er mit dem | 
klaſſiſchen Faltengewande, der zo ves Römers 
und dem Gewande des Griechen brach und ſeine 
Geſtalten im Koſtüm ihrer Zeit auftreten ließ 
Er ſtellte he nicht als Phantaſie⸗ und Ideal⸗ 
geſtalten dar. ſondern gab ſie ſo, wie ſie in jener 
Zeit umhergingen, wie alle ſie kannten. Er 
ſtellte fie als Menſchen dar, und Schadows Größe 


Quadriga, die Siegesgöttin mit den vier 
weitbeſpannten Roſſen, auf dem Brandenburger 
Tor — wie lebendig iſt dieſes ſtolze Roſſegeſpann 
— jedem Pferdekenner muß das Herz im Leibe 


lachen. 


Wer die Berliner Nationalgalerie auſſucht, tut 
gut, ſich das „Ruhende Mädchen“ anzujehen, 
dieſe weiche, nackte Frauengeſtalt. die ſich auf 


Poſoner Tageblatt 


Gerüchte um Schaljapin. 
Nach einer noch nicht beſtätigten polniſchen Meldung fol der weltberühmte ruſſiſ 
folge einer Mandeloperation ſeine Stimme verloren haben. — Unſer Bild zei 
; mit feinen Enkelkindern. 


inſpektion ein Schreiben, laut dem er von der 
Schulſtrafe „ausnahmsweiſe befreit“ 
wird. Mit dieſem Schreiben begab ex ſich auf 
die Gemeinde und legte dort das Schreiben vor. 
Der Amtsvorſteher äußerte ſich dazu: Er 

„Der Völkerbund hat zwar die Strafen nieder⸗ 

eſchlagen, nicht aber der polniſche Staat. Der 

ojewode und auch der Kreisſchulinſpektor jind 
mir nicht maßgebend. Der Kreisſchulinſpektor 
kann mir doch nicht befehlen, daß ich die Strafe 
niederſchlagen ſoll. Wir ſind doch nicht in Gali⸗ 
zien oder Kongreßpolen“ 5 0 

Der Erziehungsberechtigte ſagte ihm darauf, 
daß ihm we hier gejagt worden jei, daß die An⸗ 
gelegenheit erledigt wäre, wenn der Hauptlehrer 
die Strafe niederſchlage. Darauf ſagte der 
Amtsvorſtand: A a 

Das hat Ihnen wohl 9 Stift geſagt.“ 

Als der Erziehungsberechkigte angab, daß ihm 
dies der Sekretär gejagt habe, als er das 
letzte Mal hier vorſprach, meinte er: 

„Das iſt ein Dummkopf!“ 

Zuletzt ſagte er ihm: 

„Morgen laſſe ich die Strafe einziehen, und 
wenn Sie nicht bezahlen, werden Sie g f 
und wenn nichts zum Pfänden da ijt, wird Ihre 
Mutter eingeſperrt.“ FERA + 


die Entlaffung 
von Dfiieren. 


Ein Rückblick. 

Warſchau, 22. Januar. Die „Gazeta Wariz.“ 
ſchreibt über die Entlaſſungen von Offizieren 
aus dem polniſchen Heere, die in den letzten Jah⸗ 
ren vorgekommen find: i 

„Die Angelegenheit der nach dem Maiumſturz 
maſſenweiſe 1 2 h Ber 

etzungen von Offizieren in den Ruhe⸗ 
tand war vielfach Gegenſtand des Intereſſes des 
Sejm, der öffentlichen Meinung und der Preſſe. 
Es wurde auf die Schattenſeiten dieſer Maß⸗ 
nahmen vom militärtiſchen und ſozialen 
Geſichtspunkt hingewieſen und auf die Folgen für 


Er; 


* 
. Tp 


ihren Kiſſen wohlig dehnt. Hier findet man eine: 


köſtliche Schönheit der Form, die den Werken der 
alten griechiſchen Bildhauer nicht nachſteht. Hinzu 
kommt aber noch eine meiſterhafte Ausdrucks⸗ 
fähigkeit, ſowie, um auch das Techniſche nicht 
vergeſſen, eine vollendete Kunſt der Marmor⸗ 
behandlung. Man Fa es faſt für unmöglich, 
daß dieſe weichen, lebensvollen Glieder aus har⸗ 
tem, ſprödem Stein hervorgegangen ſein ſollen. 
Mit Schadow iſt ein ganz ſeltſamer Wechſel 
vor ſich gegangen. Nachdem er jahrzehntelang in 
der Volksgunſt durch ſeinen Nachfolger Rauch 
verdrängt wurde, iſt man heute wieder ganz zu 
en een, bree LE Z 
üßlicheren Rauchs gegenüber unbedin up⸗ 
ten und den Sie Danonte en wird. Oper Ber: 
liner Volkswitz hatte das ſcharfe Wort geprägt: 
„Schadow iſt in Rauch aufgegangen“, aber dies⸗ 
mal iſt der Witz an nell bei der Hand 
eweſen. Was ow ſchuf, wird dauernd be⸗ 
tehen bleiben, und ſeine tfe werden 
Nachfahren den Beweis liefern, daß zu 
des neunzehnten Jahrhunderts bei den deut 
„Barbaren“ 
wurde, die, ohne Sentimentalität u 


Große nicht nur wollte, ſondern auch konnte. 


Viktor Poehlmaun. 


— — 

Die Lindenwirtin — 70 Jahre alt. 
it, da 
kraſſe Füchſe ſich in „Alt⸗Bonna, der trau m ins |: 
zu . als ange⸗ 
ebenhügel und ſieben 
Berge und willens, des Lebens Mai bei rheini⸗ 
n und rheiniſchem Wein auszukoſten. 
Zu Godesberg, im Gaſthof 5 hielt 
. Unter den 


Sie war einmal wirklich, die goldene : 


forporierten, . um 
lockt von dem Zauber der 


ſchen Mäd 
man mit Vorliebe die Kneipen 


duftenden Linden ſeines alten Gartens, wo die 
lee hineinſchattete und die Nachtigallen 
e 


ſchlugen, ließ ſich herrlich ſchwärmen. Denn hier 
wurde der zechenden Jugend von einer ſtrahlen⸗ 
den Fee . nd „ 


Wißt Ihr, wer die Wirtin war, 
Schwarz das Auge, ſchwarz das Haar? 
Aennchen wars, die Feine. 


berühmten Aerztekommiſſionen 


Zwangsver⸗ 


ſammen 358, d. h. 


pines. wurde, währ 


eine wirklich ernſte Kun x 
Ontalilst und RHIA bas 


Erfte B 


— — — — 


eilaae zu Nr. 21 


au gl 


kann dir helfen, es ift die ideale Geſund⸗ 
nahrung und erübrigt Abführmittel! 


verlangen Sie Literatur durch: 
Generalvertrieb Alfred Fink danzia, hundegaſſe 52 


den Staat in Geſtalt der Notwendigkeit, aus den 
Staatsmitteln „junge Emeriten“ zu bezahlen. 
Der Umfang dieſer „Umwandlung“ des Heeres 
wird erjt im Lichte der Ziffern richtig offenbar. 
(Sie find dem „Dziennit Perſonalny“ 
des Kriegsminiſteriums entnommen.) Die Ver⸗ 
ſetzungen in den Ruheſtand find dreifacher 
Art: 1. auf Grund der Offizierspragmatit 
wegen Ueber Nate der Altersgrenze) 2. auf 
rund eines Dekrets des Staatspräſidenten vom 
Jäahte 1927, das die Altersgrenze fogar bis auf 
7 Jahre zurückzuverſchieben geſtattet, d. h. einen 
Offizier früher in den Ruheſtand zu verſetzen, als 
für den betreffenden Grad in der Pragmatik vor⸗ 
en ift, drittens endlich gibt es „andere“ 
Ber etzungen. Hier find alle Verſetzungen zu 
rechnen, die auf Grund von Gutachten der 
vorge⸗ 
nommen worden ſind. Vor die Kommiſſion wer⸗ 
eni Offiziere berufen, die nicht in die beiden 

t 


eriten Kategorien geſtellt werden können. Ins⸗ 
geſamt ſind ſeit dem Maiumſturz bis zum 1. Ja⸗ 
nuar d. Je. 3129 Offiziere entlaſſen worden. 
TE Zahl ſpricht für ſich IH: Sie bedeutet etwa 
20 Prozent des gejamten Offizierkorps. Ein be- 
deutender Brogentiah, wenn man die kurze — 
bedenkt und den Umſtand, daß dies in einer 


[Friedensarmee geſchieht. 


Auffallend iſt die geringe g der auf 
Grund der Offizierspragmatik entlaſſenen z 
als im normalen 


Ser Es jind ihrer 130, die 


erordentlichen“ Ber: 
Das 
Demobil⸗ 


Im Alter von 46 Jahren wurden 86 Majore 
entlaſſen, aber auch ſchon früher, im Alter von 
38 bis 45 Jahren, find durchſchnittlich je 45 Ma- 
jore von jedem fe entlaſſen worden, zu⸗ 


uptleute 


ng 15 Ahr 3 33 
u n e ene. 
y K ils im Aler pon 20, Bls 37 
aren im Du n e pro rgang. 
Sen BEN find im Alter von 24 bis 30 ren 
121 Offiziere entlaſſen worden! Dieſe Ziffern 
ſprechen für ſich, Kommentare find überflüſſig.“ 
O — kx 
Aus Uirche und Welt. 8 
Die vierte ordentliche Landesſy⸗ 
node der unierten evangeliſchen Kirche in Polen 
wird Dienstag, den 28. d. M., abends 6 Uhr, mit 
einem feierlichen Eröffnungsgottesdienſt in der 
Kreuzkirche in Poſen eingeleitet. 
* 


Die Kieler Stadtmiſſion kann in die⸗ 


* erg ins = mi J 
gt den Sänger 6 auf ein 25jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. 


Aennchen Schuhmacher, die am 24. Januar 
ihren 70. Geburtstag erlebt. Generationen von 
Semeſtern haben ſie beſungen, g 


Keinen Tropfen im Becher mehr 
And der Beutel ſchlaff und leer, 
Lechzend Herz und Zunge. 


Haben einen letzten, echten Duft romanti n 
Frühlings in ihres Lebens Herbſt hinüber⸗ 
getragen. 

on als Aennchen Schuhmacher in den 70er 

125 den Gaſthof ihres ee verjtorbenen 

aters übernahm, verkehrten dort die Bonner 
Studenten. Und = lang, jung und ſchön, mit 
den Muſenſöhnen Studentenlieder und begleitete, 
muſikaliſch veranlagt, auf dem Klavier. Aber 
ihre Berühmtheit verdankt ſie der Schlußſtrophe 
des Lindenwirtinliedes, die ihr zu Ehren eines 
Tages von eiſterten Freunden Kur ca. We 

die Ballade von der Lindenwir⸗ 
tin, 1878 von Baumbach gedichtet und 1884 von 
gran Abt vertont, irgendeine Lindenwir⸗ 


kademiker für 
nicht auf den 
eg Í 8 iſt x 
r 2 jungem Herzen gepaarten 
Fa Mütterlichkeit. 1 irtshaus 

ſie ei bevor 


a: ä 5 lein Schuhmacher geht 


an Hr mit zahlloſen Erinnerun: 


eit. 
ben, jo lange noch in Sommernädten Burſchen 
I ‚Injtig in die Winde fingen“. i% 
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-+ Pojener Tageblatt 
Sroßkampftag der, deutschen Rundschau“ in Bromberg [Ste 


Gefängnisdirektor und Gefängnisaufſeher, gehört 
Fünf Prozeſſe gegen den verantwortlichen Schriftleiter Johannes Kruſe p an a is kin e e Beide 
22 2 te la el 1 in 
Drei Monate Gefängnis für Paul Dobbermann. und Nene ber 1025 ie der ‚Deut Gen uche, 
i ii ‚jerihienene Artikel von Pau obbermann 
2 A i Bromberg, 16. Januat. AH . A us Me rg in Unipruc, der benn auch zu ammen mit bem 
„Wenn das Konto eines Schuldners überlaſtet der Aufſatz ohne Zweifel eine Verurteilung ver Schriftleiter Kru 4 auf der Anklagebank Platz 
e piieat man buró Katengahlungen einen Ause diene, da ber keineswegs das enthalte, mas die nahm. Die Attite een fg mit elch 
gleich herbeizuführen. Von dieſem Grundſatz aus- Angeklagten aus ihm herausgeleſen hätten. Der denen Schulpraktiken in Pommetel⸗ 
gehend hat auch das hieſige Bezirksgericht von Ausdruck „Bummer“ fei nicht gerade eine Schmei⸗ Len, durch die nk Eltern genötigt wurden, í thi 
den 3.3 in der letzten Zeit gegen die „Deutſche elei; man verſtehe im Gegenkeil darunter einen Ihre Kinder dnl ſche Schulen zu ſchicken. FA mit Lecithin 
Kundſchau“ anhängig gemachten Preſſeprozeſſen Menschen der bei anſtändigen Leuten nicht im Das pommerelliſche Kuratorium erblickte darin für Deine Nerven 
am vergangenen Donnerstag „nur fünf“ au beffen Geruch ſtehe er Aktikel trage politi: eine Beleidigung und Verächtlichmachung 8 ——— 
die Tagesordnung der Gerichtsſizung geſetzt, die ſchen Eharakter und fet geeignet, die vom und ftellte Strafantrag auf den die Staats: AN BIOMALZ MIT LECITHIN 
anderen vier Sachen betrafen den „Kujawi⸗ Kriegsminiiterium beſtätigten Auszeichnungen e auch reagierte. pi dieſer Sache bat | BR ist die beste 
igen Boten“ in Inowrocſaw und den ßerahzuwürbigen Der Antrag lautete auf je | bereits eine Verhand 1 gefunden, die jebad | e 0 
aten nk Budgolfi“ in Bromberg. Es 300“ Aty Ge dſtrafe und Tragung der Gerichts; vertagt wurde, da einer det damals vorgelabenen Nervennahrung 
wat ein reichhaltiges Menü, das den Parteien, koſten Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. An: | Entla tungsjeugen bereits geſtorben, andere fió | f 
wie auch den zahlteichen Juſchauern dargeboten yu ti trat den Ausführungen des Staatsan- inzwiſchen einen anderen Wohnſit N at⸗ 
wurde. Mein die Verhandlung gegen die „Aus in einer längeren ſachlichen Rede entgegen, ten und unauffindbar waren. Andere Ent⸗ 
3 Deu tſche Nur dich au“ nahm den ganzen ina der er vor allem betonte, daß die Anklage: laſtungszeugen waren zu der am Mittwoch ſtatt⸗ ; = 
Arbeitstag in Unfpruß, und man merkte es, dah pe he ede Telbit fih utſprünglich nicht darilber gefundenen Verhandlung leider nicht geladen 
en wee ed ssl Kere ſchlüſſig werden konnte, ob wegen des Artikels linit B daß 2 — Jure Lin eite ne mann aber ſei dem Gericht ſchon ſeit langer 
en. y ti i 7 ulinſpektor aus Zempelburg, ein leichtes Spie 0 : 
Die erſte Sache Me einen am 11. April v. J. 3 ih rg Plein hatte der vom Verteidiger Aingeztaßte Antrag den, bekannt. Die ie abe gerade 2 
unter der Ueberſchrift „Chriftenverfols gewandt und gefragt ob dieſer ſich durch den. Ar: auf Ladung neuer Zeugen, die den in den Gegenteil feiner Ma avast Ben eg 
ung“ erihienenen Artitel, in dem eine ſachliche | Fifer beleidigt fühle. Erit nach dem Eingang einer | Artikeln enthaltenen Takbeſtand hätten beſtätigen müſſe er eine exemp BR 1 f r et N n 
arjtellung über den gegen Mitglieder der pol: beſahenden Antwort fe die Anklage erhoben können, wurde vom Gericht abgelehnt, wo⸗ geklagte beantragen, un 19 65 fiittaie 1 d für 
Iniſchen Ratlonalkirche verübten Ueber. worden duch den Angeklagten die Möglichkeit ges klagten Kruje je — 3 1 "Tetite 
fall in Thorn gegeben wurde. Man hätte glau⸗ TA lä Beratung fällte das Ge, | Kommen murde, ben Beweis dafür zu er⸗ den Angeklagten eg er — s 
ben follen, daß man gegen die Täter bzw. die Nach ene TA eren 10 0 8 f 1 Ge Ib. | Bringen, daß die Einſchulung deutſcher Kinder in ſe zwei Monate Gefängnis, Gert lgs ; ile 
. dieſes Ueberfalls, der weder der Stadt richt das or Ata 1 R Ar nde ut] polnſſche Schulen wider den Willen der Eltern | fammenzuziehen r e 1 s 
Thorn, noch Polen ſelbſt zur Ehre gereicht hat, | trafe für an den . en ruſe, anten in vetſchiedenen Fällen tatſächlſch erfolgt it. ſchließlich Heren b aue zu bE gr 2 
vorgehen würde; doch man sog es dot, eine Stelle Has Gerd j tert en seag u Dente (re daß Während der Berteiniger auf Geatlaend der beis | Gel Kite un i pemn 0 9 27 a An 
in biejem Bericht, in der die Rede davon war daß | Das, Geri 7 aD auf den ge 1 50 0 den Angeklagten plädierte, des Scheifcteiters einem Falle zu zwei, im anderen zu Gefäng: 
bei dieſem Krawall ſogar ein Meffediener mit | der Artikel rein politiſchen Charakters fei un bo Kruſe, weil er im guten Glauben die Artitel des | Gefängnis, die auf drei Mona 8 Auch 
einem Kirchenkreuz und einer ſchwarzen Trauer⸗ jeden eee e G2 3 it Seren Dobbermann, als des Leiters der Schul- ns Mair en a AA A ie er Pr 
fahne gugegen war, als das corpus delicti angu- | Fhrenabzeihen. enthalte. Gegen. biejes Urteil abtelfung des Bureaus der deutigen Abgeotpne- gegen bieles Urteil ift ſofort die Berufung 
ehen, das geeignet fei, die öffentliche Ruhe zu bat der Angeklagte unverzüglich die Appellation | ten, in der „Deutſchen Rundihau“ veröffentlicht angemeldet worden. 
ſtören. Der Angeklagte, Scheiftleiter Johannes angemeldet. habe 


„und des zweiten Angeklagten, Paul Dob: Die Preſſeprozeſſe gegen den „Kujawiſchen 
Kruje, erklärte fih bereit, für die Nichtigkeit] Der dritte Prozeß richtete ſich gegen einen im zermann, der lediglich eine jad € Rritif|Boten“ wurden vertagt, und in dem Prozeß, 
tt 


11 
der in dieſem Artikel enthaltenen Angaben den November 1928 aus dem „Liſſaet Tagebl.“ an verſchiedenen Se m Pommerellen den der Hauptſchriftleſter Jan Tejto vom 
Manıpettatrmeis zu erbringen. Das Ge- entnommenen Artikel, in dem über Schikanen geübt hätte, trat 


V 


— 


ht schloß fih daher | A 8 r eig PL „d z i ger N a Er ih is Steen, m 8 
ri 0 aher ſeinem Antrage auf Ver⸗ imſtrenge Bestrafung ein. Der Angeklagte wortlichen Redakteur $ . 
tagung dieſes Prozeſſes an. u Sr ` — a 5 29 a Eee EP 205 Rente jei epi 10 ſchuldlos, wie er hier ans: ki“ Beleidigung und Verleumdung — — 

Die zweite en hatte einen am 8. Fe- ſetzt waren. Der Angeklagte Krufe hatte einen ſehe. Er habe an dieſen „Schmähartiteln gegen ſtrengt hatte, wurde gegen 9 auf eine Geld⸗ 
bruar v. J. veröffentlichten Artikel zum Gegen: Zeugen laden laſſen, um für die dort angeführ⸗ die polniſchen Behörden“ durch ihre Veröſſent⸗ ſtrafe von 150 Zloty 1 in 1 I 
ſtande, der die Ueberschrift „E h tetau sg eide | den Tatſachen den Wab heit ebe wee u lichung mitgewirkt und dadurch den Staat im den „Dziennit Bydgoſti“ ſelbſt verfiel der Lers 


nungen für pommerelli Schl P i Di beſtätigte auch bie | Auslande verächtlich gemacht, Herr Dobber⸗ tagung. 
tenbummler trug und ſich Ak Ver lack ee 5 ð ; g 


git in Funktion befindlichen „Kommiſſion der 
tenabzeichen der pommerelliſchen Front“ 
beſchäftigte. In dieſem Aufſatz wurde dem Bez 
dauern darüber Ausdruck gegeben, daß dieſe 
Kommiſſion liquldlert wurde, ohne a eine 
Reie deutscher Bürger, die in pommerelliſchen 
Bürgerwehren 1 waren, berüdfichtigt zu haben. 
Auszeichnungen haben nur waſchechte Polen erhal⸗ 
ten. Zu verantworten hatte fih in dieler Sache nicht 
allein der Schriſtleiter des politiſchen Teils, Yoe 
rn Kruje, ſondern auch der für den unpo⸗ 
itiſchen Teil verantwortlich Aare Redakteur 


Marian Hepke, da man offenbar nicht wußte, 
wer von beiden als der uldige in Frage 
kommt. Nach der Anklage foll der Artikel ihon 
in der Ueberſchrift eine Stonifierung der erwähn⸗ 
ten Kommiſſion und der ausgezeichneten „Ange⸗ 
hörigen von Militärformationen, die in der pom⸗ 
mereélllſchen Front Dienfte geleiſtet hatten“, ent- 
8 aben. Der Angeklagte Kruſe erklärte zu 
einer Verteidigung, daß er als politiſcher Redak⸗ 
teur die Verantwortung für dieſen durchaus un⸗ 
olitiſchen Artitel nicht übernehmen könne, daß er 
in dem Artitel ſelbſt keine Beleidigung entdecken 
könne. Br den Ausdruck „Schlachtenbummler“ 

be es in der polniſchen Sptache keine Termino⸗ 
ogie. Man verſtehe darunter im Deutſchen einen 
er, der aus Vorliebe militäriſche oder polis 
zeiliche Dienſte leitet. Im übrigen hälten doch 
er Kae Bürger deutſcher Nationalität 
ſolche Dienſte geleiftet und dadurch zu einer reiz 
bungsloſen Uebernahme Pommerellens durch das 
polniſche Militär ane ohne daß man ſie 
mit einer Auszeichaun edacht hätte. Dieſen 
Ausführungen ſchloß fih der Angeklagte Hepke { 
be gg rs ri e Sr — an > omar i i 
nicht zur Autorenſchaft, gab aber zu, daß er für rihu des 1 H 
den Teil, in dem dieſer Artikel erſchien, verant: Spo mor Auslands 
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wortlich ſei, und auch für dieſen Artikel ſelbſt Der Mann, der aus dem Buch Skilaufen lernen wollte und der in den Bergen dann pein liche Erfahrungen ſammeln mußte. | 
} öfen Willen 
I t die einmal die leider fo oft | we das normale Maß überiteigt, aber von einmal ſeine Ehre — nur feinen böſen 
Aus den Konzertſälen. 2 brauchte * Vel dung wir en ber (ch ſtattlichen Höhe bls hinunter in bie ties möchte ich ihm rr 


3 2 i eren ionen ftets ſeine gleichbleibende ele- i i À 
Gtanijtawa Argaſinſta. 85 1 = er Wort An Weiter iad Ha ng wahrt. Pie Tonbi Bun. ijt ebenſo Ein Dummkopf machte Auen gii 1 
ee beuge iu date ans. Lag gl sinenfeite ein Alen Sitten den ben n e ermiderte Ihm: | 

niſchen Muſikfeſtes“, welches Ende Mai vorigen | dem n n ihrer lückenloſen me A. ran Ba leg rde, e e Aa e eine den aa 
Jahres aus Anlaß der „Landesausſtellung“ ſich einer Opernarle von Debuſſy. die f d n ieren ene eee ee ie „für Ne. See ar einen e 

abwidelte, wirkte als Golojängerin Stanifiawa | delifateften Details krſſtallklar war un yma: |e gite 1 e lan k 
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erkennende Worte gekleidet. Daß dieſes in fuper: 
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Itur, wie ich ihn nicht oft erlebt a) inflo, die in . — 
EI wohl immer | einem ähnlichen Genre gehalten find, * ſo 
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bleiben darf, wenn von Deutſchlands beſten erging es Schuberts Pi igori und bem Mathias Claudius, der volkstümliche Dichter, Sch 
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(Nachdruck verboten.) 


Macdonald hat geträumt. 


(a) Neuyork. Seit der engliſche Premier- 
miniſter Macdonald aus dieſem Alptraum, von 
dem im folgenden die Rode jein foll, aufwachte, 
find ſchon einige Wochen verfloſſen. Aber die Bil⸗ 
der, die er jah, laſſen ihn nicht los. Er ſucht eine 
Deutung, eine Erklärung ſeines Traumes. Man 
geht heute mit der Pſychoanalyſe an unſere nächt⸗ 
lichen Bilder; der alte Traumdeuter mit dem 
langen Bart und dem theatraliſchen Gehabe iſt 
ebenſo Überlebt wie die Frau, die alles weiß. 
Aber da man bei Macdonald mit der Pſycho⸗ 
analyſe nicht weitergekommen ijt, ſucht man eben 
jetzt doch nach einem Menſchen, der Träume aus⸗ 
legen kann. 

Die Momente, die in Macdonalds Traum⸗ 
bildern auftraten, ſind allerdings auch ſo merk⸗ 
würdig, daß man neugierig ſein kann, was ſie zu 
bedeuten haben, wenn man nun ſchon einmal 


einen tieſeren Sinn in ihnen ſucht. Als er den 


Traum träumte, weilte er gerade zu Beſuch in 
Amerika. Und bekannt geworden hf die ganze 
Angelegenheit erſt durch einen Porträtiſten, dem 
Macdonald jak, Dieſem erzählte er feine nämt- 
lichen Geſichte in folgender In: „Ich befand mich 
in einem großen Sagal, in dem eine feierliche 
Zeremonie vor ſich gehen ſollte. Da waren nur 
offizielle Perſönlichkeiten anweſend. Doch als ich 
in der Runde um mich blickte, ſah ich, daß, alle 
dieſe Leute Kronen auf dem Kopfe hatten. pe 
George und Winſton Churchill, Kord Birkenhead 
und alle anderen, die da mit feierlichen Geſichtern 
ſaßen. Plötzlich mußte ich lachen, denn die Kronen 
waren ous ſehr merkwürdigem Material. Aus 
alten Schuhen und Konſervenbüchſen, aus Bleh- 
töpfen und alten Körben. Und alle waren fein 
verziert mit Seepflanzen und Muſcheln. Der 
Tang bing den hohen Herren bis über die Ohren 
herab. Man nahm mein Lachen ſehr ernſt und 
würdig entgegen und forderte mich auf, eine Rede 
zu halten. Als ich ſprechen wollte, merkte ich, daß 
mein Kopf ſehr ſchwer war. Keinen Satz konnte 
ich zuſtande bringen, bis ich merkte, daß ich eine 
Krone aus Zwiebeln auf dem Kopfe trug...“ 


Und dann war der Trgum auf einmal zu Ende⸗ 
Wer deutet ihn? Wer ſieht hinter die Symbole, 
die dem engliſchen Premierminiſter ſeit Wochen 


Kopfzerbrechen verurſachen? Es iſt nicht leicht zu 
träumen in Europa, feit man weiß, daß alles jeiz 
nen Grund haben fol, 


Der Joſtminiſter als Depeſchenbote. 

London. ine Exzellenz Smith. Bolt: 
mie des Ran reichs Britannien, fhg Da 
Ruhm für iH in Anſpruch nehmen, fich r 
einer Wochenendfahrt nach einem in der Nähe 
von London gelegenen Ausflugsort als Depeſchen⸗ 
bote betätigt zu haben. Um einige Anſichtspoſi⸗ 
karten weiter zu befördern, benötigte er mehrere 
Briefmarken und begab ſich nach dem Poſtamt 
bes Oertchens, wojelbit er die Poſtmeiſterin in 
verzweifelter Situation vorfand. Die Beamtin 
klagte dem fremden „Kunden“ ihr großes Leid: 
fie hätte ſoeben ein dringendes Telegramm er- 
halten und wäre * ande, dasſelbe ſofort 
austragen zu laſſen. er einzige Bote, der ihr 
zur Verfügung ſtünde, jei augenblicklich mit der 


hexenverbrennung. 
Von Profeſſor Dr. Eduard v. Lilzt, 
Verteidiger in Strafſachen, Wien. 


„Sexualſpiegel von Kunſt und Verbrechen“ 
beißt das neuelie Werk des batannten, Nor] ers 


r. Erich Wulffen. Der Titel des Werkes ift 
deshalb ſo gewählt, weil nach der Anſicht des 
Verfſaſſers Kunſt und Verblechen weſensver⸗ 
wandte Dinge find, die aus der Sexualität ihren 
letzten geheimnisvollen Urſprung nehmen und in 
iht wie in einem Spiegel ihr Bild zurückſtrahlen. 
Dieſe Anſicht wird an einem reichen Material 
aus allen Ländern und Zeiten auf den Gebieten 
der Kunſt aller Zweige, des Verbrechertums 
und — der Strafjultiz erläutert, welch letztere ja 
in langen Jahrhunderten ſelbſt den ſchwerſten 
Schwerverbrecher an kalter, raffinierter, un⸗ 
menſchlicher Grauſamkeit noch weitaus überttaf. 
Das Geſagte wird dur eine große Zahl vor⸗ 
trefflich ausgewählter Bilder noch welter ver⸗ 
anſchaulicht. Wir erkennen aus dieſen zum Teil 
wahrhaft entjeglihen Bildern das Vordrängen 
der Sinnlichtett auf den verſchiedenſten Gebieten. 
Auch in Darſtellungen aus der Mythologie, dem 
Leben der Märtyrer, der Geſchichte der elt 
„rechts“ pflege, da doh bekanntlich Sinnlichkeit 
und Grauſamteit aus derſelben Wurzel wachſen. 

Das eine dieſer letzteren Bilder — „Hexen⸗ 
verbrennung“ von Walter Klemm — zeigt eine 
in jener traurigen Zeit geradezu alltägliche Szene 
Es überwältigt den Belhauer durch die rid- 

chtsloſe Realiſtik der Darſtellung; Eine nackte 

rauengeſtalt, von einem wüſt ausſehenden Kerl 
an den ahl geſchnürt, einen Schrei zum Him⸗ 
mel empor ausſtoßend .. nl alſo eine 
ſehr „einfache“ Sache. Ich perſönlich bin durch 
jahrelange Berhäftigung mit der Wiſſenſchaft 
und Geſchichte des Strafrechts bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grabe der Abhärtung gelangt, und doch 
hat das Bild mich tief ergrifien im Gedanken an 
die damaligen Zuſtände. Was gehörte denn au 
dazu, um zu einer ſolchen Szene zu e 
Da lebte am Saume eines Marktfleckens eine 
alleinſtehende Frau. Sie hatte ihr Leben mit 
Aer Augen gelebt, hatte vielleicht noch von 
ihrer Mutter her Kenntnis von heilenden Kräu⸗ 
tern. Um einige Groſchen zu verdienen, erteilte 
ie nützliche Rakſchläge für leidende Menſchen und 

iere. Andere mißgönnten ihr den kargen Ber- 
dienſt, man raunte und tuſchelte über ſie. Eines 
Tages erkrankte jemand in der Nachbarſchaft ohne 
klar zutage liegende Urſache. Natürlich war er 
„verhext“ worden. Und ſchon kam der Stein ins 
Rollen. Für das weitere aber beſtand bereits 
eine Schablone. Wurden doch damals zum Bei⸗ 
piel während einer fünfjährigen Verfolgung 
allein in dem kleinen Stifte 10 h ſechshun⸗ 
dert, in dem nicht viel größeren Bistum ta 
burg jogar neunhundert Opfer als Hexen getöte 


Kerker zurſick mit der D 


ehen wurde. 


Briefzuſtellung unterwegs und fie ſelbſt dürfe 
ihren Poſten laut Vorſchriften nicht verlaſſen. 
Allerdings habe ſie das Recht, einen Gelegenheits⸗ 
boten zu 3 und mit drei Pence zu ent⸗ 
lohnen, doch käme leider kein geeigneter Boten⸗ 
junge vorbei. Der Miniſterpraſident machte ſich 
erbötig, die Depeſche auszutragen. Nach ein⸗ 
gehender Muſterung des Fremden übergab ihm 
denn auch die kleine Poſtmeiſterin das gewichtige 
Telegramm: „In Gottes Namen wollen wir es 
oio verſuchen. 
Sie ſcheinen ein gang verläßlicher Mann zu ſein!“ 
Der ganz verläßliche Mann führte in der Folge 
zur Zufriedenheit der Beamtin den Auftrag aus, 
kehrte mit der Empfan sbojtätigung zur Bolt zu- 
rück und hob, ohne mit der Wimper zu zucken, fein 


Ehrenhonorar in Höhe von drei blitzblanken 
penn ſtücken ab. Zu welchem Zweck der Depeſchen⸗ 
ote honoraris (und nicht honoris) caufa das 


Geld verwandte, entzieht ſich leider der Kenntnis 
der Oeffentlichkeit f i 


Napoleons Großtochter 
die Lehrerin. 


— Paris. Rotwangig, weißbanrig, eine hübſche 
Greiſin, jo lebt Madame Mesnard⸗Leon in einer 
kleinen, beſcheidenen Pariſer Penſion. Sie ver⸗ 
bringt igre Tage ruhig mit der Heinen Rente, die 
fie als Lehrerin bezieht. Durch einen Zufall iſt 
inan darauf gekommen, daß ſie nicht irgend eine 
Madame Leon ijt, ſondern eine ganz beſtimmte — 


een eee 
Geſchichten aus aller Well. 


die Großtochter des Korjen Napoleon Bona⸗ 
parte nämlich. Und zwar iſt ſie die einzige noch 
lebende Enkelin, denn alle anderen aus dem Ge⸗ 
chlecht der Bonaparte ſtammen von Napoleons 
rüdern ab. Sie dagegen hat noch das wirkliche, 
direkte Blut des Korſen in ihren Adern. 
Ihr Stammbaum ijt ſehr kompliziert. Ihr 
Vater war der Sohn Napoleons, den diefer von 
Eleonore de la Plaigne, einer Hofdame, bekam 
und der im Jahre 1806 das Licht der Welt er⸗ 
lickte. 


Ich kenne Sie zwar nicht, aber bli 


Der Korſe erhielt die Nachricht von der Geburt 
des Sohnes in Pultuſk in Polen, wo er gerade 
alle Vorbereitungen zu dem Feldzug traf, der 
dann mit dem Siege von Friedland endete. Man 
glaubte damals in Paris, daß durch dieſe Nach⸗ 
richt Napoleon zu einer Aenderung ſeiner Heirats⸗ 
plane gebracht würde. Er trug t nämlich da- 
uals mit der Abſicht, ſich von der Kaijerin Joſe⸗ 
phine zu trennen. Aber die Träume der kleinen 
Eleonore de la Plaigne erwieſen ſich als trüge⸗ 
riſch. Der Junge bekam den Titel Graf Leon, 
und damit war der Fall für Napoleon erledigt. 
Das heißt er nee ihm auch eine größere 
Geldſumme, die noch durch Zuwendungen von 
St. Helena aus erhöht wurden. 

Graf Leon war ein Raufbold und ein ſchieß⸗ 
luftiger Geſelle, der in der Geſellſchaft des zweiten 
Kaiſerreichs eine zuerſt geachtete, bald verachtete 
Rolle ante Im Jahre 1867 wurde dann Ma⸗ 
Soße zeon geboren. Als letzter Sproß, denn ein 
Sohn, den ſie hatte, fiel 1917 bei Reims. Krieg 


Warnung. 

Nur das Gute wird nachgeahns. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nach⸗ 
aͤhmnugen zu ſchützen das feit Jahrzehnten bewährte 
Präparat DarmorAbführ-Schotolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tablette tragt die Wagung 
Darmol J. Brady. 


In jeder Apokheke erhältlich. 


brachte ihnen Glück und Tod. Die Letzte aus 
Napoleons Blut wartet jetzt mit einer Lehre⸗ 
rinnenpenſion in Paris auf ihr Ende. 


Schuldig — wegen der Rohkoft. 

(s) Warſchau. Sie haben já aus Liebe und 
nur. aus Liebe geheiratet. Aber dann kam der 
Teufel über die Frau — ſagt der Mann. 
Dann wurde er roh und ſchlug mich — ſo die 

rau. Das Scheidungsgericht bekam aber fang- 
am heraus, daß die Frau eines Tages ein Buch 
geleſen hatte über die geſundheitlichen Vorteile 
von r Und daß ſie beſchloſſen 
hatte, fortan die Roh koſt einzuführen. Er dachte 
unächſt: nur eine Marotte, die vorübergeht. 
ber eines Tages ſchaffte ſie ſogar den Herd 
ab und ſchickte ihrem Mann nur noch Kohſrüben, 
Datteln und Mohrrüben „zum Fraß“ ins Büro. 


— — —e —b —õ —v—— | o deſpektierlich drückt er jih aus und iber- 


Die Möncse 


in einer Art freien 


srepublit. Die griehi 
Grundbeſitzes sejalaane 


mt, ogegen die Mön 


id zeigt eines ber au 


Eines Morgens kam ein verwilderter Kerl zu der 
nichts rer das zerrte fie roh mit ſich und 
ſperrte ſie ins Gefängnis. 

Unter dem Gefängnis darf man ſich nun keinen 
reinlichen, lichten Naum vorſtellen. Es war zu⸗ 
meiſt ein naßkaltes Loch, in das kein Lichtſtrahl 
und kein Ton aus der Mitwelt drang. Der 
mephitiſche Geſtank wurde durch keinen noch 1 
beſcheidenen Luftwechſel gemildert. Da hinein 
ſperrte man die Unglückliche. Und da maß mit 
— 9 beſondere Vorſicht üben mußte — damit 
der Teufel ihnen nicht Hilfe leiſten und ſie ent⸗ 
ühren konnte —, wurde ſie an Händen und Fü⸗ 
en gefeſſelt. Dann wurde die Unglückliche vor 
en Richter geführt, einen in tieſſtem Aberglauben 
verknöcherten un bure bie täglie Gewöhnung 
gegen jedes e h immunifierten Mann. 

e ſollte geſtehen, aber fie erfuhr gar nicht was 


fie eigentlich gefündigt haben ſollte. Und da fie 
at r verfiodies Bro n den Au Seht 
ü 


verbohrlen Richters jeden Faller u auf 
verwirkte, wurde ihr die Folter in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Zuerſt wurde ihr die Tortur nur für den 
Fall weiteren Leugnens angedroht, dann kam 
das zweite Stadium: Die „Territion“. Man 
führte die Gefangene in das unheimliche unter⸗ 
irdiſche Gelak, in welchem alle die entſetzlichen 
Werkzeuge aufgeſtellt waren. Unter teufliihem 
Grinſen und Hohn wurde ihr deren Gebrauch er⸗ 
klärt. Natürlich war ihr zu Mute, wie in einem 
wüſten Traum. Was bedeutete das alles, wie 
kam fie hierher, was wollte man eigentlich von 
ihr? Sie meinte, jeden Augenblick erwachen und 
ſich in ihrem ärmlichen Bette wiederfinden gu 
müſſen. Aber ihr verwirrtes Schweigen wurde 
wieder als verſtockte Bosheit ausgelegt. Die Ge- 


duld des Richters war zu Ende. Auf ſeinen Be⸗ 


ehl riſſen die rohen Knechte der zu Tode Er⸗ 
chrockenen die Kleider vom Leibe und legten der 


vor Angſt und Entſetzen ſchlotternden Frau die 
chmee an den nackten Körper. Einige 
chmerzhafte 


uetſchungen gaben ihr einen Vor⸗ 
1 von der ei bailichen Prodezur. Dann 
ie man fie wieder los und führte fie in ihren 
? rohung, bei weiterem 
. werde mit der Folter Ernſt gemacht 

Und der Ernſt kam. s da für entſetzliche 
Grauſamkeiten an wehrlosen Anfauldigen mittels 
raffinierter Folterapparate begangen wurden, ilt 
(gen ſo oft beſchrieben neben, daß keinerlei 
Wieverholung erforderlich ijt. Auch das oben 
erwähnte Buch Wulffens gibt davon anſchauliche 
Proben. Sn Der Sal beteuerten die Un⸗ 
glücklichen ihre Unſchuld. 12 Beteuerung führte 
zu einer Verſchärfung der Marter, die of genug 
mit der Ohnmacht und felbit mit dem Tode des 
Opfers endete. Waren doch damals die meiſten 
Unterſuchungsrichter von dem Wane befangen. 
um R en 7 05 ein Saanen 0 zu follen, 

jeder Ver e bereits als u ange: 
nd Babel war ihre Macht 1 — 4 


ne ziem⸗ 


von Athos tiagen beim Völ erbund. 
Seit über hundert . leben Aa But ari 


e Mönche auf dem Berge Athos in Griechenland 
e Regierun 951 Mn Maiana n ziei nana 
e Klage beim Völkerbund 1 aben. — Unſer 
Feijen gebauten Athos⸗Klöſter. 


ſchüttet ſeine Frau mit einer neuen Flut von 
Zärtlichkeiten. „Bin ich ein Stück Vieh, daß ich 
mich von rohen Kohlrüben ernähren foll?“ Er 
könne ſich vor ſeinen Kollegen nicht mehr zeigen. 
Sie lachten ihn aus. — „Und ich?“ ruft ſie da⸗ 
zwiſchen, „meine Freundinnen zeigen mit Fin⸗ 
gern auf mich, weil er mich ſchlägt!“ Der Ehe⸗ 
gatte aber übergibt dem Gericht zu bedenken, wann 
denn überhaupt, wenn nicht bei einem ſo hoff⸗ 
nungsloſen Fall, der Ehemann das Recht haben 
ſoll, ſeine beſſere Hälfte zu verprügeln. — 
Und das Gericht gibt ihm recht. Es ſei in der 
Tat roh, nur mit rohem Gemüſe gefüttert zu 
werden. Und ſprach die Frau | Huidig. Wegen 
der Rohkoſt. Man foll eben nichts übertreiben. 


Die neunzigjährige Briefmarke. 


| (E) London. Am 26. Dezember 1839 begann im 
engliſchen Parlament die Debatte über die von 
Sir Rowland Hill eingebrachte Geſetzesvorlage: 


„Poſt office reform, its importance and practica⸗ 
Bility“, Bis dahin geb es in England und an: 
dererorts keine einheitlichen 55 das neue 
Geſetz ſollte nun dem großen Wirrwarr auf poſta⸗ 
liſchem Gebiete radikal abhelfen. Es wurde am 
10. Januar 1840 angenommen Vier Monate 
päter am 6. Mai, kam die erſte Briefmarke in 
en Verkehr, ſie entſtammte dem Atelier des 
Londoner Graphifers Mulready. Englands „Neu⸗ 
ahrsgeſchenk“ an die Menſchheit, die Reform des 
oſtweſens, wurde gar bald von allen anderen 

daten übernommen und bildete die Grundlage 
zu dem heute als Selbſtverſtändlichkeit hingenom⸗ 
menen internationalen Weltpoſtnetz 


lich unbegtengte, Und wo Grenzen je wurden, 
dort wußte man fie mit echt fur em Scharj⸗ 
un zu umgehen a i einzuebnen. 
Is zum Beijpiet in ſpäteren Zeiten verfügt 
wurde, jeder Verdächtige dürfe nur einmal der 
Bolterung unterzogen werden, da halfen ſich 
eifrige pIerinungariler mit der Fiktion: wir 
unterwerfen den Verdächtigen allerdings nur 
einer einzigen Folterung; aber wir unterbrechen 
dieſe und verteilen ſie auf mehrere Tage. So 
hatte man ſich die alte Machtvollkommenheit 
wieder beſchafft. Dann führte man das Opfer in 
den Kerker zurück, wo es, die ſchmerzenden Glie⸗ 
der wieder in den Bock geipannt, ohne die Mög- 
lichteit einer Erleichterung der Schmerzen, durch 
Veränderung der Lage oder einen vorſichtigen 
Handgriff in Kälte, 2 und unatembarer 
Luft“ ausharren mußte bis gu Wiederaufnahme 
er Marter am folgenden Tage. Das ging ſo 
fort, bis die letzte Widerſtandskraft gebrochen war 
und das ſchon dei dem Wahnlinn perjaflende 
Opfer in dem Beſtreben, ſelbſt um den Preis eines 
ſchrecklichen Todes dieſer unerträglichen Lage ein 
Ende zu machen, in einer Art von ſelbſtzerflei⸗ 
[enbet Raſerei das unfinnigjie Jeug von Teu- 
elsbuhlerei, Verhexung von Menſchen und Fie- 
ren und ſo weiter „geſtand“. Und der Richter 
ließ mit großem Curl ſelbſt das ſtupideſte Zeug 
ane und rach daraufhin das ver⸗ 
ammende Urteil: Tod durch Verbrennen. Und 
nun begann die qualvolle Zeit der zitternden Er⸗ 
aide Des neuen ai Eines Tages 
wurde dann das zermarterte Weſen, dem k es 
Fleckchen an ae geſchändeten, elenden Körper 
unerträglich ſchmerzte, zum letzten Gange geholt. 
Und ſchon zerrt und tagt man das wie wahn⸗ 
penig um Hilfe ſchreiende, Gott und alle Hei- 
igen antufende, unglückliche Weib auf das Ge⸗ 
rüſt hinauf, ſplitternackt ſteht ſie vor der unge⸗ 
heuren Menſchenmenge. Da ſtößt fie, den Kopf 
in das Genick mien mit von Sgmen und 
Entſetzen verzerrtem Geſichle einen Schrei aus, 
einen fürchterlichen, grauenvollen rei, der 
jedem wirklichen Menſchen das Blut eritarren 
machen müßte. . körperlicher 15. 
unſagbare ſeeliſche Qualen; das verzweifelte Auf⸗ 
bäumen gegen all das Unbegreifliche, das Un⸗ 
faßbare, das Irrſinnige der letzten Vorgänge und 
ihrer Lage; Hoffnungeloje Verzweiflung an Recht 
und Vernunft, an Menſchen, an Gott; hilfloſe, 
brutal zertretene Menſchenwürde, grauenvo 
Angſt, alles das ringt in dieſem einen, gar 
nicht mehr menſchenähnlichen Schrei zum Himmel 
empor, aber der Himmel bleibt ſtumm. Ebenſo 
tei nahmslos bleiben die Tauſende von aufebenden 
Menſchen. Nicht einmal dieſer Schrei namenloſer 
Serzwelllung des unſagbar brutal geſchändeten. 
unglücklichen Menſchenkindes rührt auch nur 
einen non ihnen, Sie laſſen das 74 
widerſpruchlos geſchehen, ſpornen vielleicht noch 
die Henker mit haßer Hiten Nufen an : 
So mußte die ſchuldloſe, ſtets hilfsbereite Frau, 


die Wohltäterin vieler, vieler Mitmenſchen, in 
Gegenwart einiger tauſend Zuſchauer unter 
mefiſchenunwürdigem Hohn und entjeglihen Qua- 
len ihr Leben laſſen, ohne daß auch nur eine Hand 
ſich für ſie rührte. Ihre kargen Ueberreſte aber 
wurden in den Kehricht geworfen. 

0 — — 


Für den Morgen, 

Hamburg, 15. Januar 1930. 

Es gehört entſchieden zu den Dingen, die ſich 
überlebt haben, daß Frauen in Shlafräten, auss 
Denen Sentafle und zerwühlten, unge⸗ 
ämmten Haaren bis in den hellen Tag hinein 
im Haufe herumgeiſtern und fih er Nchein an⸗ 
geen wenn es hieß, in die Stadt oder zu einem 
ej ch zu gehen, oder aber, wenn ſie Gäſte er⸗ 


warteten. an lacht jetzt, wenn man daran 
denkt. Es gibt wohl kaum noch eine wirkliche 
Dame, die im Haus irgendwie gehen läßt. 


Wenn ſie keine Luſt hat, Toilette zu machen. 
ſchlüpft fie einfach in ihren mehr oder weniger 
eleganten Pyjama, und iſt darin meiſt ebenſo gut, 
jt Jogar beſſer „angezogen“, als im großen Abend- 
eid. 

Die weichen ſeidenen Pyjamas z. B. ſind wahre 
Gedichte, und es iſt wohl mehr oder weniger der 
Traum einer jeden Frau, ein ſolches iht eigen 
nennen zu können. 8 x 

Dieſe zarten Gebilde mit ihren aparten Appli⸗ 
kationen, ihren Jäckchen und Ueberwürfen, die in 
den Horben abſtechen Düren und doch einheitlich 
das Enſemble ergänzen, ſind einfach unübertreff⸗ 
lich. Nicht nur die verwöhnte Mondäne trägt 
den Toioma, ſondern auch die Berufsfrau ſchlüpft 
nur allzu gern nach des Tages Laſt und Mühen 
in Dielen Jo überaus bequemen und doch dezenten 
Anaug- an ſitzt behaglich eingehüllt am mor⸗ 
gendlichen Kaffee- oder abendlichen Teetiſch oder 
aber man wandelt durch kin häuliches Reich, 
ſtreckt ſich gemütlich auf der Chaiſelongue aus, ein 

utes Buch und eine ebenſolche Zigarette in der 
Dane, oder empfängt jogar darin die guten Freun⸗ 
innen, eventuell Fe den nahen Hausfreund, 
ohne die Empfindung zu verſpüren, [hlamper! 
bekleidet zu ſein, bejonders wenn er ſchön und 
a a iſt. 2 

nd dennoch gilt auch hier wieder das Wort: 
Eines ſchickt ſich nicht für alle! Wer gar zu rund⸗ 
lich ift, ſollte keinen Pyjama tragen, man könnt⸗ 
ſonſt leicht der Lächerlichteit anheimfallen. 

Der Pyjama, erft äußerſt mißtrauiſch von uns 
erer Damenwelt aufgenommen, hat ſich mit 
chöner Ausdauer allmählich durchgeſetzt und hat 
ereits den Ruf der abſoluten Unentbehrlichkeit 
für jede Frau erworben. Mädchen und Frauen 
aller Stände begehren ihn und verſchafſen ſich ihn 
auch; er muß ja nicht immer aus Luxusſtofſen 
mit phantaſtſſchem Drum und Dran gearbeitet 
ſein, ſondern kann auch in einfachem Material 
und ſchlichter Aufmachung ganz erlich wirion: 

esi. 


7 


Poſener Tageblatt 


Tagung der Welage in Boien. 


hb. Poſen, 25. Januar. 

Die Reihe der wiſſenſchaftlichen Vorträge ſetzte 
wieder im Saale des Handwerkerhauſes 
am Donnerstag nachm. von 314 Uhr ab der Pro- 
feſſor Dr. Fingerling, Direktor der Staat- 
lichen Landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt Leip⸗ 
zig⸗Möckern fort, der über das Thema „Ratio⸗ 
nelle Ernährung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Nutztiere unter Berückſichtigung der 
wirtſchaftseigenen Futtermittel“ ſprach. 

In fein humoriſtiſcher Form ging der Vor⸗ 
zragende von dem Gedanken aus, daß das was 
ſich in Deutſchland bewährt hat, ſich auch hier 
empfehlen würde. Es empfehle ſich eine 1 
intenſive Wirtſchaft ohne Geld, d. h. die Vieh⸗ 
haltung auf die eigenen Futtermittel zu beſchrän⸗ 
len. Eine Kuh müſſe jährlich 3000 Liter Milch 
bringen. Aber der Milchverbrauch ſei geringet 
geworden; der Arbeiter könne ſich die teure Milch 
nicht leiſten. An dieſem Widerſpruch ſcheitere 
alle Berechnung. Er habe ſich daher die Frage 
vorgelegt, wie laſſe ſich der Viehbeſtand mit wirt⸗ 
ſchaftseigenen Futtermitteln erhalten. Wie kön⸗ 
nen wir ein Fleiſch ſchaffen, das de viele 
Abnehmer findet? Der Vortragende plädierte 
für die Silowirtſchaft, durch die er in den letzten 
beiden Jahren über die trockenen Jahre hinweg: 
gelommen ſei. Man ſage wohl, wir kaufen Kraft: 
futter und ergänzen: wir machen Pleite. Wer 
ein Silo bauen will, muß natürlich Geld haben; 
die Räucherung des Rotklees iſt natürlich erheh⸗ 
lich billiger als ein Silo. Eine Wirtſchaft, die 
nicht gern end Rauhfutter hat, wird nie eine ge⸗ 
nügende Rente bringen. Der Vortra ende wies 
aus ſeiner Erfahrung die Vorteile eines Silos 
nach. Er kenne nur zwei Futtermittel, die auch 
in trockenen Sehen gedeihen, die Luzerne und 
den Mais. a wir ein Qualitätsfuttermittel 


haben wollen, jo nehmen wir nicht den amerika⸗ 


niſchen Mais; denn die Tiere ſchlagen ſich damft 
voll, ſind aber nicht geſättigt. Deshalb muß ein 
Mais angebaut werden, der es zur Kolbenbil⸗ 
dung bringt, und zwar der Badiſche Mais. 
Dieſen kann man abfolut ſicher konſervieren. Er 
iſt in 10 Jahren nicht einmal ſchlecht N 
Es gehört ſchon eine ungewöhnliche „ lugheit“, 
um nicht zu ſagen „Dummheit“ dazu, aus dieſem 
Mais keine brauchbare Konſerve zu gewinnen. 
In Deutſchland iſt die Frage Mais oder Rübe 
erörtert worden, für den Vortragenden iſt die Frage 
gelöſt durch die Antwort Mais und Rübe. Der 
Referent gibt zum Grundfutter 8 Kg. rohe Kar⸗ 
toffeln. Die Kühe vertragen dieſes Futter. Man 
mäjtet, damit nicht die Tiere, ſondern fördert den 
Milchertrag. Dann ging der Vortragende zur 
Verfütterung der Kartoffeln im Sommer über; 
das iſt das gegebene Maſtfutter für Schweine. 
Sollen wir einen Silo bauen oder nicht? Wenn 
der Landmann Geld hat, ſoll er bauen, aber nur 
dann, ſonſt muß er ſich mit behelfsmäßigen Maß⸗ 
nahmen beſcheiden. Nur das Geld, das er hat, 
darf et ausgeben; vor der Aufnahme von Kredit 
warne er ausdrücklich; ſchon mancher habe hinter⸗ 
her mit dem „weißen Stock“ abziehen müſſen. Der 
Redner betonte zum Schluß, es allgemein 
ültige Rezepte in der Landwirtſchaft nicht gibt. 

ich ſtützen auf die eigene Kraft müſſe die Pa⸗ 


role der Landwirtſchaft bleiben, nur ſo könne ſte, 


wie man es wünſchen müſſe, vorwärts kommen. 
(Stürmiſcher Beifall). 

An der fih anſchließenden Ausſprache beteilig⸗ 
ten ſich Oekonomierat Peſchken und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dietſch⸗Chruſtowo. Beide ſchnit⸗ 
ten mehrere Fragen an, die vom Vortragenden 
beantwortet wurden. 

Darauf folgte noch eine kurze Ausſprache über 
den Vormittagsvortrag des Profeſſors Saga we, 
ebenfalls angeregt von Oekonomierat $ ef ch ken. 

* 


Einer lieben Gewohnheit der Tagungen der 
Weſtpolniſchen Geſellſchaft entſprach es, daß Don⸗ 
nerstag, nachmittags von 314 Uhr ab unter der 
Leitung der Frau Rittergutsbe tzer Margarete 
von Treskow⸗Radojewo im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes eine 

Barallelverjammiung für Frauen 

und Töchter 

abgehalten wurde, deren Rieſenbeſuch wie all⸗ 
f 0 die Notwendigkeit ſolcher landwirtſchaft⸗ 
li 20 Frauenverſammlungen auf das klarſte 
erwies. 
ach der Eröffnung der Verſammlung gab die 
Frau Vorſitzende n teude 
usdrud, begrüßte. 


ihre 
teit zur Genüge beweiſen, ſich über 
und Aufgaben im klaren find, p lauſchten fie doch 


i eit den lichtvollen, 
wohl durchdachten Ausführungen in dem ſchönen 


Bewußtſein, daß hier eine berufene Mitſchweſter 


eberſicht all der 
großen und kleinen Aufgaben gab, er nun 
en 


Landwirtsfrau Lee Bei den folgenden Film 


Theateraufführungen 
von 
über die Dr. Zöckler einige einleitende Worte 
in dem drangvoll 1 Saale des Zoologiſchen 
Gartens ſprach. Eine große Anzahl 
render hatte leinen Platz mehr erhalten können. 
Aufgeführt wurden „Der arme Heinrich“, 
ein altdeutſches Spiel nach dem Gedicht von Hart⸗ 
mann von der Aue, von Julius Heiß und „Die 
Spitzbubenkomödie“ nach dem Anderien- 
jhen Märchen „Des Kaiſers neue Kleider“ Bear- 
beitet von Margarete Cordes. Die Auffüh⸗ 
rung zog ſich über das in Ausſicht enommene 
Ende hin. Die Vorſtellungen ernteten ſtürmi⸗ 


ſchen Beifall. Muſikaliſche Darbietungen des 


obſchon es ſchwer iſt, 


ne 


ehandelte der erſte über „Die 


wirtſchaft ein, um dann das 
prüfen. 


[Thielemann von der Foritafa 
walde. Feſtgeſtellt wurde beim nächſten Dauer⸗ 


reuden des Laienſpiels in Poſen, 


inlaßbegeh⸗ 


Orcheſters des Vereins deutſcher Schüler um⸗ 
rahmten in würdiger Form die Theaterauffüh- 
rungen, an die ſich der Tanz unter zahlreicher 
Beteiligung bis in die Morgenſtunden ſchloß. 


Weitere wiſſenſchaftliche Vorträge. 
Freitag vormittags von 10½ Uhr ab ſprach im 
großes Saale der Evangeliſchen Vereinshauſes 
der Privatdozent Dr. Woer mann vom Land⸗ 
wirtſchaftlichen Injtitut der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Danzig in einem Lichtbildervortrage 
über: „Rationelle Betriebsführung 


und Betriebsorganiſatlon unter dem 


Einfluß der Wirtſchaftslage.“ Ju: 
nächſt ſtreifte er in feinen, großzügigen Ausfüh⸗ 
rungen die Grage der Erhöhung der Einnahmen 
in der Landwirtſchaft. Das gegenwärtige Preis⸗ 
bild hat ſich gegen früher ganz bedeutend ver- 
ſchoben. Eine große Anzahl der Betriebe iſt 
überſchuldet. Polen hatte in den letzten Jahren 
niedrigere Preſſe als andere Länder. Wir haben 
die Betriebe nicht breit genug aufgebaut und ge⸗ 
ſtaffelt. Die Kaufkraft der tieriſchen Produkte 
pa üm 30 en augen ommen: Der Vortragende 
eantwortete hierauf die beiden Fragen: Welchen 
Umfang hat der Hackfruchtanbau bei uns einge⸗ 
nommen, und welche Stellung iſt der pregar 
tung zuzuerkennen? Es folgte nun an der Hand 
einer Anzahl Lichtbilder eine Vorführung ſta⸗ 
tiſtiſcher Angaben über die Entwicklung der Rog- 
en⸗ und Weizenernte, der Deputantenlöhne, der 
iehhaltun an Rindern, Schafen und Schweinen 
uſw., um ſeine Ausführungen über rationelle Be⸗ 
triebsführung zu ſtützen. : 

Dem Vortrage folgte ein ſtürmiſcher Beifall. 
Daran knüpfte ſich eine längere Ausſprache, in 
der noch verſchiedene Fragen geſtellt und vom Re⸗ 
ferenten beantwortet wurden. 

* 

Der ſich anſchließende De a des 
Kr Dr. Klapp, Direktors der Anſtalt 
für Pflanzenbau und Pflanzenzucht der Thürin⸗ 
giſchen Landesuniverſität Jena, behandelte das 
Thema „Bedeutung und Bekämpfung 
wichtiger n i m 
raktiſchen Betrieb.“ Der Vortrag Dez 
Porec ein Gebiet von beſchränkter Bedeutung. 
ch ein klares Bild von 
der Bedeutung der Pflanzenkrankheiten zu 
machen. In Deutſchland beaien man den Ber; 
luſt durch Brand⸗ und Roſtkrantheiten, durch 
Kartoffelkrankheiten uſw. auf ein Fünftel des ge⸗ 
ſamten Ernteertrages. Angeſichts dieſer Tat⸗ 
ſache erſcheint die Frage der Bekämpfung der 
Pflanzenkrankheiten von nicht zu unterſchätzender 
ee Der Vortragende beſprach den Stein: 
brand und den Flugbrand. Gegen den letzteren 
iſt mit chemiſcher Beize nichts zu machen. Die 
Beizverfahren i in Trocken⸗ und aaa, 
beizverfahren. Der Redner beſprach die Erfah: 
rungen mit dem Naßbeizverfahren in Deutſchland 
in den letzten * Den 
Trocknung beim Naßbeizverfahren begegnet man 
durch die Anwendung der Trocknungsbeize. n 
den beiden letzten E hat man das Kurzbelz⸗ 
verfahren mit pen css angewandt. Die ver⸗ 
ſchiedenen Verfahren erfordern einen verſchiede⸗ 
nen Gebrauch von Geräten, teilsweiſe neuerer 
Apparate in kleiner Form. Es folgte eine Vor⸗ 
führung verſchiedener Maſchinen im Lichtbilde. 
Welchem Beizmittel und welchem Verfahren folt 
man den Vorzug geben? Denjenigen, die eine 
1 Verwendung ange ür den klei⸗ 


nen Betrieb ift das Beneßungsverfahren das Be- 
quemſte. Für die meiſten Betriebe hat in Deutſch⸗ 
land der Rechenſtift 117 das Kurznaßverfahren 
entſchieden. Die Fritfliege kann man nur vot- 
beugend bekämpfen. Die Kartoffel it ſehr vielen 
Krankheiten und Schädigungen ausgeſetzt, jo dem 
Kartoffeltrebs, gegen den . von 
allen europäiſchen Ländern getroffen werden 
mußten; es gibt beſondere krebsfeſte Sorten, die 
der Vortragende anführte. Eine verhältnismäßig 
harmloſe Krankheit iſt der Schorf. Die Zahl der 
ſchorffeſten Aaken iſt 


Beurteilung der Erfolge . 
er 


Der Vortragende 1 2 ar ida . W . we 
W er 

erſt mit der z 

nwendung vor dem 


O ſt pre uß e 5 
dae wach de 


gefugden haben, und zwar 
den Weihobe, deren 
Weltkriege und bejonders in A 
klang gefunden hat. nach dem 
Krieg kam die Dauerwaldwirtſchaft. Der Vor⸗ 
tragende ging auf die Geſchichte der Dauerwald⸗ 
Für und Wider zu 
Gegen die allzu optimiſtiſche Auffaſſung 
über den Dauerwald wandte ſich der Pro eſſor 
mie in Ebers⸗ 


waldſturm, daß der Kahlſchlag für den Fichten⸗ 
wald das Beſte iſt. Der letzte Dauerwa dſturm 
begann im Lande Anhalt. Durch die Dauerwald⸗ 
wirtſchaft iſt nach der Anficht verſchiedener Forſt⸗ 
kapazitäten eine Verbeſſerung des Bodens einge 
treten. Das zweite Dauerwaldgebiet i Ebers- 
walde. Hier hat die Dauerwaldwirtſchaft reſt⸗ 
los verſagt. Die Ergebniſſe der verſchiedenen 
Dauerwaldverſuche ſind nicht allzu erfreulich; die 


meiſten Dauerwaldverſuche, die der Vortragende 


geſehen hat, ſind mißglückt. Der Vortragende 
ſprach weiter iher gemiſchte Hoch⸗ und Nieder⸗ 
durchforſtung, den Miſchwald und den Unterbau 
In Brandenburg iſt die Dauerwaldwirtſchaft 
eigentlich nd acta gelegt, jetzt befaßt man ſich mit 


Schwierigkeiten der S 


dem Schnellwuchsbetrieb, über den man aller⸗ 
dings ein abſchließendes Urteil noch nicht geben 
kann. 
Mittelſtraße Balde babe. ann werde man auch 
Freude am Walde haben. (Lebhafter Beifall.) 

Der Vortrag hatte eine Reihe Fragen der Zu⸗ 
hörex veranlaßt, die Graf von der Recke fach⸗ 
gemäß zu beantworten verſuchte 

Der Schluß der Tagung. 

Nach der ſehr ausgedehnten Ausſprache ſchloß 
Beben von Maſſenbach⸗Konin die 

agung mit dem Wunſche, daß alle auch von 
dieſer N der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft befriedigt ma Haufe gehen. 
Er knüpfte daran den Dant an die 1 ten 
der Welage für die von ihnen geleiſtete Arbeit, 
beſonders an den Qauptgeſchäftsführer Kraft. 
deſſen porttefflicher Organiſation es zu verdanken 
fei, daß alles fo ſchön geklappt hat. 

* 


Eine Feſtausgabe zur 6. Generalverſammlung 
der Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft hatte das 
Landwirt ſchaftliche 
Wochenblatt für Polen auch diesmal 
wieder herausgebracht, die mit ihrem mannigfach 
feſſelnden Inhalt den Beifall der Landwirte ge⸗ 
funden haben dürfte. 


— ——— —— — R 
Aus Stadt und Land. 


Poſen den 25. Januar. 


Wenn du recht ſchwer betrübt biſt, daß du weißt, 
kein Menſch auf der Erde könnte dich tröſten, jo 
tue jemandem etwas Gutes, und gleich wird's 
beſſer ſein. Rofegger. 


zehn Gebote zur Erhaltung 


u ſerer Landwege. 
1. Laß das Waſſer von den Wegen ab. 
2. Werſe keine Steine auf den Weg, ſondern 
entferne ſie von den Wegen. 
3. Pflüge nicht auf den We re damit er 
räben. 


oder der Fußſteig nicht -bef t wird. 

4. Erhöhe die tiefen Ste urch Aufſchütten 

oey eig ae 6 Kg & 
2 eppe oder egge die Wege na em 

Regen und vor Eintritt des Froſtes ab. p 

die Bäume an den Wegen aus, damit 

TE Zn t ſe Licher fah tte Stei 

In allzu tie er re, e ne 

oder Site hinein und bedecke dieſen mit Kies 


auf die Grenzen und Grenzſteine, da⸗ 
) nicht een d denn eine Grenz⸗ 
egu ie eldkoſten und Strafen 
verkn 


10. Pflege in deiner Feldmark die Wege, jo 
wirft du mit jauberen und heilen Wagen in die 


tadt kommen; quäle nicht unnütz deine erde; 
de Re 7 65 — Ge⸗ 


regul 


paratut an en, Geräten 
hirt wird dir erſpart bleiben. 


j O — 
Anmeldepflicht in der Arantentafje. 
Die 1. Kammer des Höchſten Gerichts⸗ 
Hofes hat bei der Erörterung der Kaſſations⸗ 
klage eines wegen Nichtanmeldung eines zeitwei⸗ 


lig Angeſtellten verurteilten Arbeitgebers den 


Vorwurf des Klägers betreffs der unbe- 
e Auferlegung einer Geldſtrafe durch die 

erwaltung der Krankenkaſſe als un be grün: 
det zurückgewieſen. Der Umitand, daß 
vorübergehend beſchäftigte Angeſtellte gemäß Art. 


17 des Geſetzes vom 19. Mai 1920 bei dem An⸗ 


tritt einer Arbeit fih ſelbſt in der Krankenkaſſe 
anzumelden haben, befreit den Arbeitgeber noch 
keineswegs non dieſer Anmeldepflicht, da nach 
Art. 15 des genannten Geſetzes alle Angeſtellten, 
ſomit auch die zeitweilig beſchäftigten, für die 
ne Krankenverſicherung anzumelden 


Das Urteil des Höchſten Gerichts beſagt ferner, 


daß der Arbeitgeber nicht zur Zahlung des 3 
ganzen Verſicherungsbeitrages für 3 


den zeitweilig Angeſtellten verpflichtet iſt, ſon⸗ 
dern nur des ihn belaſtenden Teiles, während 
der übrige Teil gemäß Att. 52 Abs. 5 des Ge- 
ſetzes vom 19. Mat 1920 von dem Angeſtellten 


ſelbſt zu entrichten ift. Bei einer Nichtentrich⸗ 3 


tung der Verfiherungsbeiträge durch den Ar- 
beitgeber und den zeitweilig Angeſtellten wird 
die Höhe der dem Arbeitgeber auferlegten Geld⸗ 
ſtrafe dem Betrage der von ihm jelbit zu ent⸗ 
richtenden Beiträge angepaßt. f 
Neue Ueberfälli 
im Kreiſe Jarotſchin. 
Dem „Liſſaer Tagebl.“ wird berichtet: 
Ein Herr und eine Dame aus Berlin weilten 
au loß Debno zum Beſuch 


Jarotſchin fuhren, um den Alle, ale Lerlin © 


Schuß 
lücklicherweiſe wieder keinen nenz 
nenswerten aden anrichtete, lediglich einen 
Sitz durchbohrte. Nun verſchwand der Bandit 
im Dunkel der Nacht. i RT 

Die N Pena i der der Vor⸗ 
fall bald gemeldet wurde, bega id jofort an den 
Tatort, um die n EIER eins 
leiten. Hier ſtellte es pea.: der 

äter mit dem Rade nach dem Wäldchen gekom⸗ 
men war und Stiefel mit Gummi- 
abfägen getragen hatte. Die Nadſpur wurde 
verfolgt, und es zeigte fih, daß fie nach einem 
Vorwerk der Herrin aft no führte. wo fie vor 
dem. Haufe eines Joſef Bak aufhörte. Die ein- 


Er empfahl den Iubörern, die goldene 


Zentral⸗ 


freie Reife und Verpflegung 


i RTR OR. 
er veste französische | 


geleitete Reviſion ergab, daß man den Täter vor 
ſich hatte Man fand nämlich das Rad, die mit 
Gummi beſchlagenen Stiefel und einen 12⸗Jenti⸗ 
meter⸗Trommelrevolver ruſſiſchen Typs 
mit noch einer geladenen Patrone und zwei 
Bitten, von denen feſtgeſtellt werden konnte, daß 
e vor ſpäteſtens einigen Stunden abgeſchoſſen 
Dieſe Verdachtsmomente remt- 
fertigten eine Biere Verhaftung, die 
trotz des Sträubens des B vorgenommen wurde. 
ak mußte mit auf das Polizeibüro Mieſchtow 
wandern, wo er einem erſten Verhör unterworfen 
wurde. Er beſtritt jedoch hartnäckig, die Tat 
ausgeführt zu haben. Nachdem er aber dreißig 
Stunden lang geſeſſen hatte, kam er zur Ein⸗ 
iht, daß ein Leugnen zwecklos wäre, und er ge: 
tand. Nun wurde er dem Gericht in Jarotſchin 
überwieſen und wanderte gleich hinter eiſerne 
Gitter. Sein Vergehen entſchuldigte er damit, 
daß er aus Rache gehandelt hätte, weil, wie er 
agte, er durch ſeine Brotgeber be⸗ 
bete worden wäre. 2 Wie noch vermutet 
wird, ſollen auch andere Perſonen in dieſe An⸗ 
gelegenheit verwickelt * äs 
Der andere Fall wird aus Neuſtadt 


worden waren. 


a. W. gemeldet. Am Sonntag erſchien das 
Sienſtmäd n A. M. auf der Polizei und gab qu 
Protokoll, daß es auf dem Wege von Neuſtadt 


Kolniczti von einem Manne über- 
fate n worden wäre, der ſich ſchwer an ihr 
vergangen hätte. Die Polizei nahm darauf⸗ 

in einen Tarnowſki feft, der keinen feſten 

'ohnſitz hat und den man verdächtigte den 
a ausgeführt zu haben. Das Mädchen 
wollte in T. auch den Täter wiedererkennen Im 
Verhör vor dem Jarotſchiner Gericht aber konnte 
er nachweiſen, daß er ſich zurzeit der Tat an 
einem ganz anderen Ort aufgehalten habe. T. 
wurde freigelaſſen, während die Polizei eifrig 
weiterarbeitet, um dieſe dunkle Angelegenheit zu 
klären. 3 


Feſinahme zweier Betrüger 

Im Rovember v. J. wurde von der Thorner 
Kriminalpolizei feſtgeſtellt, daß der in Thorn 
wohnhafte Dziarnowſki und ein gewiſſer 
Zittlau, ohne feſten Wohnſitz. im Verdacht 
ſtanden, von verſchiedenen Poſtämtern Geld⸗ 
beträge mit Hilfe eines gefälſchten Sparbuches 
der Poſtſparkaſſe (P. K. O.) abgehoben zu haben. 
Die Ueberwachung der Genannten blieb ergeb⸗ 
nislos, zumal ſie Thorn in unbekannter Richtung 
verließen. Die Befürchtung, daß ſie ihre Betrü⸗ 
gereien in anderen Städten fortſetzen würden, 
ſollte ſich beſtätigen. Durch die Kriminalpolizei 
in Lodz wurde Dziarnowſki in dem Augenblich 
verhaftet, als er auf dem dortigen Poſtamt auf 
ein gefälſchtes Buch 100 Zloty abheben wollte. 
Bei der durchgeführten Reviſion wurden bei ihm 
verſchiedene Hilfsmittel zur Fälſchung von 
Schriften und Stempeln vorgefunden Die Lodzer 
Kriminalpolizei benachrichtigte draufhin telepho⸗ 
niſch die Thorner Kriminalpolizei, die ſofort eine 
Hausſuchung in der Wohnung der Geliebten des 
Dz. durchführte. Hier wurden ein auf deren 
Namen ausgeſtelltes Poſtſparkaſſenbuch 
Nr. 693 976 über die Summe von 232,82 Zloty 
vorgefunden, ferner hektographiſches Papier und 
32 Zloty in bar. $ t ? 

Am 8. Januar wurde ſodann in Thorn der Rei- 
ſende Zitt la u, ohne feſten Wohnſitz, feſtgenom⸗ 
men. Er bekannte ſich zur Teilnahme an den 
Fälſchungen der Poſtſparbücher und gab an. bei 
folgenden Poſtanſtalten nachſtehende Summen 
abgehoben zu haben: Unislaw 100 Zloty, 
Alekſandrowo 100 Zloty, Ciechocinet 100 Zloty. 
Kutno 100 Zloty, Strelno 100 Zloty, Kruſchwitz 
100 Zloty, Lowicz, Stierniewice, Schrimm oder 
Schroda, Poſen⸗Walliſchei, Poſen⸗ 
erſitz, Gnejen und Wreſchen gleichfalls je 100 
loty. Zittlau gab ferner an, daß er im Augen⸗ 
blick der Verhaftung des Dziarnowſki auf dem 
Lodzer Poſtamt einige Schritte von ihm entfernt 
ſtand, daß er fi aber noch in Sicherheit zu brin- 
gen vermochte. In den nächſten Tagen fälſchte 
noch ein Sparbüchlein und verſuchte, vom 
Poſtamt Pakoſch hierauf 100 Zloty zu erhalten. 
Der Poſtbeamte entdeckte abet die Fälſchung, da 
3 dieſe nicht ſo geſchickt auszuführen verſtand 
wie Dz., und veranlaßte die Feſtnahme des 3. 
durch einen Polizeibeamten. 7 

Die beiden Betrüger waren in alle Städte ge- 
meinſam gefahren. Außer den Beträgen, die er 
ſelbſt abhob, erhielt Dz. von allen Summen des 
3. 20 Prozent „Provifion“ gezahlt, außerdem 
i als Belohnung für 
die ausgeführten Fälſchungen. 
— — 


Rebhühnerhege im Winter. 


Wenn auch der diesjährige Winter bis jetzt 
feine hohen Schneelagen gebracht hat, bei denen 
das Rebhuhn beſonderer Pflege und Fütterung 
bedarf, ſo kann man dennoch ohne weſentliche 
Koſten auch ſonſt viel für das Zuſammenhalten 
der Hühner im Revier tun, wenn man an Gra 
benhecken ſchmale Streifen mit Buch 
weizen beſät und 1 der Reife au 
dem Halm ſtehen läßt. Federwild ſchätz 
ihn ungemein, aber auch von Schalenwild und 
Haſen wird er mit Vorliebe telt weshalb man 
ihn viel mehr als heute zur Beſtellung von Wild 
ädern verwenden folte. i 

Durch Anlage von Hegebüſchen mit ge- 


in grösstes Auswahl de 


| HUTE Tomater, ven j 


neben der Danziger Bank), 


4 


mit einem Lichtſpieltheater für mehrere Perſonen 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens 
Obornik. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. 
Murowana⸗Goslin. Sonntag, 9 Uhr: Gottesd. 


— —— — —— —— N 


ſchorenen Fichtenhecken kann man na: 
türliche Futterplätze ſchaffen und hier mit 
Hinterkorn, Maſchinendruſch, Heublumen den 
Hühnern über die ſchwere Zeit hinweghelfen. Da 
ein gewiſſer Flüſſigteitsbedarf vorhanden iſt, 
empfiehlt es ih, Krautblätter vorzulegen 
und auch ein Häufchen grobkörnigen Sandes, da⸗ 
mit die Hühner ihren Bedarf an Magenſteinen 
ergänzen können. 

Muß man Futterſchirme aus Reiſig aufſtellen, 
ſo wähle man dazu unbedingt wind g eſchützte 
Stellen und beachte auch, daß die einzelnen 
Völker äußerſt unverträglich ſind, ſich mit Er⸗ 
bitterung ang har Infolgedeſſen empfiehlt es 
ſich, an den in Ausſicht genommenen Stellen je⸗ 
weils mehrere Futterſchirme anzulegen, um die 
dauernden Streitigkeiten zu vermeiden. Dieſe 
r ſind zwar einfa herzuſtellen, 
aben aber einige Nachteile, vor allem werden ſie 
bald von den Krähen gefunden, die dann das 
Butter wegſtehlen. Raubvögel wählen ſich die 

„Spitzen ſolcher Hütten gern als Ausſichtswarte 


und 1 auch wenn ſie verhältnismäßig harm⸗ 
los ſind, die Völker von der Nahrungsauf⸗ 
nahme ab. 

Beſſer ve die Futterzäune, die aus zugeſpitz⸗ 
ten Pfählen und Fichtenreiſi beſtehen und kaum 
zugeweht werden können. En dem langen, ges 
knickten Gang wittern die Krähen Unrat, auch 
die Raubvögel können nicht jo leicht die Hühner 
n den Futterſtellen wird fi ald 


X Poſtämter in den Volksſchulen. Das Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium beginnt jetzt damit, 
in den verkehrsſchwachen Orten die Volksſchul⸗ 
leiter mit der Führung der Poſtamtsgeſchäfte zu 
betrauen, wofür die Schulleiter eine beſondere 


ſchlagen. Entſchädigung erhalten. À uek 
eine. völlige 8 der Hühner zeigen; um X Ein angenehmer Patient. Der Polizei 
ſo mehr muß der Jäger auf dem Platze ſein und wurde von dem Krankenpfleger Karl Ludwig ge⸗ 


meldet, daß ſich der Patient Edmund Gro⸗ 
nowſki, Schweizerſtraße 21, geſtern aus dem 
Diakoniſſenhauſe entfernt habe, unter Mitnahme 
von 1450 Zloty, eines pholographiſchen Apparats 
K,. eines Fernſtechers, einer ſilbernen Ahr, 
Brieftaſche, eines Ausweiſes auf den Na⸗ 
men Jan Bala, eines Waffenſcheins, eines 
Wintermantels und eines wollenen Schals. s 

X Als internationalen Dieb verhaflet hat die 
Polizei einen Herſzlik⸗Chyl Roſenzweig aus 
Bendzin. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
Büro der Vereinigung der Bahnbeam⸗ 
ten in der ul Spokojna 26 (fr. Friedenſtraße) 
ein 4 Lampen⸗Radiogpparat; einem Ignacy 
Andrzejczak aus Skarzyno, Kreis Turek, im 
Staroſtwo Powiatowe, Waly Kosciuſzki 3 (fr. 
Herſewall), ein Fahrrad Marke „Duis“, Regiſter⸗ 
nummer 7429; einem Wladyſſaw Ofierzyn⸗ 

ki aus Kriewen beim Verlaſſen der Städtiſchen 

fandleihanſtalt eine Uhr Nr. 476 325 mit Kette; 
einem Jan Borys, ul. Sew Miel yäſkiego 1 
(fr. Viktoriaſtraße), eine Schreibmaſchine Marke 
„Ideal“; einer Sara Igielnik aus dem Ges 
ſchäft in der ul. Zydowfka 10 (fr. Judenſtraße) 
Anzüge und ſechs Damenmäntel im Geſamtwerte 
von 1200 Zloty. 

* Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 26. Januar: 754 Uhr und 16.32 Uhr, 
am Montag, 27. Jan.: 753 Uhr und 1634 Uhr 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend. früh 
waren bei klarem Himmel ſechs Grad Kälte. 

x Der Wajleritand der rthe in Noſen betrug 
heut, Sonnabend, fel + 0,66 Meter, gegen 
+ 0,76 Meter geſtern frü Må 

X Nachtd enſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul Poczrowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
itraße), Telephon 5555, erteilt, 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 25. Januar 
bis 1. Februar. Altſtadt: Apteka Sapie y. ſki, 
Plac Sapie yuſki 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac 
Wolności 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
Rynek 75; Apteta Chwaliſzewſka, Chwaliſzewo 76 
— Lazarus: Apteka przy Parku Wilſona, ul. 
Marſz. Foha 47. — Jerſitz: Apteka Mickie⸗ 
wicza, ul. Mickiewicza 22 — Wilda: Avpteka 
pod Konona, Gorna Wilda 61. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben jolgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke. Mazowiecla 12, die Avotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 
2 Uhr nachm bis 9 Uhr abends), die Apotheke 
in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul Mariş: 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, ul. Pocztowa 25. 

Rundfunkprogramm für Sonntag, 26. Ja- 
nuar. 10 15—11.45: Uebertragung des Gottes: 
dienſtes aus der Wilnaer Baſilika. 1212.05: Zeit⸗ 


die Anlage ganz früh und am Abend auf Schlin⸗ 
en revidieren; denn die Wilddiebe machen ſie 
ſich mit Vorliebe zunutze. 

Eine Hühnerherberge iſt nur dann möglich, 
wenn man das. Kleinraubwild, ganz beſonders J 
die Wieſel, kurz hält. In A en, Stein⸗ einer 
haufn uſw., aber auch in der Nähe der Futter⸗ 
plätze ſollten überall die kleinen Kaſtenfallen an⸗ 
gebracht werden Man wird erſtaunt ſein dar⸗ 
über, wie ſehr das Raubwild durch die Fütte⸗ 
rung angezogen wird. 

— —— 


* Neue Zehnzkotyſcheine werden vom 30. d. 
Mts ab in den Verkehr gebracht. Sie tragen 
den Namen des Präſes Dr. Wröblewſki und das 
Datum des 20. Juli 1929; fonſt find fie den alten 


gleich. 

E # Die Leipziger Meſſe teilt mit, daß die Be⸗ 
ſucher der die iert n Frühjahrsmeſſe nicht nut 
auf den reichsdeutſchen Eiſenbahnen, ſondern 
auch auf den polniſchen Bahnen eine 
Fahrpreiser mäßig ung erhalten. 

x Kino Uungen in Eiſenbahnzügen? Das 
Warſchauer Vertehrsminiſterium befaßt ſich zur⸗ 
zeit mit einer Offerte, die in 1 5 kinemato⸗ 
grapbiiche Aufführungen veranitalten will. Den 

iſenbahnzügen müßte ein beſonderer Waggon 


angeſchloſſen werden. Bisher ift man ſich noch 
nicht einig darüber, ob dieſer Kino⸗Eiſenbahn⸗ 
wagen, ähnlich wie bei den en und Speiſe⸗ 
wagen, Eigentum der Geſellſchaft oder der polni⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltung ein wird 

X Auszeichnungen. Das Goldene Verdienſt⸗ 
kreuz haben erhalten: der Direktor der Bank 
Zwiaztu, Kucharſki, der Präſes der Hand- 
werkerkammer, Staſzat, Ingenieur Sucho⸗ 
Fabri Vorſtandsmitglied der H. Cegielſtiſchen 
abrif, . 

X Der Männer⸗Turnverein Poſen hält ſeine 
Jahreshauptverſammlung am Donnerstag, dem 
30. d. M., abends 8 Uhr in der Grabenloge mit 
anſchließendem gemütlichen Beiſammenſein ab 
Das inter vergnügen wird am Sonn⸗ 
abend, 22. Februar, im Sootogiigen Garten ge 
eiert. Eine reichhaltige kurneriſche Feſtfolge, bei 
er auch der Humor zu ſeinem Rechte kommt, 
dürfte auch diesmal wieder alle Mitglieder mit 
ihren Gäſten aufs Angenehmſte unterhalten. 
Briefanſchriſten — einzuladende Gäſte werden 
bei der Jahreshauptverſammlung entgegenge⸗ 
nommen. 

x Tödlicher Baba ir Mittwoch abend 
wurde auf dem Bahnhof in Lawica die Leiche 
des von einer Lokomotive überfahrenen 17jäh⸗ 


beſchäftigt war. 
der rechte Arm 


rüchte verbreiten und damit meinem Rufe ſchaden, 
ur gerichtlichen Verantwortung ziehen.“ 
erichterſtatter ſchreibt hierzu: Richtig iſt, daß 
von den zwei Schüſſen nur einer traf, und zwar 
war die Verletzung, wie ſich |päter Herausitellte, 
etwas leichterer Natur. Das Gewehr iſt zwar im 
utteral geweſen, aber geladen. Herr F. 
em kritiſchen Nachmittag nicht zu Hauſe. Ueber 
das Verhältnis zwiſchen beiden wird die bald 
ee Gerichtsverhandlung genügend Aufſchluß 
eben. ' 


Techniſche Neuerungen in der 
Reichsbahn 
Um dem ſtändig e enei Verkehr ER zu 
werden, ſind von der Hauptverwaltun Te eut⸗ 
ſchen Reichsbahn im Laufe der letzten Jahre zahl- 
teiche techniſche Neuerungen eingeführt worden. 
Zu dieſen gehört die auf unjerem Bild gezeigte 
Schneeſchleudermaſchine, die bei Schneeverwehun⸗ 
gen von mehr als einem Meter Höhe eingeſetzt 


wird und durch welche die Schneemaſſen auf 20 
bis 30 Meter beiſeitegeſchleudert werden können. 


Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen ſchlech⸗ 
tem Magen, träger 35 Darmverſtopfung. 
Aufgeblähtheit, en rungen, Neſſelaus⸗ 
[óla , Hautjuden befreit das natürliche „Franz⸗ 
Soleil: Bitterma er den Körper von den ange- 
jammelten Fäulnisgiften. Schon die Altmeiſter 
der Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das 
Franz ⸗Joſef⸗Waſſer als ein durchaus zuverläſſiges 
Darmreinigungsmittel bewährt. 


-> Pofener Tageblatt a 
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Das Heer der Arbeitsloſen. 


Unſer Bild zeigt die Entwicklung der e Mopin in den Jahren 1928 und 1929 In allen 
zwölf Monaten des verfloſſenen Jahres or Rx 
als 


rbeitsloſigkeit in Deutſchland erheblich größer 


ahre vorher. 


zeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 12.05 
12.45: Landw Vorträge. 12.45—13 10: Vortra 
für Hausfrauen. 13.10— 13.25 n Referat 
16.40—17: Bildfunk. 17--17.50: Schallplattenkon⸗ 
zert 17.50 18.10: Mitteilungen der poln. Jugend⸗ 
vereinigung. 18.10 18.30: Hörspiel für Kinder. 
18 30—18 50: Beiprogramm. 18.50. —19 20: Konzert 
ranzöſiſcher Muſik. 19.20— 19.40: Arien. 19.40 
20: Intereſſantes aus aller Welt. 20 — 20.15: Lite⸗ 
rariſches 20.15 21.45. Konzert polniſcher Mujit, 
in den Pauſen Programme der Poſener Theater 
und Kinos. 21.45— 22.15: Luſtiges Hörſpiel aus 
Krakau. 22.15 22.30: Zeitzeichen, Sport. 23.30— 
24: Tanzmuſik aus der Wielkopolanka. — Er 
Monta 8 27. Januar: 13—13.05: Zeitzeichen 
Tanfarenblaſen vom Rathausturm. 13.05—14: 
Schallplattenkonzert. 14—14.15: Notierungen der 
Effekten und der Getreidebörſe. 14.15 —14.30. 
Landw. Mitteilungen der Pat. Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16.30 — 16.50: Bildfunk. 16.50 
17 10: Vortrag. 17.10—17.30: Schachunterricht. 
17.3017 45: Vortrag über Großpolen. 17.45 
18.45: Konzert leichter Muſik. 18.45 — 19.05: Bei- 
programm. 19.05 19.30: Int reſſantes aus aller 
Welt. 19 30— 20.05: Literariſches Feuilleton. 20.05 
20.25: Vortrag: „Wirtſchaftl. Probleme“. 20.30— 
22: Uebertragung der Operette „Bettlerprinzeſſin“ 
aus Warſchau; in den Pauſen Programme der 
Poſener Theater u. Kinos. 22— 22.15: Zeitzeichen, 
Mitteilungen der Pat., Sport. 22.15— 22.40 Tanz⸗ 
unterricht. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn: 
ag. 26. Januar. Königswuſterhauſen. 7: Funk⸗ 
gymnaſtik. 8: Die Viertelſtunde für den Landwirt. 
15: Wochenrückblick auf die Marktlage. 8,30: 
Vortrag: „Landeskultur und Waſſerwirtſchaft“ 
8.55; Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni⸗ 
ſonkirche. 9: Morgenfeier. 10: Wettervorherſage. 
11: Elternſtunde. 1130: „Parodien“. 12: Konzert 
aus dem Wintergarten. afi S pitina 14.30: 
c e 1 platten) 15: Ueber⸗ 
tragung der Bobfleigh⸗Weltmeiſterſchaften von 
Cauz⸗ſür⸗Montreux. 15.30: Vortrag: „Kind und 
Zahnarzt. 16.20: Konzert von Breslau. 18: Vor⸗ 
trag: „Das Saargebiet unter dem Völkerbund“. 
18.30: Vortrag: „Toleranz, eine Forderung der 
Gegenwart“. 19 15: Dichterſtunde. 20: Von Köln: 
Damenſitzung der Karnevalsgeſellſchaft „Rhein: 
länder“; anſchl. Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport; 
danach bis 00.30: Tanzmuſik. — Für Montag. 
27. Januar: 9: Lehrgang für prakt. Landwirte 
9.30: Vortrag: „Berlin, ein Wirtſchaftszentrum“. 
12, Engliſch für Schüler. 12.30: Homocord⸗Platten 
14: Schallplattenkonzert. 14.30: Kinderſtunde. 15: 
Berufsberatung. 1545: Frauenſtunde. 16: Fran: 
3öſiſch. 16.30: Nachmittagskonzert von Berlin 
17.80: Klabund⸗Lieder. 18: Vortrag: „Der augen 
blickliche Stand des n 
Deutſchland. 18.30: Englſſch für Anf 
Vortrag: „Was will 


in 
nger. 18.55: 
£ der A odeli für 
Vienenzucht?“ 1920: Techn. Lehr ang. 19 55: 
nhaltsangabe und Perſonenverzeichnis zu „Fra 
iavolo“. 29: „Fra Diavolo“ Oper, aus der 
Staatsoper Unter den Linden. 22.30: Funk⸗Tanz⸗ 
unterricht für Fortgeſchrittene; anſchl. bis 00.30: 
Tanzmuſik. 3 
7 — — 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Argenau, 23. Januar. * dem Bericht über 
die Ermordung des Forſtpraktitan⸗ 
ten Alexander Laſowſki wird noch folgendes 
bekanntes: Der Praktikant begab ſich früh dienſt⸗ 
lich in den Wald und ſah egen 9:4 Uhr vormit⸗ 
tags an der 9 er Frau Sperling ein 
Geſpann mit Holz beladen entlang fahren. Er 
trat an den 1 heran und verlangte von 
dieſem den Holzverabfolgungszettel. Der Fuhr⸗ 
mann konnte aber dieſen nicht vorlegen, da das 
poi geſtohlen war. Es entſtand hierbei ein 

Boriwechjel, in deſſen Verlauf der Fuhrmann 
ein Meſſer aus der Taſche zog und dem Prakti⸗ 
kanten mehrere Stiche in die Schläfen 
beibrachte. Als der Praktitant zur Erde fiel, eilte 
der Schäferknecht herbei, fand aber nur noch die 
Leiche des Praktikanten vor. Sofort wurden 
Meldungen nach allen Richtungen abgegeben. 
Nachmittags gegen 4 Uhr war ſchon die Ger 
richtskommiſſton aus Bromberg an Ort und Stelle, 
um den Tatbejtand ſeſtzuſtellen. Dant der uner⸗ 
müdlichen Anſtrengungen der Polizei ift es ge 
lungen, den Mörder in der Perſon des Land⸗ 
wirts Mikolajozak aus Parchanie zu er⸗ 
mitteln. Man traf ihn abends in der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft zu Gaſti in angetruntenem Zuſtande; er 
hatte inzwiſchen ſeinen Anzug gewechſelt doch 
wurde er erkannt, verhaftet und dem Unter- 
ſuchungsrichter in Inowroclaw überwieſen. 

* Birnbaum, 23. Januar. Eine neue Auto 
bus verbindung nach Poſen ijt ab 16. d. 
Mits. eingerichtet worden. Der Autobus faßt 
dreißig Perſonen und fährt über Kamionna 
Kwilcz. Pinne Bytyn— Tarnowo nach Poſen. 
Damit verkehren bereits zwei Autobuſſe von hier 
nach Poſen, denn außer dem oben erwähnten 
verkehrt betanntlich bereits jeit langer Zeit ein 
Autobus über Zirke Pinne nach Poſen — Mon- 


* 
tag nachmittag brannte ein dem Eigentümer 
Drecki in BVielſko gehöriger Lupinen⸗ 
ſchober nieder. Es liegt Brandſtiftung vor. 
— In der Nacht zum Dienstag brannte auf 
der Padeſchen Wirtihaft in Lowyn, 
die jetzt von einem Pächter bewirtſchaftet wird, 
die Scheune und ein Stall nieder. Die 
Entſtehungsurſache ift unbekannt. 


* Bromberg 24. Januar. Die „Deutſche Rund: 
ſchau“ berichtet: Eine ſchreckliche Tragödie 
je ſich geſtern gegen 5 Uhr nachmittags im Haufe 

oſener Straße 22 zugetragen. Die dort wohn: 
hafte 57jährige Frau Kazimiera Cechmann 
hatte ihrem 17jährigen Sohn Eduard 
Vorhaltungen über ſeine leichtſinnige Lebens: 
weiſe gemacht Es kam aus dieſem Anlaß zu 
einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf der ent⸗ 
artete Sohn plötzlich eine Mauſerpiſtole zog und 
einen Schuß auf ſeine Mutter abgab. Die Kugel 
drang der unglücklichen rau unterhalb des 
Herzens in den Leib und führte in wenigen Mi⸗ 
nuten den Tod herbei. Als der Muttermörder 
Ib. was er angerichtet Hatte, richtete er die 

affe gegen jid Tet bjt Er brachte ſich 
einen Schuß unterhalb der Rippen und einen 
zweiten in die Schläfe bei. In ſchwer verletztem 
aere wurde er in das Krankenhaus einge- 
iefert. wo er mit dem Tode ringt. 

Grätz, 24. Januar. Unweit Grätz ſchlug von 
einem aus der entgegengeſetzten Richtung auf der 
Chauſſer kommenden gen der Kutſcher dem 
Chauffeur eines Grätzer Kraftwagens ſo heftig 


9] mit der Peitſche in die Augen daß dieſer feinen 


Wagen zum Stehen bringen mußte. Dann prangen 
drei Männer vom Wagen und mik- 
handelten den Inſaſſen des Autos, Ladislaus 
Balicti aus Grätz, bis zur Bewußtloſigkeit, 
Darauf entkamen die Täter in ihrem Wagen. 

* Kolmar, 24. Januar. Der Wojewode er⸗ 
nannte zum landwirtſchaftl ichen Tara: 
tor für den hieſigen Kreis den Kazimierz 
Strzelecki. — In . und Atana yn ifi 
die Sh weine pejt ausgebrochen. Der Staroſt 
hat daher die Ausfuhr von Schweinen 
aus beiden Ortſchaften verboten. 

* Neuſtadt a. W., 24. Januar. Eine Inſpek⸗ 
torsfrau wurde von I — Dienſtmädchen 
beſtohlen. U. a. verſchwanden mehrere 
Ballkleider, Wäſche und Wertgegen⸗ 
ſtände in einem Geſamtwerte von ungefähr 
400 Zloty. Nach dem plötzlichen Verſchwinden 
des Mädchens kamen die Veruntreuungen an den 
Tag. Die Polizei nahm die Verfolgung auf und 
konnte die Diebin bei ihren Verwandten im 
Kreiſe Pleſchen feſtnehmen. Das Dienſtmädchen 
wanderte ins Gefängnis, die geſtohlenen Sachen 
wurden der rechtmäßigen Beſitzerin zurückgegeben. 

S. Obornik, 24. Januar. Unter den Schul⸗ 
kindern in Nieczajna, Objezierze und 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Herzbad Reinerz. Die Zahl der Winter- 
kurgäſte 5 faſt doppelt ſo groß wie im Vorjahre, 
die alle die kohleſäurereichen Sprudelbäder mit 
rokem Erfolge für Herz⸗ und Nervenleiden ges 
an Auch die Fichtennadelbäder erfahren 
ſtarken a ſowie die Trinkkuren. Der ſtär⸗ 
kere Beſuch dürfte ganz beſonders auch der ge⸗ 
heizten Wandelhalle mit täglichem Kurkonzert 
S fein ſowie dem Amſtande. daß die 
3 ime mit guter Zentralheizung verſehen 
ind. 


Ich war kahl 

Ich din im Jahre 1862 geboren und habe jetzt, wie 
meine Photographie zeigt, einen üppigen Haarwuchs, 
Bor etwa dreißig Jahren ſtellten fih auf meiner Kopfhaut 
die eriten Schuppen ein, meine Haare fielen aus und nach 
kurzer Zett mußte ich mich zu den KRablköpfen zählen. 

Nennen Sie es 
Eitelkeit, wenn Sie 
wollen, jedenfalls ſagte 
es mir durch ius nicht zu, | 
für immer kahl zu bleis 
ben. Überdies glaubte 
ich, dedingt durch die 
Tatſache meines Das 
fens, ein Anrecht auf 
üppigen Wuchs me ner 
Kopfhaare zu haben. 


Umftau 
nach einem 
Haarwuchsmittel 


Ich brauche wohl gi 
kaum zu erwä nen, daß 
ich in der Hoffnung auf 
Eriangüng neuer Haare 
die so 9 von 

aarwäſſern. Pomas 
— Schampunen uſw verfuchte, ohne daraus nur den ge 
ringſten Rugen zu erzielen. Zu ener Zeit fah ich älter aus 
als jegt - Als ich dann ſpäter Handelsmann im Judianer⸗ 
teritorium Nordamerikas wurde, nannten mich die Tſchero⸗ 
kejen aus Scherz „den weitzen Bruder ohne Skalp-Locke“. 


Amerikanifhe Indianer find niemals kahl 


Niemals babe uch einen kablen Tſcherokeſen-Indtanet 
geſeben Some hl Männer als uch Frauen geben ſich leiden» 
schaftlich dem Tabakrguchen hin, fie eſſen unegelmäkig, 
tragen durchweg ſtraſſe Bänder um ihre Köpfe und treiben 
ſonn noch allerhand Dinge, die gewöhnlich als Urſochen von 
Rahlköpfiakeit beze net werden. Aber fie alle beſigen wun⸗ 
derſchönde Haar. Worin legt nun eigentlich ibr Geheimn:s ? 

Da ich nun einmal am Platze war - ich verbrachte die 
meiſte Zeit in Talequab — und da ich mit ihnen auf lehr 
freundſchaf lichem Fuße ſtand. o war cs für mich nicht fchmer, 
von den ſonſt wor ka gen Ifcherokefen Aufichluß zu erhalten. 
Ich erfuhr denn auch, wie die amer kantſchen Indianer ihr 
langes üppig s Haar erlangen und wie die Bildung von Schup⸗ 
ven und Kabiköpfiakeit bei ihnen gänzlich vermieden wird. 


Mein Haar iſt wieder gewachſen 


Ich machte mir alfo dieſes Geheimnis zunutze, und mein 
aar begann iu wachen. Es aat dabei weder Sorge noch 
— Die neuen H are ipr ffen aus meiner Kopfhaut 
wie friiher Gaswuchs auf ein m gut gepflegten Raſenplatz. 
Seitd m; beſige ich immer einen Abırfluß an Haaren. 
ah reich Freunde von mir in Philadelphia und am 
dere fragten mich, wodurch ich ein ſolches Wunder erreicht 
babe, und ich gab ihnen das Indianer⸗Elitier. Bald kamen 
auch bei ihnen die Haare an kahlen Stellen wieder, di Schup⸗ 
pen verſchwanden, wo e ſich früher gezeigt hatten und 
Cien immer zum Vorſchein. Daß diefe Leute höchſt 
erſtaunt und zugleich entzückt von den Erfolgen waren, 
bringt ihre Empfi dungen nur gelinde zum Ausdruck. 
Das neue Haar iit kräftig und ſeide n artig. Es hat einen chö⸗ 
nen Glanz nnd verleiht ein aefundes und kraftvolles Ausſehen. 


Eine Prob doſe für Sie 


Jeder Pe fon welche an mich eine Aufforderung 
elangen läßt, üderſende ich eine Probedoſe. Geben Sie 
bitte Ihre deutlich ge chriebene Adreſſe an und vergeſſen Ste 
nicht zu erwähnen, ob für Herrn Frau, Fräulein oder Kind 
verlangt wird Senden Sie Ihren Brief mit 2 zt. 
für die Brobedoſe an: 


Johu Hart Brittain . m. b. H., Bertin W9 
Kount, 135. Potsdamer Str. 13 
Bitte ausſchneiden! !!! 
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Auf der Landesausstellung prämiiert mit Goldener Staatsmedaille. 


Kijaemo treten die Maſern ſo ſtark auf, 
daß die Schulen vom Staroſten für 14 Tage gé- 
ſchloſſen worden ſind. 

S. Nogajen, 24. Januar. Der Jahrmarkt 
am Dienstag bewies wieder einmal, wie gering 
das Bedürfnis für Jahrmärkte in unferer Stadt 
iſt. Der Auftrieb an Pferden — etwa 70 Stück 
war noch weit über den Bedarf, da ſo gut wie 
gar lein die Raufſaſt vorhanden war. Gering 
war auch die Kaufluſt auf dem i von 
den etwa 40 Kühen, die hier angeboten waren, 
wechjelten nur wenige u Beſitzer, wobei aller⸗ 
dings ein Stück den hohen Preis von 940 Zloty 
erzielte. Auf dem Krammarkte waren Händler 
in großer Zahl eingetroffen, doch dürften ſie faſt 
alle eine große Enttäufhung erlebt haben, denn 
Marktbeſucher waren viel weniger anweſend, als 
ſonſt, und von dieſen machte nur ein kleiner Teil 
Käuſe. Auf dem Markte wurde die Schneiderin 
Frau K. von einer an der Leine geführten Kuh 
umgeſtoßen und fiel 1 unglücklich, daß fie 
einen ſchweren Oberſchenkelbruüch erlitt 
und ins Krankenhaus befördert werden mußte. — 

u feinem 69. Stiftungsfeſte 
Deutſche Turnverein die Bromberger 
Deutſche Bühne mit dem Schwank „Otto hat die 
Sache verkehrt gemacht“ gewonnen. Dieſe Nach⸗ 
richt auf den Einladungen übte eine große An⸗ 
ziehungskraft aus, denn von weit und breit 
trömten zu dem Feſt am Peel die Feſtgäſte 
9 überaus zahlreich herbei, daß lie den großen 
Saal des Zentralhotels bis auf den letzten Platz 
füllten und dort ein geradezu beängſtigendes 
Gedränge herrſcht. L wurde das Fejt mit 
einem von Turnern und Turnerinnen Tarte 
hübſchen lebenden Bilde, zu dem eine Turnerin 
einen Vorſpruch anſprechend vortrug. Dann be⸗ 
grüßte der Bereinsporfiiiende Kaufmann R. Pe- 
trich die Feſtteilnehmer. wobei er der Freude 
über das zahlreiche riheinen Ausdruck gab und 
mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf die 
Turnerei ach Es folgten Freſübungen und 
Uebungen an Reck und Barren, die ein erfreu: 
liches Zeichen dur das ns Dar Arbeiten der 

eitung 


Turner unter tes Turnwarts G. Hoff- 
mann waren. Den Schluß dieſes Teils bildeten 
Gruppen, geſtellt von männlichen und weiblichen 
aktiven Mitgliedern des Vereins Nach einer 
Pauſe begann die Bromberger Bühne ihre Auf: 
1 und übertraf mit ihren Leiſtungen alle 

twartungen. Heiterkeitsſtürme und brauſender 
Beifall waren der Beweis, ſich das 
rg unterhielt. Beſondere Grüße und 

ünſche ſprach dem feiernden Verein Baumeiiter 
Buſchke namens des Nachbarvereins Obornik 
aus, wobei er ſich aa idee mit mahnenden 
Worten an die Jugend wandte, zu deren körper; 
licher und ſittlichet Ertüchtigung die Turnerei 
ganz hervorragend beitragen könne. Den Schluß 
des Feſtes bildete ein Ball. 


Tremeſſen, 24. Januar. Um Kohlen: 
diebe zu verſcheuchen, gab der Bahnwäch⸗ 
ter Szyperſki einen Schrei ſchu ab. Die 
ganze Schrotladung erhielt ein gewiſſer Stefan 

owacki in den ont e in die Seite. Der 
Zuſtand des Verletzten i hoffnungslos. 


* Znin, 25. Januar. Im Flu 
Kreis Znin, fand man die Leiche einer 
Frau, der Kopf und Beine abgehackt 
find. Der unbekannte Täter hat die Frau zunächſt 
mit einem Beil ermordet und darauf, um die 
Spuren zu verwiſchen, ins Waſſer geworfen. Die 
Leiche lag bereits zwei Wochen im Waſſer. 

—— f 
Aus der Wojewodſchaft Bommerellen, 

* Graudenz, 23. Januar. Wiederholt 
Klage geführt worden ift über das unan- 
hen fene Betragen mancher Stra: 
p 


wie gut 


enlümmel, die andere Menſchen, zum Vei⸗ 

iel yr Jortbildungsſchule gehende funge weib⸗ 
liche Angeſtellte, in der Trinkeſtraße durch un⸗ 
gejiemende Redensarten beläſtigen und fogar di- 
relt anrempeln. Um dieſem ißſtand zu be⸗ 
gegnen, ſchickt nunmehr die Bere beſondere 
Streifen aus, die auch bereits einige der lojen 


Buben feſtgeſtellt und zur Beſtrafung aufge⸗ den linken Arm. M. wurde ſofort in das hieſige 
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kauft man billig bei der Firma 


A. BARANOWSKI 


Poznań, ul, Podgórna 13 
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halte der W̃ 


bei Ezeton, 


ene haben. — Während Jan Groſzewſki, 
lnterthornerſtraße 27/28, am Dienstag abend 
durch die Straße Wieſenweg radelte, wurde er 
unverſehens don zwei Perſonen, die ihm 
unbekannt waren, vom Rade herunterge⸗ 
riffen und geſchlagen, Er fehte fie o er 
kaun da ur Wehr, ſo daß die Täter bald von 
ihm a isen und verihwanden, — ReAl NN 
gebührlich benahmen ſich am Gonn: 
abend abend ng, 10 Uhr zehn Gefangene, 
die aus einem Warſchauer Gefängnis der hieſi⸗ 
gen Strafanſtalt zugeführt wurden, während 
ihres Transports durch die Straßen unſerer 
Stadt. Das lärmende Betragen der Häftlinge er» 
regte die Aufmerkſamkeit der Straßenpaſſanten. 


* Illowo, 23. Januar. Seine Aufklä⸗ 
rung gefunden hat das „Attentat“, das 
im Dezember in der Nähe des Bahnhofes auf 
einen I en verübt worden fein 
ollte. Der Zug fuhr damals auf ein in einer 
Leiche eingeklemmtes Hindernis, konnte glück⸗ 
licherweiſe aber ſofort angehalten werden, da er 
noch feine hohe Geſchwind fein erreicht hatte. 
Benn ein Attentat geplant worden wäre, jo 
hätte der Täter ſich c nicht das Bahnhofs⸗ 
gelände dazu ausgeſucht, ſondern das Hindernis 
auf freier Strecke angebracht, die der Zug mit 
größerer Geſchwindigkeit durchfährt. Vermutlich 
ijt das Eiſenſtlick aus einem vorgefahrenen Güter⸗ 
zuge herausgefallen. 

* Sautenöurg, 23. Januar. In den letzten 
Tagen brach ein Feuer in den Wirtſchafts⸗ 
gebäuden der Beſitzerfrau Apolonia Meyle in 
Koty aus. Im Augenblick ſtanden der Viehſtall 
und die Scheune in Flammen. Es gelang nur, 
das lebende Inventar zu retten. Der Brand: 
chaden wird auf 7000 Zloty geſchätzt. Die Ur⸗ 
ache des Feuers ift noch nicht feſtgeſtellt. — 
Einen Selbſtmordverſuch verübte das 21⸗ 
jährige Dienſtmädchen Maria Binkowfſka in 
Debien im hieſigen Kreiſe, indem ſie Terpentinöl 
trank. Lebensgefaht beſteht nicht. Die Urſache 
dieſes Schrittes ſollen Folgen leichtſinniger Lieb⸗ 
ſchaften ſein. 

* 1 Kr. Dirſchau, 23. Januar, Ein: 
breder drangen in der Nacht zu Montag in 
das hieſige Kornhaus ein. Durch Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe gelangten ſie in den Kaſſen⸗ 
raum und erbrachen den dort befindlichen 
feuerſicheren Geldſchrank und ahlen 
13000 Zloty. 


7 Strasburg, 23. Januar. Als am Freitag 
das Dienſtmädchen beim Kaufmann Wrzeſin⸗ 
fiti Feuer im Ofen machte und die hineingeſchüt⸗ 
teten Steinkohlen zu glühen begannen erfolgte 
plötzlich eine Hoek. ien wodurch der en 
gänzlich vernichtet wurde. In der 
Nacht zum 19. d. Mts, wurde ein Einbruch in 
den Fleiſcherladen von Rybkowſki i Ska. 
in der Gartenſtraße verübt. Der Dieb hatte eine 
Fenſterſcheibe n und war dann 
durch das Fenſter eingeſtiegen. In die Hände 
fielen ihm Fleiſchwaren im Werte von etwa 160 
Zloty. Es gelang, den Dieb im Dorfe Zbiczno 
zu ermitteln. Das Diebesgut wurde im Keller 


verſteckt vorgefunden. 
Als der Zus Nr. 419 


Thorn, 23. Januar. 
von Ottloſchin nach Thorn fuhr, wurde ani 
kurz hinter der Station Ott ofin ein guh 
abgegeben. Die Kugel durchſchlug den Poſt⸗ 
sum in dem ſich die beiden Postbeamten 
Weiſlo aus Lodz und Koſielſti befanden. Zum 
Glück traf aber die Kugel keinen von beiden, Um 
die Banditen zu vertreiben, gaben die Beamten 
wei Schüſſe durch das Senhier des fahrenden 
uges ab. In Thorn wurde die Polizei von 
dem Vorfall verſtändigt, die ſich jofort an den 
Tatort begab und eine Unterſuchung einleitete. 


* Thorn, 23. Januar. Bei einer Jagd in 
Breitental hieſigen Kreiſes hatte der dort wohn⸗ 
hafte Gärtner Ignacy Konieczny das Pech, 
den Arbeiter Stanillaw Moſkwa durch Unvor⸗ 
ſichtigteit anzuſchießen. Die Schrotladung 
drang dem Genannten in das linke Bein und in 


Kino Metropolis 


Heute und folgende Tage 
Lupu Velez 


DieLudy von der Straße 


Vorführungen: 5, 7, 9 Uhr. 


1. Hellmut 


wird geſucht. 


G. Scherfke, 


Maſchinen fabrik, Poznan 
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tädtiihe Krankenhaus übergeführt; fein Zuſtand 
5 nicht lebensgefährlich. X 
Teee 

Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 
* Reltewig, 23, Januar. Der Berliner 
Bankier Karl Albert Löwenſtein hatte 
ſeinerzeit etwa 500 000 Reichsmar veruntreut 
und war nach Oberſchleſien geflüchtet, wo er ſich 
Auf Antrag der deutſchen Be⸗ 
poren wurden auf dem Gebiet der n 

aft Ermittlungen angeſtellt, die 22 15 zur 
des Betrügers führten. 
Er hielt * in einem Reſtaurant im Kreiſe Pleß 

f. Im Einverſtändnis mit den Gerichtsbehör⸗ 
den wurde Löwenſtein den deutſchen Behörden 
ausgeliefert. — Ein 8 brach geſtern 
abend auf der Paulshütte aus, das die 
Werköfen jowie die techni i 
fait Jen vernichtete. ehn Wehren 
waren am Brandort tätig. Die Löscharbeiten, 
die ſich infolge Waſſermangels ſehr ſchwierig ge⸗ 
talteten, dauerten bis heute vormittag, Der Ges 
amtſchaden wird enj 00000 Zloty 
sei 4 ätzt, ift aber teilweiſe durch Verſicherung 
gedeckt. 


verborgen hielt. 


Verhaftung 


— 
Aus Kongrehpolen und Galizien. 
„ Warſchau, 23. Januar. Wie wir jeinerzeit 
berichteten, ſind der Kaſſierer Luc 
und der Buchhalter Lochaczewſki von der 
Ortskrankenkaſſe wegen zahlreicher 
Unterſchlagungen perhaftet worden. Die 
eingeleiteten Erhebungen führten nun zu der A 
tellung, daß insgeſamt 410589 Zloty unterſchla⸗ 
en worden find, — In das Juwelierge⸗ 
Paar von Edward Jagodziüſti wurde ein 
Einbruch verübt, bei dem den Dieben eine 
große Beute in die Hände fiel, Das Geſchäft 
wurde vollkommen ausgeraubt, außer⸗ 
ebrochen und geleert. nsgeſamt fielen ihnen 
10 000 Zloty in bar und Dahme achen im Werte 
von etwa 200 000 Zloty in die Hände. Wie die 
ieee ergab, muß es ih um eine intere 
nationale Einbrecherbande handeln, die mit den 
Oertlichkeiten gut vertraut war, ; 


Aus dem Geridhtsiaaı. 


Am 17. November v, 8 
der ſtädtiſchen Polizei, 
den vraftildien Arzt t 
nur 7 1 75 ig aur i 
mit Beleidigungen pütt 
Beleid gung wurde Inſpektor 
300 0 y Strate zw. 10 
nis verurteilt, 


+ Rojen, 24. Januar, In Nojewo bei Samter 
war der Präſes des Verbandes der Abr. 
Anſiedler in der Wojewodſchaft, fabyilam 
eee am 18. Mai v. Is, erſchoſſen 
worden, Als Täter kamen in Betracht der Wirts⸗ 
ohn Jozef „ und der hn vorſteher 
amaj Gr gr ide waren am genannten 
ge A alde auf der agh nad einem Reh- 
bod und lagen im Loch auf der Lauer. Da kam 
Kwiatkowꝛſti, mit dem alle in La lebten. 
Surdyk gibt zu, gl oſſen zu ha n, aber nur 
zum Abſchrecken. Auch Jurga gibt zu, eioen 
zu haben. Das Gericht ſprach bei r e i. 


nipeftor Greffner 

Bittor Raczef nicht 

enommen, ſondern 

i 1110 ner zu 
re 

gen Gefäng⸗ 


; Yin der Kommandant 


t 
oli 
serji 


e 


Briefkaiten der Schriftleitung. 

Sprechſtunden i nA 
nur werktäglich von 12 bis 13½ r. 
O. S. 80. 1. Sie hatten, da es ſich nur um 
eine einmalige, keine gewerbsmäßige Vermittlung 
ndelte, nicht nötig, ein Patent zu löſen. 2. Un⸗ 
eres Erachtens haben Sie alle Ausſicht, einen 
rozeß zu gewinnen. 

A. B. 1930, 1. Allgemein gilt als Grundſatz 
in Polen, daß gewöhnliche Hypolheken mit 15 Pro⸗ 


nt tkaufgeldhypotheken mit 50 Prozent 
ten! ‚eikfeuigefohun — An Bini en AnD 
die der letzten vier Jahre zu zahlen. Von einer 


Molkerei Budziszewko.n. Ropoänd 


hat wöchentl. N 8 Ztr.Molkereibulter abzugeben. 
Gefi. Anfragen 


aber bahn Siehe d F DE ſter 


Bin 31 Jahre alt, der deuiſchen ſowie der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift tig. 

Zweigen der Forſtwirtſchaft vertraut, auch guter Raub⸗ 
jeugbertilger. Letztere 3 ½% Jahre bei einer deutſchen 
Grubenholzfirma as Außenbeamter tätig geweſen. Off. an 
Ann. Exp. Kosmos Sp. 10.0., Pozn. Zwierzyn 6, u. 196. 


Förſter 


22 Jahre, tätig in ber Graſſchaft D verh, 
tinderlos. ſucht zum 1, 4. d. 38, Stellung 
Liebich. Leśniczówka Mlady, p. Mikstat Wikp. 


„Süriner 


p. Gniewkowo, pow. Inowrociaw. 


dem hatten die Einbrecher den Geldichrant auf⸗ | fartnädigen 


an 
Molkereigenossenschaft Budziszewko 
powiat Oborniki, ` 


In allen 


— — 
Tüchiiger, ſelbſttätiger, verheirateter 


nochmaligen Aufwertung der Hypothek kann nicht 
die Rede fein, nachdem Sie die Hypothek und 
inſen nach Aufwertung an einen Beauftragten 

s Hnpoihelengläubigers gezahlt haben. Daß 
dieſer ſpurlos verſchwunden ift, 5 können Sie 
nicht haftbar 4 werden. ir haben von 
dem jetzigen Aufenthalt des verdufteten Herrn 
keine Ahnung. 2 


N i ir willen nicht, woraus der 
iekige Gläubiger ſchlietzt, daß es fih bei den 
6000 DIE. um eine Reſtkaufgeldhypothel handelt. 
us Ihrer Darſtellung geht das nicht hervor. 
been ſofort. An Zinſen ſind die ver⸗ 
abredeten zu zahlen. 

D. G. 100. Uns ift eine derartige Quelle nicht 
belannt. 

1930. 1. Wir halten ſolche Schwierigkeiten fiii 
möglich, aber nicht für wahrſcheinlich. 2. Die 
e ee eines Beſuchers aus dem 
uslande hat innerhalb 24 Stunden zu erfolgen. 


Sport und Spiel. 


r Reva a wilden Boxver⸗ 
Fan Polens und Deut chlands er am 
6. April in Magdeburg Far n dem⸗ 
felben Monat wird das Bier ländertur⸗ 
nier in Bubapeit, an dem fih die Tſchechoflo⸗ 
walei, Oeſterreich. Ungarn un olen beteiligen, 
um Austrag kommen. Dem Treffen mit Deutſch⸗ 
and gehen die polniſchen Meiſterſchaf⸗ 
ten voraus, die am 2 und 3, April in Poſen 
ansgelragen werben, In polniichen Sporlkreiſen 
wird die Droge erhoben, ob nig! die kurze Auf- 
J e der genannten Begegnungen die 
Kräfte Überſteigen werde. 

Am Sonntag findet um 11% Uhr vorm. auf 
den A. 3. S.⸗Plätzen am fr. Goethepark ein Eis⸗ 
0 


n 
ken⸗Mei tsſpiel zwi A. S.“ und 
alte ee E A Tir — 
Kampf erwarten. 
Wetlervoransſage für Sonntag, 26. Januar. 
= Berlin, 25. Januar. Für das mittlere Nord: 
deutschland: trocken und ziemlich heiter, bei 
im ganzen wenig veränderten Temperaturen. — 
Für das Übrige Deutſchland: Temperaturen alf- 


gemein wenig verändert, im Weſten ſtark wolkig, 
nur vereinzelt etwas Regen, im Diten noch keine 


* Bojen, 24. Januar. Der „Kurjer“ berichtet: Aende 


nderung. 
EIN WERK VON 
WELTGESCHICHTLICHER 
BEDEUTUNG: 


Siöney B. fay 


Orafessor an des Harvard : Cambridge. U S A 


DER URSPRUNG 
DES WELTKRIEGES 


Ama dem Engiisdes Gbersetst von È SCHOLER 


pua Deutschen, dem die Ehre seines 
aterlandes am Herzen liegt, sollte es 
Pflicht sein, dieses Buch zu lesen! 
Ba ist das erste Werk, welches objektiv 
news, dad man von des alleinigen Schuld 
6 einer 0 a ise 

sprechen kann. Das Ure 
teil über den Versailler Schuldspruch ist 
vernichtend, Fay bringt den Beweis, daß 
Deutsch 


land sich bis zuletzt ernsthaft ber 
müht hat, den Frieden zu erhalten, 
2 Bände. Geheftet 35,20 zl. 


Ganzleinen im Schutzkarton 44,00 zł. 


VERLAG SCHERL, BERLIN 
Zu beziehen durch die Generalauslieferung 


Concordia - Buchhandlung 
Poznan. Zwierzyniecka 8. 


eee 
Die Uebersetzunvsrerhte 


ins Polnische von einigen guten, in hohen 
Auflagen abjegharen Sihen für die Hous- 
u zu vergeben. Angeb. an Hahn, Berlin- 
2 Salferin- Auguſta- 


Nadioſpezialiſt 


mit mehrj. Auslands. rag 8, moderniſiert ältere Apparate 
nach dem neueſten Prinzip, den Poſener Sender voll 
ständig eliminierend, Auf Wunſch werden Umbauten 
wie Reparaturen an Ort und Stelle ausgeführt. Bei 


Neuanlagen, Umbau wie Reparaturen erteile ich Garantie, 
W. Nunweiler, Poznan, Górna Wilda 73. 


E ¾ uvBHPuL T 
Lebensmitteltabr ik 


Nähe Poznan, gut eingefuhrt unter 
Bedin ungen zu übernehmen O 
Ann. ⸗ bition „Kosmos“ Sp. 3 o. v 
Poznan, Zwierzynjecka 6, unter Ar. 191. 


ünfigen 
3 an 


1 od. 2 bebaglim möbl. Zimmer — 

v. J. Febr. zu verm. Nähe Schloß. Balton, elektriin. 
Licht, Heiz. Eig. Toilette m. Waſchgelegenheit. 

Sw. Marcin 37. III. 


Nr. 4 


Handels«achrichten. 


©) Zollireies Einfuhrkontingent für Chilesalpeter,. Auf 
Beschluss einer kürzlich abgehaltenen Konfereuz der 
in Frage kommenden Regierungsstellen soll den von 
landwirtschaftlichen Organisationen vorgebrachten 
Wünschen auf Festsetzung eines zollfrelen Einfuhr- 
kontingents für Chilesalpeter in vollem Umfange ent- 
sprochen werden. Die Einfuhrbewilligungen sollen in 
erster Linie iandwirtschaftlichen Handelsorganisationen 
mit der Massgabe erteilt werden, dass der Import 
von Chilesalpeter in gewissen Zeitabständen ent- 
sprechend dem tatsächlichen Bedarf erfolgen soll. 


Verhandlungen über Fee Piand- 
brieie in Frankreich. Nachdem die Verhandlungen mit 
einer amerikanisch-französisch-englischen Bankgruppe 
über die Gründung einer Zentralbank für landwirt- 
schaftlichen Kredit Ende v. Js. gescheitert waren, 
wurde vom Finanzministerium beschlossen. t A ein- 
zelnen Bodenkreditanstalten zu selbständigen edit- 
aktionen im Auslande zu ermächtigen. Als esste hat 
die Landkreditgesellschaft in Warschau (Towarzystwo 
Kredytowe Ziemskie) Verhandlungen mit einer fran- 
zösischen Gruppe aufgenommen, die sich aus der 
Banque de Paris, Société Generale, Dreyfus et Cie. 
und einigen anderen Bankhäusern Zusammensetzt. 
Der genannten Gruppe ist nunmehr eine Option bis 
zum 15. Februar d. Js. eingeräumt worden. Die ge- 
plante "Transaktion betrifft die Unterbringung von 
Pfandbriefen der Warschauer Landkreditgesellschaft 
im Betrage von 5 Millionen Dollar. ` 


© Konkurs der Silesia-Werke in Oberschlesien. 
Leber die seit Juli 1929 unter Geschäftsauisicht 
stehende Firma Silesia-Werke in Nowawes in Ober- 
Schlesien ist der Konkurs verhängt worden. Von der 
Firma, die etwa 300 Arbeiter beschäftigte, wurden 
Signalapparate, Eisenkonstruktionen und Baumaschinen 
hergestellt. Die Passiva stellen sich auf ca. 600 000 
Zloty. Die Gläubigerversammlung ist auf den 30. Ja- 
nuar anberaumt, der Termin für die Prüfung der 
Forderungen auf den 10. März d. Js. festgesetzt 
worden. 

Zahl der öffentlichen Angestellten in Deutsch- 
land. Im Deutschen Reich gibt es zur Zeit rund 
11 Millionen Nutzniesser der öffentlichen Hand. Setzt 
man die Gesamtzahl der Erwerbstätigen der Zahl der 
Wahlberechtigten (rund 42 Millionen) gleich, so ergibt 
sich, dass 25 . H. der deutschen Gesamtbevölkerung 
org Versicherungs- oder Unterstützungsempfänger 
sind. 

＋ Der Weit-Getreideverbrauch vor dem Kriege und 
> Meute, In der letzten Sitzung des Völkerbundes in 
Geuf am 9. Januar sind über die Ueberproduktion 
von Getreide in der ganzen Welt aufschlussreiche 
Angaben gemacht worden. Ergänzt werden diese 
jetzt in interessanter Weise durch die Veröffent- 
lichungea des luteruationalen Ackerbau - Instituts in 

om über den Weltverbrauch an Getreide 
Dro Kopf der Einwohner der einzelnen Länder. Da- 
nach belief sich der Jahresverbrauch an Getreide (in 
Kilogr. pro Kopf) in den Jahren 1922/1927 im Ver- 
gleich zu 1909/14 folgendermassen: in Deutschland 
auf 65 gegenüber 92 für 1909/14. in Belgien auf 181 
gegenüber 228, in Dänemark auf 118 gegen 112, in 


Spanien auf 151 resp. 163, in Finnland auf 43 bzw. 35. 


1 23 auf 195 Bau: 25 4 p- 
tali 
Se. 180 Norden och über 43, in 
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gegeliüber | 
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aus dieser Uebersicht, dass der Ge- 
rauch in Deutschland gegen- 
orkriegszeit am stärksten 
von allen Ländern zurückgegungen ist, 
aber auch in den übrigen Staaten, namentlich Belgien. 
Frankreich, Spanien und Finnland, fand ein Rückgang 
des Mehlverbrauchs statt. Gestiegen ist dieser nur 
kı Italien (Makkaroni - Verbrauch), Dänemark, Nor- 
— — Pdrtugal und Schweden. Von den über- 
see n Ländern zeigt Kanada einen auffallend 
Starken Rückgang, der sich auch auf den europäischen 
Märkten durch die vermehrten Zufuhren geäussert hat. 


Y Die Monatsbilanz der Post, Telegraph- und 
Telephongesellschait, sowie der Gesellschaft Radio- 
Telegraph iür 3 1929. Die Einnahmen der 
Post. Telegraph- und Telephongesellschaft betrugen 
— em — — Tas * die Einnahmen 

io-Tele se aft 834,02 zl. insge- 
samt 19 445 175.57 al > 
usgaben der erstgenannten Oesellschaft be- 

Le e e e au abs a sr 

samt 16941 836,31 zl en 

Y Jahresbilanzen der Wee ` Das Bank- 
kommissariat des Finanzministeriums hat eine Ver- 
fügung erlassen, wonach sämtliche Wechselstuben bis 
zum |. März jeden Jahres eine detaillierte Bilanz mit 
Gewinn- und Verlustrechnung dem Pinanzministerium 
augehen lassen müssen. Es handelt sich in diesem 
Falle um die Aufstellung einer Nettobilanz, da 
einer älteren Verfügung zufolge die Bruttobilanz be- 
reits am 20. Januar im terium eingereicht wer- 
den muss. j - 

V Die polnischen Bankenvereinigungen. In P 
2— gegenwärtig 5 Bankenvereinigungen; a 
ich: 
1. Związek Banków w Polsce (Verband der Ban 
in Polen) mit dem Sitz in Warschau, Jasna em 
Związek Banków Rolniczych (Verband der Land- 
wirtschaftsbanken) mit dem Sitz in Warschau, 
Kopernika 30. 

. Zwiazek Banków Polski Zachodniej (Verband der 
Bankeu Westpolens) mit dem Sitz Posen, 
St. Rynek (im Gebäude der Bank Przemysłowców). 

. Zwiazek Banków Woj. Slasklego (Verband der 
Sabjesischen Banken) mit dem Sitz in Kattowitz, 


5. Zwiazek Banków (Verband der Banken), mit dem 
Sitz in Lemberg, Plac Mariacki 5. 


Y Bilanza inss der Huta Bankowa, Ende De- 
zember 192% fand in Paris die Generalversammlung 
der Aktionäre der Huta Bankowa statt. Der Vor- 
Stand legte über das am 30. Juni 1929 abgelaufene 
Geschäftsjahr Rechnung ab. Der erzielte Reingewinn 
stellt sich auf 12562855 fr. Pr., wozu 1309975 fr. 
Pr. Uebertrag aus dem Vorjahre kommen, was zu- 
sammen 13872531 fr. Fr. ergibt. Dieser Gewinn 
wurde wie folgt verteilt: 1925000 ir. Fr. werden 
für Verzinsung (5 Prozent) des Aktienkapitals ver- 
wandt. 10 000 000 fr. Pr. Pr Superdividende auf 
160 000 Aktien verteilt. Der Rest von 1947351 fr. 
Fr. wurde auf das nächste Jahr vorgetragen. Die 
Huta Bankowa hat ein Aktienkapital von 40 Mill. 
fr. Pr., hat demnach einen Gewinn von ungefähr 
30 Prozent erzielt. Wie wir vor kurzem berichtet 
Habe beabsichtigt die Huta Bankowa eine Kapital- 
erhöhung. 


* Das deutsche Volkseinkommen. Nach dem Be- 
richt des Instituts für Konjunkturforschung hat das 
deutsche Volkseinkommen von 1928 auf 1929 eine Er- 
höhung erfahren, die unter dem Einfluss des Kon- 
junkturrückganges nur geringfügig war. Man kann 
schätzungsweise für das Jahr 1928 mit einem Volks- 
einkommen von 68 bis 69 Milliarden Reichsmark, für 
das Jahr 1929 von 69 bis 71 Milliarden Reichsmark 
rechnen, Von 1925 bis 1929 hat das deutsche Volks- 
einkommen um rund 15 Milliarden Reichsmark oder 
etwa 30 v. H. zugenommen; die Erhöhung ist ein 
Spiegelbild des Wiederaufbaues der deutschen Wirt- 
schaft nach der Imilation. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 26. Januar 1930 


Märkte. ; 5 w ars cha u er pouon 3 für Danziger Börse. 
2 s] 4 OR * Hehe £: arpie im rosshandel leben ranco aggon 3 
Getreide, Pos n, 2. Januar. on Pagen Warschau 4.20. im Kleinuandel wird fur 1 kg gezahlt: | Daazié 24, Januar. _ Warschau 8.5887. 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 
Richtpreise: 


Złoty 57.61-57.75, London 25.015—25.0175. 
Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulder 
173.40, New York 5.141, Dollar gegen Zloty 8.8825. 


Karpfen lebend 4.50, tot 3.50, Schleie lebend 4.50, 
tot 3—4. Karauschen 5-6, tot 3—4, Lachs 13-14. 
Tendenz ruhig. 


Weizen 35.50 36.50 


über dem gestrigen Schluss, da die Spekulation etwas 
‚Deckungsneigung bekundete. Die wenigen Orders, «ie 
an Sonnabenden vorzuliegen pflegen, verteilten sich 
heute fast ausschliesslich auf den Kali-, Montan- und 
Elektromarkt. Die Spekulation interessierte sich heute 
auch für den Schifiahrts- una Spritmarkt etwas 
stärker. In einigen Spezialwerten sollen immer noch 
nennenswerte Baisseengagements bestehen, die all- 
mählich zur Auflösung gelangen. Ausser den oben 
erwähnten festeren Märkten waren Polyphon und 
Bergmann mit Besserungen von 5% bzw. 5 Prozaut 


Gesanttendenz: ruhig. $ 
Anm.: Die Nachrichten von einer Schwächung der 
Tendenz auf dem Inlands- 
bei 


% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 I. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemo. (1000 Mk.) 
5% Prämen-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


85 Ane - Inrestiorungsanleihe (100 G.-zt) 
2 


Auslandsmärkte hat die 
markt nicht abgeschwächt; 
weitere Belebung. r 

Warschau, 24. Januar. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für. 100 kg franco Warschau im 
Markthandel: Roggen 21—21.50, Weizen 36.50—37 50, 
Hafer 19.50—20.50, Grützgerste 22—23, Braugerste 
26.5027, Felderbsen 35—38, weisse Bohnen 78—83, 


geringem Angebot 


Rosger 60 to. eo o 22.50-23.00 Berl B 
Verler 0 6 eee Posener Borse. a ner dran 3 
ER Fr gap e Pot Seen nn Fest verzinsliche Werte. Dorächte von einer Einberufung ‚es Zentralausschus 
TR ur Br ne au : ses der Reichsbank. die sich heute als nicht den Tat- 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 8 Be Notierungen in e De sch Sachen entsprechend herausstellten, hatten gestern 
Weizenmehl (65% ).. 55.50 — 590 8 82 9 .-. 49 4 nachmittag zu einer nicht unerheblichen Aufwärts- 
Weizenkielß e... . 180-1700 e EoarerkerunginAnieint u 8 — [bewegung geführt. Heute vormittag konnten sich 
Röpgenkleie . s s... 2. 0» 14.00-15.00 6% Dollar-Anlelhe MAT (100 Do — diese hohen Kurse en voll behaupten, doch liegt 
Felderbsen 83 2 30.0033 00 | S°}, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-sl.) = die Grundstimmu eundlich, besonders, da die Be- 
Viktoria erbsen e 34.0042 00 | ie Wohn- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) = furteilung der Kapitalbeschaffungspläne der Siemens- 
Folgererbsen 3 33.00— 38.00 955 Obligat der 3 tadt Posen (100 G.-zi)y.J.1996 — Verwaltung r war. Man Kiss dar- 
e . zi ö. 080: .— v. J. 2 H i i In 
Seradella » . 2... 00.0. 20.00-24.00 $a Dollaroriofo der Posener l 5 nu Wässeruug darstelle und die "Aktkinäre doch unch 16 
Blaulupinen . . 290.00 —22.00 n onvertierungspfi + Wäsen. (100 2 einer Steigerung des inneren Wertes interessiert 
Gelblupinen . . . 2... 28.00-25.00 62% I Pannen DAD ch. 0 D-Zentner) 21.005 Seien. Die offizielle Eröffnung lag ca. 2 Prozeni 

106 
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öthekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 
industrieaktien, 


K 

a 
= 
» 
P 
— 


24.1. 


21. 

Weizenauszugsmehl 68—72, 4/0 59—61, Rozgenmiehl nent u: | _ 189.046! Hartwig C. = ~ befragt. Nach den ersten Kursen trafen in den Haupt- 
37.50—38.50. Weisenkleie beste . Sorten EA N ba Si i ＋ = = Werten verspätete Orders ein, das Geschäft erfuhr 
1 er Roggentin er 9 Bk. Przemyt 30,00G| — e — — leine Belebung, N das Niveau hob * 1 bis 
9—40, Rapskuchen 29—30, Um . ‚Zw. SpZar| — — oyd By = = |2 Prösent, Spezialwerte gewannen bis zu 3% Prozent. 
i P. Bk. Handi. - — | Luban — =æ in i 8 
min u, 24. Januar. Die Saatenfirma Ge Book. Ziemian pa 1 D = 2 ga „% U Bee 
ee für ra > a Durohsshnitiswarg fal, nl = |in Oesterreich und Ungarn nur wenig Beachtung 
güte loco estatio * 310, Inkarnat- | BruwarGrodz ps: œ fP - æ benden. da die Sätze als solche ziemlich hoch seien 
weisser 160—220, Schwedenklee 190—210, as 90 | Browar Kro. | = — | Plötno — = Später unternahm die Baissepartei einen neuen An- 
klee 220—240, Wundklee 80—100, Inlandsraygr : šrzeski-Auto 2 ra P.5p.Drzowna — - griff auf Siemensaktien, der dieses Papier zum Nach- 
bis 110, Done Bee. e bie 8 43 C04. -}- Se Stolarska] = — geben mes 4. Prosent;auf 200 Prozent swank. i 
i —öd, 28—30, Winte l nir. Rolnik.“ — — Ti =- — 7 N 
15, Viktorinerbsen 3 grüne Folger 33-3 8. kleine Contr. Sxór 22e ae 0 = N 7 Erg un i ea 1 
Felderbsen 30—33, Senf 64-68, „ aps 184. Ceplena 2 S Wyr. Ger. t s > |vielfach bis etwa unter Anfang. Anleihen freundlich. 
Winterraps 75—80, Hanf 70—80, Leinsa "| Grodek klekt“ — — į Zw. Ctr. Masz. | — — [Ausländer ruhig. Pfandbriefmarkt allgemein etwas 


blauer Mohn 110—120, weisser 120—140, blaue Lu- 
dine 20-22, gelbe 22—24. Wet 

Danzig, 24. Januar. Für 100 kg in Gulden: Wei- 
zen 22—22.25, Roggen 12.80—13, Gerste 1515.50. 
Futtergerste 12.50—13, Roggenkleie 10.50, Weizen- 


kleie 12.50. $ 
Bromberg. 24. Januar. Notierungen für 100 kg 


spätere Fälligkeiten der Reichsschuld- 
buchforderungen gefragt. Devisen ruhig, Spanien 

ster, Geldmarkt bei unveränderten Sätzen im sich 
etwas versteift. Der Reportgeldsatz wurde auf 7% 
bis 8 Prozent. also 1% Prozent niedriger als das 
letzte Mal, festgesetzt. Der Reichsbankausweis per 
25. Januar brachte als wesentlichstes eine Abnahme 


freundlicher, 
Tendenz: unverändert, 


= Nachfrage = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 


Der Zloty am 24. Januar. Zürich 58.05, London 
43.37, New York 11.25, Prag 378.50. 


Im Waggontandel franco Ladestation: , Pra pi F \ Warschauer Börse. des Notenumlaufes um ca. 234.5 Millionen und eine 
80. 6, Mahl te 21—22, Braugerste k i 

8. 283. deres 3082. Viktoriaerbsen 36—42, | Börsenstimmungsbild. Warschau, 24. Januar. eur 4 ae um 3.3 bzw. 4 Prozem auf 

Hafer 16—17, Weizenkleie 17—18, Roggenkleie 15.50. | Die Geschäftslosigkeit ist hier nunmehr ü zur Qe- |. . . 

Tendenz ruhig: ` s wohnheit geworden. Wenn das an und für sich auch Antangskursa) Terminpaptere. 


Roter Gutsweizen 36.5037, Bankaktien nicht vorhanden 


Gutsroggen 20—21, Handels- 


Leringe Interesse für 


k a u, 24. Januar. 
Kra ka wäre, könnte die Warschauer Börse gut geschlossen 


Handelsweizen anao 2 
roggen 19.50—20, Qutshafer 1717.50. Handelshafer | werden. Eime gewisse Beruhigung rief jedoch die Bann Goidseamidt . | 9947 
15. Mis. ena 27—28. Orützgerste 19—1950, | Tatsache hervor, dass die Geschäftslosigkeit in vielen na oai — mu - 
Futtergerste 17—18, Krakauer Weizengriesmehl 71 bis | Fällen auf mangelndes Angebot zurückzuführen ist. Hb. Sd. . alle» Ita 
72. 2. Sorte 69—70, Krakauer Roggenmehl 37.5038, Daran ist die Börse allein Schuld, denn wenn etwas | Haus Koma. .| — — 
Posener Roggenmehl 38.5049. Tendenz schwach. Angebot vorhanden war, wurde viel zu wenig ge- Nordd. Lloyd. Ise Beba. ma Fry 
Wilna, 24. Januar. Notierungen für 100 kg im boten. Bank Polski gewann heute 75 gr. s- Abt kr. Aust. Kan. Asch. 21 
Waggonhandel franco Wilna: Roggen 22—22.50, Hafer |kontowy und Bank Zachodni verloren einen Zloty, B Bank . . 110350 | 102.25 
19-—20, Grützgerste 19.50—20, Braugerste 21—22, Bank Zwiazku unverändert: Am Metal lagen x Köln - Neuss. tas 113.00 
Weizenkleie 18—20, Roggenkleie 1515.50, Lein- Starachowice behauptet. Handelsaktie koweki | Zorn Bank lawe. Lais. .| = 2 
kuchen 42—43. Tendenz fallend. einen Zloty höher. An allen anderen Märkten herrscht | Bautsck. Bank — Baal; — hor 
Produktenbericht. Berlin, 25. Januar. Die Pro- vollkommene Geschäftsstille. Disc.-Ges. . Metaliwares .| — — 
duktenbörse bot am Wochenschluss ein sehr ruhiges] Am Markt für festverzinsliche Werte scheint die | Dresdner B Nat, Ame Fd. 2025 | — 
Bild. Die schwachen Meldungen von den nord-] Schwäche heute langsam überwunden zu werden. In | Aich K. —1 e - — 
amerikanischen Märkten liessen keine Unternehmungs- den Mittelpunkt des Interesses kamen r die em oer viaa Ohl. . tezas GR 
lust aufkommen, zumal auch das Mehlgeschäft weiter | Prämienanleihen, die mit einem Gewinn 150 EKA. nn 50 
unbefriedigend bleibt, Inlandsweizen war ausreichend für die Investierungsanleihe und von 3 für die E Phönix Bebau | — 52 
angeboten, die Gebote der Mühlen lauteten wiederum | Dolar6wka die Verluste der letzten Tage fast ein-] Buderus Rh.Braunkeh. | 259.50 | 257.00 
1—2 Mark niedriger, Roggen wurde bei Stüt Pe. holen konnten. Alle anderen Anleinen. Pfandbriefe | Cop, Hisp. Am. Rh. Elek, -W. 143,50 | 139.00 
käufen zu gestrigen Preisen aufgenommen. Am Lisfe und Obligationen der Staatsbanken unverändert. Am | Chari, Wasser Ru. Stahlwi.. | 112.75 | 113.06 
rungsmarkt setzten die Märzsichten 1 bzw -34 Mark | M í egt die Nach» | Ceat Biebeek. . .| — — 
dre eee e Je | irago inner noci stark dee eee | Dam" . 
rungen zustande. Am en gehören nicht zur e 3 z 
schäftsbele ung zu verzeichnen, das Preisniveau war y De l hat am Devisenmarkt rein | Dt Erdo! — A 1 is 
kaum verändert, Hafer liegt fast geschäftslos bei ziffernmässig leicht zugenommen, das Interesse kon- Nobel’ Siem. Halske | 28489 | 283.25 
nominell wenig veränderten Preisen. Gerste matt, zentrierte sich jedoch mehr auf einige bekannte De- Liel - Ges. Tiets, Losaki — — 
Berlin, 24. Januar. Getreide und Oelsaaten | visen. Die Gesamttendenz war uneinheitlich und eher | EL Licht kr. Tranmadie ‚| = | = 
für 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen | fester. Niedriger lagen Devise Paris und Zürich. da- Essen, Steink. ag rer a 15 * 
245—248, Roggen 159—162, Braugerste 172—182, | gegen gewannen London, New York, Prag und Stock- 3 Be: a8 Bi 
Futter- und Industriegerste 150-160, Hafer 135—144, | holm einige Punkte. Unverändert waren nur Kopen ; Zelist. Waldh. | 134.87 | 194.50 
Mais 167—168. Weizenmehl 3035.50, Roggenmehl] hagen. Gea. L ol. Unt. Otarı . . .| akso | 6575 
22.25—25.25, Weizenkleie 9:75—10.25, Roggenkleie 8.25] Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.875, Gold- 
bis 8.75. Viktoriaerbsen 3 en 8 a — Czerwoniec 1.70 Dollar, Dollar Kabel New . . . 1. 
21—24, Futtererbsen 19—20, Peluschken 17. .50, | York 8.918. 5 7 Schu 1-60 000 A 5 LE LL 
Ackerbohnen 18—19, Wicken 21—24, Lupinen, blaue] Amtlich nicht notierte Devisen: Brüssel 124.20, Bel- a. 00:90 rn N N 
14—15, Lupinen, gelbe 17—18, Seradella, neue 25—30, grad 15.74, Budapest 155.88, Bukarest 5.305, Oslo Ablös.-Schuld ohne Auslögungsrecht , . 810 7% 
Rapskuchen 16.75—17.25, Leinkuchen 21.60—22, Trocken- 238.25, Helsingfors 22.41, Madrid 115.40, Holland 


348.40. Riga 171.59, Wien 125.44, Rom 46.68, Danzig 


schnitzel 7.20—7.40, Soya-Extraktions-Schrot 14.50 bis sn 


). Hafer Der Mars 152—151% - (154), 
per Mai 161 und Brief (164%). 

Schlachtvlehmarkt. Berlin. 24. Januar. Amt- 
licher Bericht. (Preise in RM. für 1 Ztr. Lebend- 
gewicht.) Auftrieb: 2342 Rinder, darunter 582 Ochsen, 
484 Bullen, 1276 Kühe und Färsen, 1522 Kälber, 3365 
Schafe, 6786 Schweine, zum Schlachthof direkt seit 
letztem Viehmarkt 1102, Auslandsschweine 2847. Die 
Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 41. 

6% Dollar-Anleine 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 

5% Fisanb.-Konvert.-Anleihe ’10C al.) 

4% r eee b Fee x (100G.-z1) 
7%, Stabilisierungsanleihe 


14.80, Kartoffelflocken 13.00—14. Handelsrecht- Berlin 213.06—213.05, Montreal 8.80, Sofia 
liche Lieferungsgeschäfte. Weizen per |6.45, Talinn 237.90. 1. l. 1. 
März 265—264 (Vortag: 266), per Mai 276 Brief Fest verzinsliche Werte. LN * 
(277%). Roggen per März 182 (182%), per Mai 192% 
bis 192 GASA — 

00 

2215 


e 
20 
0 
222 


für Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer 24.1. 1:3. 1. 241 | 23.1 
sowie den natürlichen ‚Gewichtsverlust ein, müssen | Bank Pola | 182,75 | 181.00 Tahi — — ~ 
sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. | Bank Dyskonı. 1400 — - — 
Marktverlauf bei Rindern, Kälbern, Schweinen ruhig, | Bk. Handl. W. 11700 — Polska Nafta | = — Amtliche Devisenkurse. 
Schafe glatt. Rinder: Ochsen: vollfleischige ausge- n 79.00] — ner — — 
mästete höchsten Schlachtwerts, jüngere 57—60, Green Fu Renk Be r: 2 8 25.1.1251. I au. J 241. 
sonstige vollileischige. jüngere 52—55, fleischige 47 Puls 2 rar Modrzejöw s . Gelid | Bact | Geid | Beiei 
bis 50, gering genährte 37—44. Bullen: jüngere voll- Spies iin a orbiin _ 5 =i Í Busnes el 1 10m | 108 
fleischige höchsten Schlachtwerts 53—54, sonstige | Strem pas = Orthwein - — | Bukarest — =— = — | T 2002 | 26| 249: 
vollfleischige oder ausgemästete 50—52, fleischige 47 | tiektr. Dabr. — =- Ostrowieckle — 63.00 Canada | Ti I ae 
bis 49, gering genährte 42—45. Kühe: jüngere voll- | ülektryeumose | — > Parowozy - — Tdapın —— — ———— | 20% 1251 2.058 
fleischige höchsten Schlachtwerts 40—46, sonstige voll- | P. Tow. Elek.“ — — | Pocisk > — [Konstantinopel — — — — | 1,978) 1982 | 1 1.878 
Hleischige oder ausgemästete 30—38, fleischige 25—28, | Starachowice | 2106| 21.00 Roha, z ** 1 8 en Ar 
gering genährte 20—24. Färsen (Kalbinnen): voll- | Kam Br, E AT apa SIT R an | | RT | is 
fleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts 53—54, Sila : Swiatu | — PR Uran: sa = |u „„ i ii. Ks ass | 28s] 2.86 
vollfleischige 48-50, fleischige 35—45. Presser: Chodorow — — | Zieleniewski | ~ 60.00 | Amste — = — m — | 16793] 168.27 | 168.00 | 168.34 
mässig genährtes Jungvieh 35—45. Kälber: Doppel- | .sersk — — | Zawiercie -  JAkn—— —--= Ets] el 545 | 646 
ender bester Mast —, beste Mast- und Saugkälber | Csestocics — — Borkowski 725| — — = — — — — | 58225 | 58.345 | 58.23 | 68.25 
78—88, mittlere Mast- und Saugkälber 58—75, geringe | vvslawice E Z [dan Bi un| 94 
Kälber 45—55. Schafe: Mastlämmer und jüngere | Miele D 2 
Masthammel, Stallmast 68—70, mittlere Mastlämmer, | W. T. F. Guso — | 2700| erbat — = . 1 387 
ältere Masthammel 62—67, gut genährte Schafe 48 | Cle) es = ee iyt E rA er 
bis 53, fleischiges Schafvieh 46—58. gering genährtes Lasy = pa Zegluga — — her re rr taza | 18,78 
Schafvich 40—44. Schweine: Fettschweine über 300 | Wysoka - pn Majowak: — — 6 — = — = =m m [ii 11181 iii 
Pfund Lebendgewicht 80—82, vollfieischige Schweine | Ursewo - | = — een Ae 

82. voll ge 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 80—82, voll- = Prag — — — — — — — | 12359 | 12.0 | 1292 F 
fleischige Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebend- Schwelz -— — — — — | 80.76 3 5 


endenz: tlau. 
Amtliche Devisenk 


gewicht 80—83, vollfleischige Schweine von ca. 160 
bis 200 Pid. Lebendgewicht 78—80, fleischige Schweine 
von ca. 120-160 Pfd. Lebendgewicht 75—78, Sauen 
69.— 


70. 
Warschau 24. Januar. Schweine lebend 2.30 bis 


22 


ik 


= 


Amsterdam — s= = = == 


2.55 21 für 1 kg loco Schlachthaus. Marktverlauf be- | Amstegdam — — = -m 730 228 394 | Wien —— —— — — — 
jebt. Auftrieb 905 Stück. PP 
0 neee dene Sorten emb ai n i Janya. Heisinglose —— — — e — Zul z = [Riga -— — — — - —— 
afelbutter beste im Grosshandel 5.60. im] London — — — — — — 43.28 43. 43.28 un 
Kleinhandel 6 21 das kg. Tendenz weiterhin schwach, | New 1 Bus) Bel are 8 2 „‚Ostöevmen. e eee eee 
bei geringer wache 3 n 2644 | fors 10.51 10.33, Talinn 111.59—111.81, Kattowitz 
Eier. Lemberg, 24. Januar. Im grossen und Bon 5 4680 | 46.75—46.95, P. 46.775--46.975 
ganzen hat sich hier nicht viel geändert. Die Preise Kopenhagen — — — | 2790| 290 — D . s osen 46. 8 
gehen wegen der günstigen Witterung weiter zurück | Stockheim ———— — 2467 239 e 2 Ostdevisen. Berlin, 25. Januar. Auszahlung 
und betragen 7.20--7.80 zł für 1 Schock Originalware] wien — — — — 2572 | Warschau 46:825—47.025, grosse Noten 46.675 bis 
7224 


loco Ladestution, und bei der Ausfuhr 22—23 Dollar 
bei schlechten Absatzmöglichkeiten. Die Binfuhr- 
länder veriügen noch über sehr gtosse Vorräte aus 
den Klihlhallen. 


Zurich == == s u ae mee ae 


*) Vever iwudon :rrocanet ohne Umsatz 


‘Tendenz uneinheitlich, 


47.075, kleine —. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


. r 3; ii N 


in unübertroffener Qualität 


B.Sommerfeld 


Qrößte Pianofabrik in Folen 


Bydgoszcz 
Sniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 


Jliederlage: [Di. Kwiatkowski 
FŞoznań, ul. Qwarna 13. 


- Lieferant des staatlichen Musik- 
Nonseroctoriums Matomice. 


Mit dem gelieferten Piano bin ich 


sehr zufrieden. Sein schönes Aeußere 
und der herrliche Ton lassen: nichts zu 
wünschen übrig. 
N. N. Skórcz. 


Sutsjekretärin 


geſucht. Polniſch nicht erforderlich. 
Dom. Książek; poczta Książ 


verkaufen 


Perſonen - Auto, offen, Chevrolet 11/30, 
wenig ge ahren in vorzüglichem Zuſtande. 
Billiger Preis. Off. an Ann. ⸗Exp. Kosmos 
Sp 3 o o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 202. 


Zu 


| — 
M. MINDYKOWSKI 


POZNAŃ, ŻYDOWSKA 33. 
— — — — — 


es 
9 
0,00 
> 
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Zur Zucht und Blutauffriſchung: 
Starte Bronze-Buthähne à 25 z 
reinraſſ. p. Peking-Ecpel à 15 21 
weiße amerikan Leghorn-Hähne à 15 z? 
Später gebe ich auch Bruteier ab. 
Dom. NRokorzyn b. Kościan. 


VILLA 


beſtehend aus Erdgeſchoß, Entree, Garderobe, Küche mit n 


Speiſezummer, Anrichte Speifezimmer. Wohnzimmer 
Herrenzimmer. Salon, Wintergarten, große Diele mit 
ſchönem Treppenhaus, Obergeſchoß 6 Z mmer. große 
Loggia. Im Dachgeſchoß 2 Fremdenzimmer. Mädcheu⸗ 
immer. 2 Kammern, 1 Turmz immer und großer 
Bodenraum. Das Souterrain enthält eine kleine Wohnung. 
Küche, Waſch⸗ und Plättraum. 5 Keller und großen 
Heizraum 


in Deutihland (Thüringen) 
herrlicher Laub- und Nadelwald 


zu verlaufen. mum 
Anfragen unter „Villa“, Biuro Pracy, 
Poznań. Plac Wolności9, Tel 1247 1386 


Zu verkaufen an Deutichen 
eriikl. Autohandelsgeſchäft 


jamit voll beſchä tigter Reparaturwerkſtatt (größtes Befchärt 
am Platz) in Stolp in Pommern. An chore erz 
bet. unt. Nr. p. N. 3. 9 Ofi A.G. Stolp, Grüner Weg 9. | 


Größte Auswahl in 5 
Eu 5 
Pianos 
empfiehlt » 


ae Se + * 
— — ů—ñ i —— —U— — nn nenn e 


— 


> Poiener Zaaoblaft = 


| „ SAVUO 


Rzeczypospolitej 9, fr. Lindenstrasse 


Vornehmstes Cunz Raubarett amplntze 


Jäglich ab 9 Uhr abends 


Heitere Künstler-Abende 


Auftreten erstklassiger Künstlerkräfte des In- und 
Auslandes. 


Goldener Saal 


ab 12 Uhr nachts 


Creffpunkt der vornehmen Welt. 


Quie Küche. Qilsner Urquell dom Faß. 


nen. 
geprägt, nur 


nichts anderes 


zu haben. 


Töchtern beizeiten 


Schutzmarke Waschbrett. 


“ 
„Gasmotor 
Cj, P. S. Hille, Dresden 
wenig gebraucht, auch für 
Benzin eingerichtet, ſteht 
zum Vertauf bei 


E. Schmidtke, 


in Swarzędz. 


"Landwirtschaft. 


105 Mra., t arunter 10 Mr. 
Wieje m reichl. Toſfl., kompl. 


Gemüse- und 


Blumen- Sämereien 
sortenecht, hochkeimfähig. 


Die Einfuhr ist frei. 
Preisliste sofort kostenlos. 


H. Jungclaussen 


G m. b. H 


i eine beliebte und lehrreiche Be- 
schäftigung der kleinen Haustöchter 
Oft haben Sie schon der Mutter einen 
Weg zum Kaufmann abnehmen kön- 
und dabei 
„Kollontay-Seife“ mit 
dem Waschbrett zu verlangen und 
anzunehmen. 
diese kleinen zukünftigen Hausfrauen 
erfahren so spielend den hohen Wert 
der „Kollontay-Seife* — wissen. wie 
angenehm der aromatische Duft und 
der arke schneeweiße Schaum die- 
ser guten Seife ist, sie sind stolz dar- 
auf, ihre Puppenkleidehen damit selbst 
wieder sauber und wie neu gemacht 
Kluge Mütter lehren ihren 
die Wichtigkeit 
einer wirklich schonenden Wäsche- 
reinigung durch die feine. aromatische 
und glycerinbaltige „Kollontay-Seife“ 


Einweichen:mit..Koltontay-Rleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“, 


Goldene Medaile auf der Ausstellune Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u Pommerellen: Klaczyhskii Ska. Poznan, WIk. Garbary 21 


Frankfurt-Oder 18. 
Samerkulturen + Baumschulen. 


leb, u. tot. Invent., gün ig 

elegen, zu verkaufen 
Bets 70. 00 21. Anzahlung 
uach Vereinbarung. Anfr an 


Eine Brillanfipange 


in der Gegend des Evgl. Vereinshauſes Don- 
netstag nachmittag verloren gegangen. 


2.803288 “lm 


J. LZAGRODZKI i Ska| 


Gegen Belohnung abzugeben im Hoſpiz. 


POZNAN, ul. Zamkowa 5, Ecke St. Rynek 


beginnen 


und bieten Vorteile: 


Hier die Beweise: 
Leinen für Leibwäsche mtr.. zł 095 


Voiksleinen, „Ludowe“ f. Leibwäsche mtr. „, 1 


Leinen für Bettlaken 140 m. 2 240 
Leinen für Bettwäsche 140 em , 225 


„Krosulak“ -Leinen für Leibwäsche mtr. „ 120 Leinen für Bettwäsche 160 cm ....., 310 
„Ludowe“, la für Leibwäsche mtr. „ 140 Leinen Silesia“ 160 mm j 360 
„Silesia“-Leinen für Leibwäsche.nitr. „ 185 Rohleinen 72 m Fe „125 
Nansuk- einen für Leibwäsche mir. „ 270 Rohleinen 140 em . 290 


Rolltuchlei nen 44195 
Inlets 


Drells für Unterbetten 110 cm ..... „ ar 
7 30 


Handtücher Meterware 
Handtücher Waffelmuster „ 068 
Handtücher Waffelmuster „115 
Handtücher Frottee. e e 
Handtücher Damast „ 
Betttuchleinen kariert. 120 


5„5„4„„„%%%%%%„„„„„ „„ von 52 1°5 


Bettdecken weiss von „ 


Bettdecken farbig . . . von » 580 


—y— 2 


Besondere Beachtung verdienen Partien: 


Crêpe de chine hervorragender Qualität ....... N 1420 
Eollenne un vergleichlicher Güte ............... n 21 * 
Waschsamt in allen Farben ERBEN ER er 


Ay i 
Die Preise aller Winterwaren iür Kleider, Kostüme, Anzüge und Paletots die wir in 
erstklassiger Qualität auf Lager halten, haben wir alleräusserst ermässigt und eröffnen 
damit die vorteilhafteste Einkaufsquelle tür wertvolle Qualitätsware. 


| In der gleichen Zeit bringen wir zum Verkauf: 
kehkang! 


o x 8 . 2 
eine Gelegenheitspartie: 
Wollneuheiten bester Qualität 140 cm breit 

für Sommermäntel und -Kostüme 
zu dem einzigartigen Preis von 12.50 per Meter. 


wim! | 


wurde ihnen ein- 


Und 


Wanzenuusgasung. 
Einzige wırks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz,, 
viel. Dankschreib. vorh, 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań;= 
ul. Mateckieco 15 I. 


Dampimühle 


modern einger. in reicher 
Geg.. Nähe Poznan, ohne 
Konkurrenz, 24⸗Stunden⸗ 
Leiſtung ca. 400 Ztr. ver⸗ 
taufe oder tauſche 
egen Gebäude um. Miye 

arowy, Stesze wild. I. 


Kleines Frontgebäude 
für Büro geeignet, in der 
nähe des Zentrums der 
Stadt, eve tl. etwas weiter, 
mit großem Hof bis zu 
100% m? taufe zu günftig. 
Vedingungen. Off mit Eins 
zelh. erb. an d. Ann ⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyntecka 6, unt. 194. 


Berlin — Poznań 
Tauſche 4 - Jimmer- 
Wohn. mit Kom. geg. eben ⸗ 
olhe in Poznan. Ausk 

Jázef Frackowiak 

Poznań, ul. Różana 5 


—ͤͤ———ꝛ—üE—4ẽ——— ⁵ ĩ— — — 
Sauberes möbliertes 


Zimmer dae, 
Slodowa. Wierzbiecice 49. 
— —— — 


Junge, raſſereine 


Legehühner 
zu taufen geſucht. Off. an 
Ann ⸗Exp. Kosmos Sp zo. o. 
Pozu, Zwierzyn. 6, u. 198 


T 
Suche vy 

a Mädchen 
aus beſſerer Familie, bis 
25 Jahre alt, zu einem 
2sjährıg Kinde, mit Kenntnis 
der poln. Sprache. Off. an 
Ann ⸗Exp. Kosmos Sp zo. o. 
Bozn , Zwierzyn 6 u. 200. 
—ͤ— [nun — K——— 


Gartıe Jehrung 


für meine größere Blumen 
gärtne e geſucht. 


Helmich, Zabitowo. 


— — — — 
Geſchäftsmaun, 40 J., in 
Deut'chland utotransport⸗ 
weien z. Z. beſuchsw. hier, 
ingt w. Heirat paſſende 
Beianntjchaft 

m. kl. Anhang nicht ausge- 
ſchloſſen. — Da in Qanda 
wertſch. auch perf. Ei heirat 
angenehm. Off. m. Ang. der 
Bergäctniſſe an Ann. xp. 
„Kosmos“ Sp. z o. o. Po⸗ 
nań, ul, Zwierzyni cba 6 
mter Nr. 199, 


Junger Wi i afisuea.s 
ter, ledig, ſucht vom 1. 3. 30 


2 i 

Stellung. 
Fini Ja re Parie, mil 
cáries und gate Zengniſſe 
it hen mir zur te. G fl 
Ang. au Ann.⸗Exo. „Ko 
mos“, Sp. z o. o. Bor a 
Zwierzyniecza 6, u. 197. 


> 


einigten Staaten von Ameri 
von Papageien aus Südamerita vom Präſidenten 


+ 


men fei. Die Zahl der Arbeitsloſen nehme jtänz| freiheit bekennen, können wir fie io lange 
dig zu, die Kohleninduſtrie habe keine gute nicht ganz anwenden, bis ſich die Einſicht veran: 
Konjunktur. Die Beteiligung der „Pofmin“ tert hat, daß auch wir dieſelben Rechte 
am Naphthatartell jei eine ſozial unerwünſchte genießen müſſen. 

Erſcheinung. Bezüglich des Unternehmens] Ein immer größeres Augenmerk richten wir auf 
„Zegluga Boljta“ ſtellt er teit, daß dieſes Unter: r 

nehmen ein Defizitunternehmen ſei, und 
er bezweifelt, ob es im polniſchen Intereſſe liege, 


Geſellſchaften mit gemiſchtem Kapital, wie z. B. 
die Polniſch⸗Britiſche Schiffsgeſellſchaft, zu unter⸗ 
ſtützen. Die Arbeitsbedingungen der Hafenarbei⸗ 
ter müßten unterſucht werden. 


Der Handelsminiſter Kwiatkowſki erklärt 


daß er ſich zu grundlegenden Fragen äußern 


werde, wenn alle Abgeordneten geſprochen hätten. 
Auf die Fragen über das Liguidations⸗ 
abkommen mit Deutſchland werde der 
Außenminiſter die gewünſchten Aufklä⸗ 
tungen geben. Miniſter Kwiatlowſki betont 
dann, daß die Prüfung der Vorwürfe der Oberſten 
Kontrolllammer bezüglich der „Polmin“ auf 
lein Verlangen geſchehen fei, und daß die 
Vorwürfe beſtätigt wurden. Der Miniſter 
babe ſofort den leitenden Direktor entlaſfen 
er die Angelegenheit dem Gericht über- 
geben. 


In der Nachmittagsſitzung ergriff der Handels⸗ 
miniſter nochmals das Wort, um u. a. folgendes 
zu erklären: In der zweiten Hälfte des ahres 
1929 iſt in der ganzen Welt eine erhebliche 
Verſchlechterung der Konjunktur er 
folgt. Der Preis für Getreideprodukte fiel auf 
allen Weltmärkten, und größere Preisunterſchiede 
in Staaten, die Getreide einführen, werden durch 
eine Aktion dieſer Staaten aufrechterhalten. Es 
beſteht z. B. eine große Spanne zwiſchen den 
Agrarpreiſen in Polen und Deutſchland. 
Die Depreſſion tritt um ſo ſchärfer auf, je größer 
die Geldknappheit in einem Lande iſt, ſe ſchwieri⸗ 

er Kredite erlangt werden können, und je 
chwächer die Umſatzkapitalien der Kaufmann- 
haft ſind. Wir Hoffen, die ungünſtige Lage auf 
dem Getreidemarkt in nächſter Zukunft beſſern zu 
können. Zur Beſſerung der Kartoffel reiſe wird 
eine Verordnung erlaſſen werden, die die Grund⸗ 
lagen der Berechnung des Preiſes für Spiritus, 
der vom Staatsmonopol gekauft wird, ändert. 
Die Tätigkeit des Getreideexportſyndikats wird 
teorganiliert, und — der Verband der 

chweineexporteure wird einer U 


unterworfen. Geplant iſt eine Er 

Zolls für Fett e, die im Inlande erzeugt wer⸗ 

den. Ri Ausarbeitung befindet fih die weitere 

Verbilligung von künſtlichen Düngemit⸗ 

teln inländiſcher Produktion. Der Pfandkredit 

in der Bank il it erweitert worden, und 
$ Finanzminiſterium bereitet neue Möglich⸗ 


eſtaltung 
öhung des 


keiten kurzfriſtiger Kredite für die Landwirtschaft 


unter Vermittlung der Staatsagrarbank vor. 


Im Stadium der vorbereitenden Arbeiten be⸗ 
finden fih Handelskonventionen mit Rußland, 
Kanada, Irland, Indien und Spanien. Am wich⸗ 
tigſten jind die Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land. Der Miniſter ſtellt ſeſt daß die Schuld 
an der noch nicht erfolgten Beendigung der Ver⸗ 
r Polen nicht im eringſten 
Maße belaſte. Wenn man überhaupt von 
irgendwelcher Schuld ſprechen könne, dann eher 
von einer Schuld der Nachgiebigkeit. Er 
könne aber nicht einen kleinen Handelsvertrag für 

olen und einen großen für u ſchließen. 

it der Uebernahme der Verhandlungen durch 
den Geſandten Rauſcher beſtehe wenigſtens eine 
Atmoſphäre des Verſtändniſſes für den 
Standpunkt beider Seiten und die meritori⸗ 
ſchen 83 die mit dem Vertrage ver⸗ 
bunden find. Das Fehlen des Vertrages 
mit Deutſchland als auch mit Litauen und 
Rußland habe Polen die Rati izierung der inter⸗ 
nationalen Konvention über die Aufhebung der 

n= und Ausfuhrverbote unmöglich gemacht. 
Indem wir uns zu dem Grundſatz der Handels 


Di 


da das Reichsverkehrs⸗Miniſterium nicht mehr 
Subventionen zur Wige zu ſtellen. — 


ohrbach in der ganzen 


Leipziger Frühjahrsmeſſe. 
Offizielle polniſche Ausſtellung. 


Zum erſten Male wird ſich auch die polniſche 
Induſtrie an der Leipziger Frühjahrsmeſſe be- 
teiligen. Sie wird in einem 
häuſer, dem Ring⸗Meßhaus, untergebracht wer⸗ 
den. Induſtrielle, die ſich an dieſer Muſteraus⸗ 
ſtellung beteiligen wollen, erhalten Auskunft 
— — das Reichs⸗Export⸗Inſtitut, Warſzawa, 
Elektoralna 2, Zimmer 297, Tel. 129—04. 


Feuer in einer Druckerei. 
Gdingen, 24. Geſtern abend entſtand 


anuar. 
in der neueingerichteten Druckerei des „Rurjer D 


Gdynſki“ ein Feuer, das aber keine größere 
Ausdehnung nahm. Die ganze Auflage des Blat⸗ 
tes wurde ein Raub der Flammen; außerdem iſt 
eine der Druckmaſchinen beſchädigt 
worden. 


Das Geſetz über den Bertauf 
ſtaatlicher Grundſtücke. 


Warſchau, 25. Januar. Die Regierung ſoll den 
Beſchluß gefabt haben, eine Novellierung des 
Geſetzes über den Verkauf von 5 rund- 
ſtücken an Privatperſonen und Genoſſenſchaften 
vorzunehmen. 5 


Kommuniſtenpropaganda. 


Wilna, 25. Januar. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit der geſtern im Rathaus vorgenomme⸗ 
nen Regiſtrierung von Arbeitsloſen 
erſchienen dort Sejmabgeordnete von der kom⸗ 
muniſtiſch gerichteten weißruſſiſchen Bauern⸗ und 
Arbeiterpartei, Dworczanin und Grecki, und be⸗ 
gannen an die in einer Zahl von etwa 200 Ber: 
ſonen verſammelten Arbeitsloſen ſtaatsfeindliche 


Die letzien Telegramme. 


Papageieneinfuhr verboten. 


i 25. Januar. (R. den Ber: 
Waſhington, Ja Be Einfuhr 


Hoover verboten worden. 


CLärmſzenen beim Tonfilm. 


München, 25. Januar. (R.) In München kam 
es Peru in os Kino bei der Erſtaufführung 
eines er zu jo großen Lärmſzenen, 
daß Polizei in das Kino entſandt werden mußte. 
Im Zuſchaueraum tam es zu Prügeleien, 
wobei einige Perſonen mit Gewalt entfernt wer⸗ 
den mußten. Die Vorſtellung wurde dann zu 
Ende geführt. 

Chitagos Notlage. 

Chilago, 25. e 
heute — Endſchließung an, in der der Gou- 
verneur erſucht wird, eine Sondertagung der 
geſetzgebenden 3 des Staates 
ur Beratung von Maßnahmen einzuberufen, die 

hitago aus ſeiner gegenwärtigen finanziellen 
Notlage helſen joken. 


Eingeſtellter Dampferbau. 


London, 25. Januar. 8 „Daily Mail“ zu⸗ 
folge wird in Beljait offiziel erklärt, daß die 
Arbeiten an dem im Bau ren mn 60 000⸗To.⸗ 
Dampfer eingeſtellt worden find. Es vers 
lautet, daß der Bau nicht mehr wieder gge 
nommen werden jol. Die Montage ſoll bereits 
ſehr weit vorgeſchritten geweſen fein. Das Schiff, 
das das rönte der Welt geworden wäre, war 
für die White Star Line beſtimmt. Mit dem 
Auseinandernehmen der Teile ijt bereits bes 
gonnen worden. 


Schweres Straßenbahnunglück 
in Stettin. 
25. Januar. (R.) Ein 


Stettin, ſchweres 


Straßenbahn unglück wurde heute dadurch 
verurſacht, daß an einem Straßen bahnzug 
des eyes 

ns 


in der Kochſtraße die era 


ſich aus unbelannten Gründen löjte. Der 


Januar. (R.) Der Stadtrat nahm durch 


fol, Wucht n ein Gebäu da ſich 
las, š Soweit bisher feltgeteit ’ —— 
konnte, wurden zwei Perſonen getötet und etwa 
17 verletzt, darunter befinden ſich mehrere Schwer⸗ 


verletzte. 


Kommuniſtiſche Putſchverſuche. 
Hamburg, 25. Januar. (R.) N e 
einer geſtrigen kommuniſtiſchen Verſammlung be 
Sagebiel rotteten ſich zahlreiche N m lange 
3 zuſammen. Die Polizei, die gegen die 
Demonſtranten einſchritt, wurde angegriffen und 
mit Flaſchen und anderen Gegenſtänden beworfen, 
auch wurden Schüſſe auf die Beamten abe n. 
Die Polizei war gezwungen, vom Gummiknüppel 
und der Schußwaffe Gebrauch zu machen. En 
einem anderen Stadtteil, wo rere viel 
ſchoſſen wurde, wurde ein 16jähriger Burfhe 
‚einen Unterſchenkelſchuß verwundet. 
ngen auf die Beamten erfolgten bis in die 
frühen Morgenſtunden. Die Polizei nahm meh- 
rere Verhaftungen vor. 


Großfeuer in einer Schokoladenfabrit 


Leipzig, 25. Januar (N.) In gen, brach 

h Mitternacht aus bisher unbe annter 

Urſache in der Zucker⸗ und Schokoladenfabrik von 

Junker Feuer aus, das erſt gegen 2 Uhr Tofali- 

ſiert werden konnte. Die Einri 

ihre Maſchinen, Fertigwaren und Rohmaterialien 
find den Flammen zum Opfer gefallen. 


Die Vorrechte in China. 
London, 25. gomar, (R) In Hanfau am 
Jaeger wurde von der chineſiſchen Polizei ein 
engliſcher Marineoffizier verhaftet, der mit 
einem Auto einen Kuli überfahren 
hatte. Der a er Siper wurde anf eine 
chineſiſche Polizeiſtation gebracht und 
erſt freigelaſſen, nachdem der engliſche General 
tonjul jih dafür verbürgt hatte, daß fih 
der Offizier der chineſiſchen Polizei wieder ftellen 
| werde, Die Engländer hatten bisher in China 
das Recht der e eee 

das vor einiger Zeit aufgehobe I 
was aber bisher von England noch nicht aner- 


hänger sprang aus den Schienen und prallte mit kannt wurde. 


e Rohrbach-Werte müſſen 
Die bekannte Flu seug-fabeit Rohrbach wird in 1 8 Zeit ſti 


Unſer 


Aus der Republik Polen. 


der größten Meß⸗ d 


25. Z tini 
iel in ber 25. Januar. Außenminiſter Za l 


tung der Fabrik, | 


oben werden follte, 


Poſener Tageblatt 


unſeren Export. Gewiſſe Exportwaren werden 
mit Verluſt exportiert, aber wir arbeiten an 
der Beſeitigung dieſer vorübergehenden Erſchei⸗ 
nung. Im kommenden Jahre wird die Zucker- 
ausfuhr eingeſchränkt werden. 


$ elegt und geſchloſſen werden, 
in der Lage ijt, den Rohrbachwerken weitere 
Bild zeigt eins der „Romar⸗Flugboote, die 
Welt bekannt machten. y 


Reden zu halten. Die Arbeitsloſen aber nahmen 
eine feindliche Stellung gegen die beiden 
eordneten ein und riefen: Pert mit ihnen 
nach Rußland!“ Darauf begaben fih die Abge⸗ 
ordneten mit etwa 15 ergebenen Anhängern durch 
die ul. Wielka n der ul. Zamkowa, um vor 
em Gebäude des jewodſchaftsamtes zu de⸗ 
monſtrie ren. Hier aber gingen die Demon⸗ 
ſtranten auf das Eingreifen der Polizei ausein⸗ 
ander, indem ſie ihre Führer im Stich ließen. 
Beide Abgeordnete verſuchten es nun mit Ans 
brachen an die Paſſanten in der ul. Zamtowa, 
ie jedoch bald erkannten, mit wem ſie es zu tun 
hatten und die Abgeordneten verprügeln 
wollten, was durch die Polizei verhindert wurde. 
ie Abgeordneten begaben ſich dann, weiter unter 
det Döhut der Polizei, ins Sekretariat der Par⸗ 
tei in der ul. Piwna. Sie verſuchten weitere 
Demonſtrationen auf dem TLukiwki⸗Platz, wurden 
aber mit Eiern und Schmutz beworfen und ſchließ⸗ 
lich verprügelt. Auch hier rettete ſie die Polizei 
aus ihrer Bedrängnis. Nach den mißglückten 
Demonſtrationen begaben ſich die Abgeordneten 
unter Obhut der Behörden nach Hauſe. 


un polniiche Botſchafter für Amerika, 
Ihe 


Großfeuer. s 
Warſchau, 25. Januar. Geftern abend entitand 
in der ul. Kolejowa ein Großfeuer in den Ge- 
bäuden der Firma „Induſtrja“. In einem 
der Holgmagazine, das 50 Waggons Mehl ent- 
ielt, entſta aus unbekannter Urſache ein 
euer, dem das Mehl zum Opfer fiel. Die Ar⸗ 
it der Feuerwehr beſchränkte ſich darauf, ein 
Uebergreifen auf andere Gebäude zu verhindern. 
Das Mehl war mit 500 000 Zloty verſichert. 


Eine kleine Auseinanderſetzuung. 
Warſchau. 25. Januar. Bei der geſtrigen Bes 
ndlung des Budgets des Außenminiſteriums 
am es zu einer kleinen Auseinanderſetzung zwi⸗ 
iger dem Abg. Radziwill vom Regierungs: 
und dem Abg. Rataj, der die Richtigkeit 
von Auslaſſungen des Miniſters Zaleſki be- 
zweifelte. Fürſt Radziwill verlangt eine lärung 
auf Grund einer Konfrontation und erklärte, daß 
das Budget des Außenminiſteriums bis zur Ent⸗ 
Keine dieſer Angele enheit nicht weiter er⸗ 
rtert werden könne. Per er Byrta 
jedoch bemerkte, daß diefe Angelegenheit eigent: 
lich eine perſönliche Angelegenheit des Herrn 
Rataj fei, dem es überlaſſen bleiben müſſe, wie 
er ſeinen Verſprechen a Beibringung entſpre⸗ 
nden Materials) nachkomme. Die Beratungen 
könnten nicht unterbrochen werden, weil 
man nicht ſicher ſein könne, wann die Aufklä⸗ 
rungen kämen. Die Arbeiten der Kommiſſion 
könnten durch dieſe Angelegenheit nicht ge⸗ 
hemmt werden, und deshalb gebe er den An⸗ 
trag nicht zur Abſtimmung. 


Polens Außenpolitit. 


ejti 
r Sitzung der Auslandskommi s 
Sejms am 31. Januar ein Expoſé über die pol⸗ 
niſche Außenpolitit halten. 
— — 


Zur Entſtehungsgeſchichte der 
Minderheiten-Derträge. 


n einer Sitzung der Sektion für nationale 
Minderheiten der Un N Geſellſchaft für 
Auslandspolitit hielt $ r. L. v. Nagy einen 
Vortrag über die Entſtehung der Min⸗ 
derheiten verträge auf der Pariſer 


Friedenskonferenz. Dr. v. Na as il⸗ 
derte auf Grund der neueſten Publi- 
chon wäh⸗ 


tationen die . die 
rend des Krieges auf Sicherung des Schutzes der 
nationalen Minderheiten durch Verträge gerichtet 
waren, und wies nach, daß die einſchlägigen Be⸗ 
ſt i mmungen des Pilfonſche n Vor- 
entwurfes zum Völkerbundpakt auf 


Wunſch Englands getrieben worden 
find, weil fie den engliſchen Delegierten aus dem 
Geſichtspunkt der britiſchen Kolonien gefährlich 
erſchienen waren Aus dem gleichen Grunde hätten 
die Engländer auch die Genehmigung des japa- 
niſchen Vorſchlages vereitelt. wonach im Pakt die 
Gleichheit aller Raſſen ausgeſprochen 
werden jollte . Sehr eingehend befaßte ſich 
Dr. v. 2908 auch mit der Judenſchaft auf 
der Friedenstonſerenz. Die Zentral- 
delegation der Judenſchaft unterbreitete der Kon⸗ 
ferenz an. 10. Mai 1919 einen in allen Einzel: 
heiten ausgearbeiteten Vor 15 lag über die 
Art des Schutzes der Minderheiten 
Dr. v. Nagy wies noch insbeſondere auf das 
Schreiben Clemenceaus an Pade⸗ 
rewſki anläßlich der Unterzeichnung des mit 
Polen abgeſchloſſenen Minderheitenver rages hin, 
ein Schreiben, in dem Clemenceau erklärte, daß 
die Unterzeichnung der Minderheitenverträge eine 
Bedingung der Anerkennung der 
Souveränität der Nachfolgeſtaaten 
und zugleich die einzige Gewähr für die 
Gewinnung Der angeſchloſſenen 
Fremdvölter bilde. (Nach einem Bericht 
des „Peſter Lloyd“). 
j — — 
die proteſtantiſche Internationale. 


Die Paßmauer und andere Einſchränkungen 
— kulturellen Lebens laſſen es um ſo wert⸗ 
voller erſcheinen, daß gerade die kirchlichen Be⸗ 
ziehungen nicht nur unterbrochen werden, ſondern 
im Gegenteil ſich immer weltweiter geſtalten. 
In dieſem Jahr wird das 400jährige Jubiläum 
der augsburgiſchen Konfeſſion, die 
auch das Bekennknis der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen bildet, der Anlaß ſein, daß 
wieder mehrere internationale Konferenzen in 
dieſem Jahre ſtattfinden. Die verſchiedenartigen 
ment Beſtrebungen gruppieren ſich in 
drei große Kreiſe. 7 
Die kirchlichen Arbeitsorganiſationen 
bildeten ſich zuerſt auf dem Gebiete der Miſſion 
aus. Die internationalen — — der 
ſionsgeſellſchaften der ganzen Welt wurden 1920 
im internationalen M Beere zufammengefaßt, 
deſſen bedeutungsvolle Oſtertagung 1927 — dem 
Oelberg noch in aller Erinnerung iſt. Der bereits 
1895 gegründete chriſtliche Studentenweltbund 
u feine Nachahmung gefunden im umfaſſenden 
ltbund der chriſtlichen Vereine junger Männer, 
dem Weltbund der chriſtlichen Vereine junger 
Mädchen und Weltjugendbund gs 1 cher 
Chriſtentum. Die Diakoniſſenmutterhäuſer 
Ey in einer Generalkonferenz zuſammengeſt en, 
ie alle drei Jahre in Kaiferswerth tagt und der 
auch das Poſener Mutterhaus angehört. Beſon⸗ 
ders bedeutungsvoll für die evangeliſche Arbeit 
in Polen ift der erft vor wenigen Jahren ent» 
1 internationale Verband für Innere 
eiſſion und Diakonie. 1 2 
Als zweite Gruppe fallen die konfeſſio⸗ 
nellean Kirchen verbände die gleichgerich⸗ 
teten Kirchen der Welt zuſammen. Hierher ge⸗ 
hört vor allem die an Zahl zwar kleine. 
in ihrer Bedeutung nicht zu unterſchätzende Brü⸗ 
derunität. Das Luthertum der Welt hat ſich 
1922 in dem lutheriſchen Weltkonvent eine Bers 
tretung sej ffen, die etwa 70 Millionen Mits 
glieder umſchließt. 
Die dritte und jüngſte Gruppe der proteſtan⸗ 
iſchen ftärffte 
uns der 
1 Zu ihnen gehört als älteſter der 


irchen 
chaffen. Ein ſtändiger Fortſetzungsausſchuß führt 
die Gedanken der allgemeinen Konferenz der 
Kirche Chriſti für praktiſches Chriſtentum fort, 
die 1925 in Stockholm tagte, . 
Eine Frucht dieſer Arbeit ift das ſozialwiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtitut in Genf, das von Prof. D. 
Adolf Keller geleitet wird. Dieſer iſt au 
Generalſekretär der europäiſchen Zentralſtelle der 
kirchlichen Hilfsaktionen, die den bedrohten und 
efährdeten teligiöfen Minderheiten ſchon viel: 
fach geholfen hat. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
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Zum Bezu 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate Februar- März baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brier- 
jräger. zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetz 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Boiener Tageblatts, Poznań. 
ul. Zwierzyniecta 6, zu leiten. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„ürt Jeituugsbezu g“ 
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ROH-BILANZ —— 

Bank für Handel und Gewerbe Poznan N Br 
Poznahski Bank dla Handlu | Przemysłu, Spółka Akeyina. damen mantel 
— ai 8 stets groesse Lager 
Massanfertigung 


Ausschneiden! Aufbewahren! 


Aufruf 


Kasse und Guthaben bei Bank Aktienkapital. ; 
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FEWE £ Konto-Korřent-Kreditoren . . 3420 753,89 nübar der Hauptwa he 
Obligationen. . 74.389,30 Rediskontierte Wechsel 2232 425.15 eN antaiia brik ac 
es g > 8 35 7 Bi 5 * An ic ines? i >s bii * i i Zinric ) 

c) Aktien . . . 20061182 35466708 | inländische Banken i=.. > > 20717621 r 

Betelligungen nnn 425 000,— Ausländische Banken. 2801798 die sieh ee Frauen und Kindern eingenisıc haben und of 
— D N 8 2 994 „ 10 R 2 2 * 

Inländische Banken 477 382,70 Hypotheken- Gläubiger — 2 268.50 | — r.. — ig Nene 52 jährige Praxis N e ee hat mi 
Ausländische Banken 1 106 938 02 Verschiedene Rechnungen Sna 141 877,14 | (l H li 1 Tausende von Fällen vor Augen gef hrt, in welchen infolge Unwissen: 
Diskontierte Wechsel . 6641 356 62 Zinsen, Provisionen und ver- Hal 01 io: heit oder Nachlässigkeit schon von. Kindheit an ein langsames Ab- 
Protestierte Wechsel 24 622,57 schiedene Gewinue - 404 498,041 Lamp. Apparate zi 40 Fresh er das oft jede Hilfe zur Wiedererlangung 

Debitoren: Filialen Re 428 442,03 2 Lamp. Apparate zł 20 „Diese Falle, die pa u . 5 8 8 einer 

j 2 uberh h nen Haarkr'nkhe ei et den ers 
a) gedeckte 188975 08 9 g lang Apparate, sehr f e ene, Se e A leiten Jore derart ge: 
1 j< 673 68 90: 5 8 ; uft, e seneratio den herrlic t 

) ungedeckte -116+ 673.63 9031 645,66 selektiv, zum. Empfang | (J Haare gänzlich zu verlieren. A EAA ETA 
Immobilen 84 472,- aller europ. Stationen, Aus diesem Grunde habe ich zu dem unumgänglich notwendigen 
Verschiedene Rechnungen 135 609,83 die städt. Radiostation R 
F u. dergl. 1053 849,56 | en 21 155 b völlig kostenlosen 
Pe AEE A PE i 411 921,11 luxur. Ausführ. z} 25 

21 214878 68 | 2121487568 | andere Iuzuriöse Abba. Haaruntersuchung für jedermann 

RER: 335 7286 x i “aena rate 6, 7 u. 8 Lamp., erster] err! 8 Sie mich in Ih i I s 
Erteilte Bürgschaften . . 335 726 — Burgschafts verpfliehtungen. 355 726.— Firmeu,sowieLaütsprech. | Ø derts eifrig antersthtzen weden 


Alles, was Sie zu tun hahen. ist, die untenstehenden Fragen gewissen- 
haft zu beantworten und samt einer Haarprobe an mich einzusenden. 

Die e sowie die Mitteilung der Ergebnisse derselben an Sie er- 

folgt vollständig kostenlos und unverbindlich. Zögern Sie uicht, in der Meinung 

wahl zu niedrigen Preisen] N es nicht natwendig zu haben, Jedermann muß sich über den Gesundheitszustand 

j seiner Haafe und Kopfhaut vergewissern, che es zu spät wird. Achten Sie rechtzeitig 

Witold Stajewski A auf das Haar Ihres Kindes; denn es gibt keine Vererbung der Kahlköpfigkeit, sondern 

il 2 nur eine Vernachlässigung. Kein Mann muss eine Glatze haben und kein Alter be- 

Poznan, Stary Rynek 65. N dingt graue Haare! Ich selbst mit 76 Jahren trage das volle Blondhaar meiner Jugend. 

Preislisten werden kosten]. vers Beantworten Sie also die nachstehenden Fragen und Sie haben damit einen Schritt 

Radioapparate gegen 9 monatl. im Interesse Ihrer und der Volksgesundheit getan. 


1945 680 66 
23 436 285 34 


1 945 680.66 
23 496 285,34 


Inkasso . u sämtl. Zubehör z Selbst- 
bau von Apparaten, emp- 


fiehlt in großer Aus- 


Inkasso eee ee OET S e 


Größles Speziarhaus f.Herreén-u « naben-Betleidung 
fertig und nach Maß. :: Herren. u. Knaben Kleiderfabrik 


sa Sie müſſen und können ſparen ws 
wenn Sie für ſich und Ihre Familie die Bekleidung jeder Art 


bei uns kaufen! Ratenzahlung. C11 
Wir empfehlen Ihnen: mems Ad V92. . — 
N O B E L Beruf: . Wenn ja welche? LE iA 
gegen Barzahlung und zu 


inaben-Anzüge Iünglings-Anzüge, Hherren⸗Anzüge 


Knaben Paletots, IJünglıngs - Baletofs, Herren- Womit pflegen Sie Ihr Haar: 


Alter: — 
Haben Sie bereits irgendein Haarpflege- 4 


Leiden Sie an Haarausfall? 


-Wy TP m 49 g 


Baletots in allen Preislagen .. . und Sie brauchen nur zu || bequemen Bedingungen * 

prüfen, was wir Ihnen für unſere niedrigen Preiſe bieten an 0 billigſt gung Haben Sie Kopfschuppen? . mittel erfolglos angewendet A 

Ware und Ausftattung . .. und Ste werden wie Palacz, Ist Ihr Haar trocken oder fett? o 

m Taujende vor IJhnen wi „lca Slusarska 4 Ist Ibre Kopfhaut empfindlich? _......... Haben Sie Bubikopf oder langes Haar? 5 

überzeugt fein, daß man bei uns in der Tat gut kauft und 2 Möbelgeſchäft von der Haben Sie in letzter Zeit irgendwelche Ist Ihr Haar dünn oder dicht ; 
* N Krankheiten mitgemacht? — Leiden Sie an Kopfschmerzen? A 


dabei ſehr viel Geld ſparen kann Auf ſämil. Artikel 15% Rabatt. ulica Wielka. 


Poznań, Stary Rynek 80,82. 


St. Schulz, 


Aallee billiger !! 


Sämtliche Maffeesorten zu 
bedeutend ermässigten Preisen 


empfiehlt 


Großrösterei 
Poznan 


Fenster-, Garten-, Möbel-, Dach-, Signal- 
glas, Schaufensterscheiben, gebogene Gläser 
Spiegel aller Art, Bilderrahmen, Bilder 
(umgerahmt), Tischaufsätze, Tischverglasungen 


usw. 


empfiehlt billigst 
Wielkopolska Hurtownia Szkła Sp. Ake. 


Soznan, uf. Sölwiejiska 9. 
Filiale Bydgoszcz. ul. Emila Warmińskiego 12. 
Eigene Glasschleiferei und Spiegelfabrif. 


Mehrere Autohusse 


und Laſtwagen von / —6 
ton, fahrfertig, billig zu 
verkaufen. „ O MN A“ 
Sp. z o. o. Automobile. 
Poznan, ulica Dabrows- 
kiego 83-85. Tel. 77-67 
und 54-78. 


Elektrotechnik 
Architektur 


r e i 


Maſchinenbav 
Bauing.-Meſen 
| Neainn Anfana orit und Arta- 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden! 


Täglicher Eingang von Neuheiten! 


10 Billige Weisse Tage z.. Februar a. Js. ainscht. 


Nurz- u. Galanteriemarenhandlung 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister. Porma, ul Nowa . 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. : gerte om Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Dieser 3 ist gewissenhaft io allen Punkten auszufüllen und mit 
einigen in der letzten Zeit ausgekämmten Haaren zur vollkommen kostenlosen 
Untersuchung einzusenden, wobei ich mich unter Garantie verpflichte, völlige Diskretion 
über Ihren Fall zu wahren, da diese Aufzeichnungen meine Archive nicht verlassen. 


Anna Csillag, Kraköw, Wielopole 5/224, | 
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NTZA ͤ ZENEZ ANAN 


Tanedenu.Länler 


F. Orwat, Poznan 


Wroclamska 13. 


Neueste Tanzschlager 


ungeahnter Stärke und Tonreinheit 
empfiehlt 


Sprechmaschinen, Fahrräder 


Poznan, sw. Marcin 55 


Pelze! 
Bibrett von 11.— z} 
Iltis schon „ 14.— „ 
Persian. schwarz „135.— „ 
Feh prima, sibirische 24.50 „ 
Fischotter schw. v. 165.— „ 
Pelzfutter schon , 45.— „ 
Gig. Werkſtatt. Reelle Bedien. 

Magazyn Futer 
B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9. 
(Eingang ul. Szewska.) 


Als Verlobte empfehlen sich 


Nerta Krause 
: Karl Sippel 


Karczewko Boguniemo 
25. Januar 1930 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der MalerübersLand. 


ede TEE PA 


Die Posener Elite kleidet sich nur im 
Mode-Salon 


Maryla Singer 


ky e Eigenes Atelier für elegante Balls leider 
fen Die besten ul. Mickiewicza 9, part, Tel. 79-21. 
des und dauerhaftesten eee eee 
Lacke, 
Ghal Zmailflten, 
Farben, 


nur „„Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Anfragen und Auffräge sind an. den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


\\ i ländischen 
in hiesige. Fabrikaten. 


L. KRAUSE 


Aeltestes und grösstes Kinderwagenhaus Polens 


Poznan, Stary Rynek 25-28 
engros. gegr 1839. Tel. 5051 eu detail. 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


Sehwarzane 


rund, gute, ſtarte, mittlere 
Ware, mit 50 cm. Durch⸗ 
meſſer, 40 cm Zopf geſucht. 
Offerten an Annonc.⸗Exved. 
Kosmos Sp z o. 0. Poznas, 
Zwierzyniecka 6, unt. 189. 


Brennscheren, Lockenwickler, 
Kämme, Bürsten, Manikürartikel 
billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 
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